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Die Bedeutung des Sieges in polen.
Fortsetzung der Verfolgung in polen!

Der Tagesberichtvom 19. Dezember.
Tine Reihe französischer Angriffe auf der
Westfront. —Tin russischer ttavallerieangriff
MGstpreutzen zurückgeschlagen. weitere Ver¬

folgung der Russen in Polen.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  19 . Dez.,

?kMrttags. (Amtlich.) Im Westen erfolgte gestern
jj!n.e Reihe von feindlichen  Angriffen . Bei

lcu Poort,  D i x s cho o t e und nördlich L a
“>I6 c wird noch gekämpft. Westlich Lens,  östlich
^c rt und westlich Noyou  wurden die Angriffe a ü-

^schlagen.
,, An der ostprcußischen Grenze wurde ein russischer

"ballerieangriss  westlich Pillkallen zurück-
^Nvicseu.
, 3n Polen wurde die Verfolgung fortge-

&̂ Oberste Heeresleitung.
Siegesfeier im Großen Hauptquartier.

französischen Glocken als 'Verkünder des deutschen Sieges,
^ll- Der Kriegsberichterstatter der „Deutschen Tages-

meldet aus dem Großen Hauptquartier: Der ge¬
wisse Sieg über die russischen Armeen in Polen wurde im
ieaPen  Hauptquartier in den Abendstunden amtlich bekannt
Jieoen und ries großen Jubel  hervor . Auf dem
^ r kt p l a tze sangen Offiziere und Mannschaften
Deutschland.. Deutschland über alles". „Heil dir im Sieger-

und die „Wacht am Rhein". Die Einwohner des
I«? ^ öffneten die Fenster und betrachteten erst Verständnis-
zö Und alle tief niedergeschlagen  die gewaltige
^udgebung, da sic mit der baldigen Eroberung Berlins
/ech die Russen gerechnet hatten. Unter Hochrufen auf den
grler, Hindenburg, Ludendorsf und die österreichischen Heer-
h blieben die Truppen noch bis in die späte Ra  chi
bj/luigt. Stile Glocken  erklangen irrt Siegesgeläut
| ..!n die lRittcrnacht hinein,
jjr unte auf. und so pflanzte

erall französische
Uen verkündeten.

>ie Nachbarorte nahmen das
es sich überall fort, so daß

Glocken den deutschen Sieg im

Donk der Provinz Schlesien an hindenburg.
^ Berlin, 19. Dez. Der in Breslau tagende Provinzial-
^^chuß der Provinz Schlesien hat die Slbsendung folgenden
^gramms beschlossen: „Feldmarschallv. Hindenburg! Unter
h,ss. Exzellenz zielbewußter Führung und durch die helden-
^ "öen Kämpfe der deutscheu und österreichisch-ungarischen
Hippen ist mit Gottes Hilfe der Ansturm der russischen

erinachf auf Schlesien zusammengebrochen. Namens der- Uzen“ *
lE Provinz Schlesien sendet Ew. Exzellenz und Ihren
^reichen Llrmeen in tiefgefühlter Dankbarkeit jubelnde

Uckivünsche der Proviuzialausschuß von Schlesien."
Ei» schulfreier Tag in Baden.

„E. W.  T .-B. Karlsruhe. 18. Dez. (Nichtamtlich.) Wegen
Jj: herrlichen Sieges in Polen hat das Großherzogliche
»'Ulsterium des Kultus und des Unterrichts angeordnet, daß
| t .®am »tag,  den 19. Dezember, in allen Schulen des
f,̂ öherzogtums der Unterricht  ausfällt und in ein-

Schulfeiern aus die Größe des Kampfes, die Bedeu¬
te? öes Sieges, die Tapferkeit des Heeres und die Geniali-

leiner Führer hinzuwcisen ist.
Die Glückwünsche des türkischen Senats.

'c W.  T .-B. Konstantinopel, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Der
:j-)ut richtete an das österreichische Herrenhaus, das unga-

Magnatenhaus und den deutschen Bundesrat Tele-
in welchen seinen brüderlichen Wünschen für den

folg ihrer Armeen  Ausdruck verliehen wird.

Die Entscheidung im Osten.
Von ©euerer! d. Inf . z. D. v. Blume.

'j Den 18 . Dezember 1914.
Würfel sind gefallen. An der vereinten Kraft

isj.Heerscharen Deutschlands und Österreich-Ungarns
Ansturm des R i e s e n h e e r e s zerschellt, von

i-z Unsere zahlreichen Feinde noch gestern erhofften,
uns zermalmen  werde . Naturgemäß

W ?jllr  Stunde noch an näheren Nachrichten über
rĵ kotze Ereignis . Können doch auch die Früchte des

e r st in den nachfolgenden Tagen  ge-
werden. Wir müssen das Weitere mit Geduld

tzĵ rten, wie es ja auch geboten war , über die Ent¬
zug der Verhältnisse in den letzten vierzehn Tagen
it̂ ^ gen zu beobachten. Das kann nun so weit ge¬
ll werden , daß dadurch das Verständnis  der

^vartenidM weiteren Nachrichten erleichtert wird.

Wir haben das gewaltige Ringen,  das Mtte
des vorigen Monats mit der H i n d e n b u r g sche n
Ge ge n offensive  gegen den rechten Flügel des
von der Weichsel in Polen vorrückenden russischen
Heeres begann, bis zum Anfang Dezember verfolgt.
Zu dieser Zeit stand die zu drei  Armeen angewach-
sene Nordgruppe der Russen auf der Linie Gornbin-
Alexanürow - Lask  stark oerschanzt im Kampfe
mit der vom General v. Mackensen  geführten,
durch Zuführung einiger anderer Truppen verstärkten
deutschen Armee; südlich  davon , etwa auf dem Bogen
N o w o r a d o m s k- K o n i e cp o I - P i n t s cho w, die
m . zwei Armeen gegliederte russische Südtruppe im
Kampfe mit einer starken, aus österreichisch-ungarischen
Korps unter Eingliederung  unseres schlesi-
sche n L a n d w e h r ko r p s und einiger anderer deut¬
scher Truppen gebildeten Streitmacht . In Galizien
lowie auch in dem ungarischen Karpathengebiet befan¬
den sich überlegene russische Kräfte im Vorrücken einer
anderen österreichisch-ungarischen Armee gegenüber, zu
der sich bei Krakau  ebenfalls deutsche  Truppen ge¬
sellten.

Die hiernach zwischen den beiden russischen Heer-
gruppen in Polen vorhandene Lücke war dadurch
entstanden, daß die rusiische V. Armee sich nordwärts
an die bedrängte II . Armee zu äderen Unterstützung
herangezogen hatte . Die Sübgrnppe suchte diese Lücke
üurch Verlängerung ihres rechten Flügels auszusüllen.
Das führte zu mehrfachen Gefechten bei Nowovadomsk
und gelang nur teilweise.

Dagegen hatten die fortgesetzten deutschen Angriffe
gegen den linken  Flügel der russischen N o r d -
gruppe  den Erfolg , daß dieser Flügel sich am
5. Dezember genötigt sah, in die zwei Tagesmärsche öst¬
lich, hinter der M i a zg a liegende, stark befestigte Aus-
nahinestellung zurückzuweichen, auch Lodz preiszugeben.
Er erlitt hierbei durch die verfolgenden deutschen Trup¬
pen ungewöhnlich schwere blutige Verluste. Überdies
fielen 5600 Gefangene und 16 Geschütze in die Hände
des 'Siegers . Versuche der russischen Südgruppe , unter
Heranziehung beträchtlicher Kräfte von Süden . An¬
schluß an den neuen linken Flügel der Nordgruppe zu
gewinnen, vielleicht auch den diesem gegenüber stehen¬
den Flügel der Deutschen zu bedrohen, stießen bei
Pietrikow  auf energischen Widerstand, an dem sie
scheiterten. 1

Inzwischen haben die Verbündeten ihre Angriffe
auf der ganzen  Front in verstärktem Maße fortge¬
setzt. Schon seit einigen Tagen machte sich ein Er¬
lahmen des feindlichen Wider  st an des  be¬
merkbar. Insbesondere gewann der deutsche Angriff
im Bzuratale  und nördlich davon an Boden. Auch
wurde seit einigen Tagen erfolgreiches Vordringen
gegen den linken Flügel der Russen in Galizien , wo
sie bis nahe an Krakau herangekommen waren , gemel¬
det. Beide Nachrichten sind für die Beurteilung der
Rückzugs aussichten  der Russen nicht unwich¬
tig . Noch mehr konrmt hierfür in Betracht, daß die im
Rücken der Russen fließende Weichsel  aus der
Strecke zwischen der Narew-  und der Sanmündung
feste Brücken  nur bei Warschau (zwei, unter Hin¬
zurechnung einer Eisenbahnbrücke) und Jwangorod
(eine) hat , und daß, wenn der Strom , wie zu hoffen,
Eis treibt , Schiffsbrücken nicht ge-
s chl a g e n w e r d e n kö n n e n. Mit um so größerer
Spannung  sind die Ergebnisse der Verfolgung in
den nächsten Tagen zu erwarten . Erst dann kann über
die B e d e u t u n g des erfochtenen Sieges für die
militärische und politische Gesamtlage zutreffend ge¬
urteilt werden.

Der an sich bedauernswerte Rückschlag, den die
Operationen unserer Verbündeten soeben in Serbien
erlitten haben, ist unter den eingetretenen Umständen
nur als eine schnell vorübergehende Episode  zu be¬
trachten. Es werden bald ausreichende  Kräfte
stet sein, um den Schaden zu heilen.

Oie nächsten politischen Zolgen.
Berlin, 18. Dezember.

Die ungeheure Bedeutung des Sieges in Polen
wird sich politisch  alsbald zeigen müssen, und zwar
in doppelter Hinsicht, Mit dem Zusammenbruch der
französisch-englischen Hoffnungen aus die Tätigkeit der
„russischen Dampfwalze" wird sich die Kriegslage im
Westen ändern  müssen , wird also auch die Stellung
der Westmächte zu der Frage , was in dieseni Kriege

noch erreicht werden kann, gewissermaßen automa-
t l sch verschoben werden. Denn unsere Feinde sind
ia kerne Narren und keine Kinder,' sie führen doch den
Krieg nicht um seiner selbst willen, sondern zu unserer
Vernichtung.  In dem Augenblick, wo ihrem ab¬
wagenden Urteil dies Ziel ins Leere entschwin-
den  muß , wird ihr Kriegswille naturgemäß ge-
l a h ni t .werden. Dieser Vorgang braucht nicht heute
und morgen schon Wirklichkeit zu werden aber der
Tag wird ko  m m en , an dem er sich vevwirklicht.
Alle L e I b st b e t ä u b u n g der Franzosen und der
Engländer kann ihnen nicht über die Erkenntnis hin¬
weghelfen, daß, wenn bisher schon die Zurückdrängung
unserer Heere unmöglich war , die Ausgabe vollends
aussichtslos  sein wird , sobald wir im Osten
reinen Tisch gemacht haben. Die zweite sichere Folge
des Sieges in Polen wird es sein, daß die bis dahin
immer noch vorhanden gewesene Gefahr des Hin¬
zutritts neutraler Mächte  M unseren Fein¬
den  wesentlich verringert sein .wird. Wir denken hier¬
bei vor allem an Rumänien,  wir denken aber auch
an Italien . So peinlich  es ist, immer wieder
die Frage zu behandeln, aus welche Seite sich Italien
stellen würde, wenn es seine Neutralstät ausgäbe, so
sorgen zum inindesten die unausgesetzten Treibereien
des Dreiverbands , seine Lockungen und Werbungen
um italienische Hilfe, seine Verhetzungen und Drohun¬
gen dafür , daß diese Frage im Vordergründe
ble-idt. Wir Haben uns längst daran gewöhnt, bei der
Betrachtung des Verhältnisses Italiens zum Weltkriege
olle Gefühlsmomente a n s z u s cha lten,  und
die de-ltsche Objektivität ist bereit, die am Tiber zu
fassenden̂ Entsclstüsse als Ausdruck der italieni¬
schen Interessen  Politik auMvrkennen. Wenn
hiernach nicht wegen des „Bündniffes ", sondern eher
trotz des eigentümlichen Charakters , den es unter
dem Druck einer uns imstemMichen Gesinnung ange¬
nommen hat, das Vertrauen  auf die Fortdauer der
italienischen Neutralität und aus den jedenfalls guten
Willen des Königs und seines Ministeriums unver¬
ändert geblieben ist, so muß dies Zutrauen jetzt durch
die große Wendung,  die der Krieg durch Hinden-
burgs Erfolge genomnren hat , noch fester werden Unser
und unserer Verbündeten Sieg in Polen schasst eine
Klarheit,  wie sie im ganzen Verlaufe ides Krieges
bisher nicht bestand und auch nicht bestehen konnte. Ge¬
wiß ist n o ck v i c l zu tun , aber die Aussicht ist jetzt
frei,  und sie richtet sich auf nabe und herrliche
Ziele.  Es ist eine Schicksalswendung,  dis
wir erschütternd und dankbar erleben.

Lin Urteil aus der Schweiz.
Br- Basel, 19. Dez. iEig. Drahtberichr. Ktr. Bln.) Zu

dcm Krieg in Polen schreibt der militärische Mitarbeiter der
„Basler Nationalzeitnng ", dieser Sieg werde ans
alle Fälle in der ganzen Welt einen enormen Wider --
ball  finden. Italien und Rumänien  wüssten nun,
woher der Wind weht. Den F r a » z osr n , die 25 M i l l i a r-
den Fr an ken in russischen Werten stecken hätten, stünden
schlaflose Nächte bevor; die Engländer  würden daran
denken müssen, .sich nach neuen Bundesgenossen  um-
zutnn, die geeignet seien, ihnen für Geld und gnte Worte die
heiße» Kastanien aus dem Feuer zu holen. In Rußland
selbst, wenn einmal das Volk die Wahrheit kenne, drohe'eine
S t a a t s u m w ä l z » n g. .

Noch eine bemerkenswerte Stimme.
^W-T.-B. Wien, 18. Dez. (Nichtcmrtlich.) Die „Allgen

meine Zig." schreibt zu dem Zusammenbruchd-er großen
russischen Offensive gegen Schlesien und Posen: Noch läßt
sich zur Stunde das ganze Slusmatz  des Sieges/die voll«
Bedeutung der auf den polnischen Schlachffeldern gefallenen
Eistscheiüung nicht ganz überblicken. Slber so viel stcht fest,
daß der Widerstand der russischen Hauptmacht
gebrochen  ist. Damit ist eine ganz neue Situatis«
geschaffen, die geiv-s; noch sehr viel schwere Arbeit den ver¬
bündeten Mächten Mitteleuropas auferlegen wird. Slber sie
berechtigt durchaus zu der sicheren Annahme, daß es den ge-
schlagenen Armeen nicht mehr möglich  sein wird, einert
ähnlichen Änsturm gegen den Westen zu wagen. Mit dev
Zürückdrängung der wilden Horden  des Ostens habest
unsere braven Truppen ein Kultur werk  von weltgeschicht¬
licher Bedeutung geleistet. Als Retter der Kultur müssen dies«
Helden gepriesen werden. Dieses stolze Bewußtsein geleite!
die ruhmreichen Armeen zu neuen Erfolgen und neuest
Siegen, aus daß es die letzte Schlacht werde, die der Ostest
gegen den Westen gewagt. Europa wird von den Segnungen^
mongolischer Khane,  deren Nachfolger der MaskM
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iriter Zar geblieben ist, verschont bleiben trotz Eng¬
land und trotz Frankreich, die sich ans Rachgier und klein¬
lichstem Konkurrenzneid an Rußland gekettet haben.
wie die Russen auf deutschem Boden hausten.

W - T .-B . Berlin , 13. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt über die russische Kriegführung : Den
deutschen Behörden liegen umfangreiche Nachweisungen von
Gegenständen vor, die bei russischen Gefangenen in Ge¬
fangenenlagern entdeckt' und offenbar von den Russen auf
deutschem Gebiet geraubt worden sind. Die Verzeichnisseder
Gegenstände, unter welchen sich viele Wertsachen  befin¬
den, geben einen Beleg dafür , wie die russischen Truppen
zum Teil auf deutschem Boden gehaust haben. Dabei stellen
die Vorgefundenen Stücke zweifellos den bei weitem ge¬
ringsten Teil des im ganzen cnttoendeten Gutes dar.
Ein schweizerisches Lob der deutschen Heerführer

Berlin , 19. Dez. In der „Neuen Zürcher Ztg." schreibt
deren militärischer Mitarbeiter : Man darf heute schon sagen,
daß der Feldzug in Russisch-Polen wahrscheinlich zu den
g r a n d i o s c ste n Unternehmungen zählen wird, die die
neueste Kriegsgeschichte  zu verzeichnen hat. Er rückt
die Namen Hindcnburg  und L n d e n d o r f f in die Reihe
der ersten Feldherren,  aber er bedeckt auch ihre
tapferen Scharen mit unsterblichem Ruhme.
Sic haben Strapazen und Mühen ausgehalten , weitaus größer
als diejenigen, die das Heer zu erdulden hatte , das Napoleon
einst nach Moskau führte.

Der russische Generalstab siegt weiter.
s' Gravenhage , 18. Dez. Hier ist die folgende Mitteilung

des russischen Generalstabs vom 17. Dezember eingelaufen.
„Am linken Weichselufer wie in Westgalizien wurde am
16. Dezember kein einziges Gefecht von Bedeu¬
tung  g e l i e f e r t. (Sie Russen befinden sich eben, wie das
Petersburger Communique vom 16. Dezember schon zugab,
auf dem Rückzuge.) Die Garnison von Przemysi machte ver¬
schiedene Ausfälle , wobei wir Gefangene machten." Was
den Mlavabezirk anbelangt , so wiederholt das Communiqu«
die tägliche Phrase von dem deutschen Rückzuge bis zur ost¬
preußischen Grenze.
Die Wirkung des österreichisch-ungarischen Vor¬
stotzes in Westgalizien : die Befreiung Ungarns.

Berlin . 19. Dez. Zu der österreichisch-ungarischen
(Offensive in Westgalizien wird dem „B. T ." von seinem
'Kriegsberichterstatter aus dem österreichischenKriegspresse¬
quartier gedrahtet : Die unmittelbare Bedeutung dieses Er¬
folges ist die B e f r e i u n g Ungarns  von den einbrechen-
den Kolonnen und die Wiedergewinnung von West-
Galizien.  Im Raume von Bochnia stand eine starke
russische Streitmacht , der sich im Bezirk Reu-Sandec viel
Kavallerie und zwei Divisionen des 2. Armeekorps anschlossen.
Auch haben die Russen, wie ich bei einem Besuch des Schlacht¬
feldes von Limanoma  von Getänzenen erfuhr , bis in die
letzten Tage von Kiew über Lemberg Verstärkungen heran¬
gezogen. Diese Truppen verließen eine Station vor Lemberg
!die Eisenbahn uiid beendeten den Weg unter Umgehung
Przemhsls  in Fußmärschen. Die Entscheidung konnten
sie ebensowenig ändern wie die aus den Karpathen zurück¬
flutenden Kolonnen. Die Russen verloren vielmehr in den
Kämpfen Tausende von Toten und Verwundeten und 26 600
Gefangene  an unsere Verbündeten.

Auf dem Sckilachtfelde von Limanowa.
P . 17. Berlin , 19. Dez. Der Sonderberichterstatter der

„Berliner ' Morgenpost" meldet aus Teschen: Dem Schlacht-
fclde von Limanowa , wo vor drei Tagen die österreichisch-

■ungarischen Truppen einen großen Sieg erfochten, statten
wi- einen Besuch ab. An den erfolgreichen Kämpfen in Gali¬
zien der letzten Woche baben die bei Limanowa angesetzten
Bewegungen entscheidenden Anteil.  Die Gegner
prallten in Nahkämpfen von erbitterter  Heftigkeit auf¬
einander . Kolben und Bajonett wüteten nt den Deckungen,
»apfer griffen die Husaren ein, deren Oberst Muhr bei dem
von ihm befehligten Sturm auf die Höhen den Heldentod
fand. Ein russisches Regiment wurde fast völlig vernich¬
tet  Trotzdem schon 1200 Russen begraben waren , lagen
noch zahlreiche russische Leichen in den Schützengräben, deren
fürchterliche Hieb- und Stichverletzungen beredt von der Er¬
bitterung des Ringens sprachen. An frohgemuten vorwärts

ziehenden Truppen vorbei fuhren wir nach^dem nach 22-
tägiger Russenzeit/ wiedergewounenen N e u - S a n d e c. In
diesen Kämpfen ist auch der russische General Dragomi-
r o w gefallen.

von der Belagerung von przemqsl.
sich. Budapest, 19. Dez. Der „Pester Lloyd" meldet:

Nach einer Depesche aus Przemysl haben die Russen
w e ii i g e Kanonen und Truppen , so daß sie außerstande sind,
die Belagerung zu vollenden. Sie haben eine Stellung
weit  vor dem Festungsgürtel inne und beschießen nur eine
Seite des Fortsgürtels . Die russischen Sturmangriffe wur¬
den jedesmal mit Erfolg zurückgewiesen.
Diplomatische Bemühungen zur Freilassung des

gefangenen Gouverneurs von Warschau?
Nr . Wien, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .f

Russischcn Meldungen zufolge soll durch Vermittelung der
Vereinigten Staaten  die Freilassung des in deutsche
Gefangenschaft geratenen Gouverneurs von Warschau Baron
Korfs  bei der deutschen Regierung angestrebt werden.
Dies wird damit begründet werden, daß sich der Gouverneur
zur Zeit seiner Gefangennahme auf einer Organisa-
t i o n S r e i s e für das Rote Kreuz  befand und sich eines
Automobils  des Roten Kreuzes bediente.

Die Erschöpfung Rutzlands.
Einberufung des russischen Jahrgangs von 1915.

TU . Sofia , 19. Dez. Nach russischen Zeitungsmeldun¬
gen sieht sich Rußland gezwungen, wegen Mangel cur wei¬
teren Reserven den Rekrntcnjahrgang 1915 cinzubcrnfen.

Die Reise des Zaren in den ttaukasus.
W.  T .-B . Petersburg , 18. Dez. (Nichtamtlich.) Der

Kaiser ist von Wladikawkas abgereist.  Vor seiner
Abreife empfing er Abordnungen der in der dortigen Gegend
ansässigen Stämme , welche dem Kaiser Geschenke und Geld
für Kriegsbedürfnisse überreichten.

Br . Konstantiiropcl, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Die Reise des Zaren nach Wladikowska im Kaukasus
wird hier als ein Zeichen dafür angesehen, daß Rußland die
Lage im Kaukasus als gefährdet  ansieht . Man glaubt
jedoch nicht, daß die Reise einen Erfolg haben wird, trotz der
Gnadenbeweise, die wahrscheinlich auf die angesehenen
Mohammedaner herabregnen werden. 90 Prozent der kauka¬
sischen Bevölkerung sehen im Zarismus ihren Todfeind.

Zur Beschießung der englischen ttüste.
Lin vielsagender Bericht der „Eimes ."

W. T .-B . London, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times"
meldet: Es wurden bereits 90 Leichen in Hartlepool gefunden.
Es ist sehr möglich, daß noch mehr aus den in Trümmern ge¬
schossenen Häusern zum Vorschein komme». Die Zahl der
Verwundeten gebt bereits in die Hunderte . Verschiedenevon
diesen sind so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge-
zweifrlt wird. In dem Hospital werden schon 169 Fälle be¬
handelt. Die Beschießung war viel lebhafter,  als man
sich anfangs vorstellte. Der Korrespondent der „Times " sagt:
Keine übertrieben  klingenden Berichte konnten mich aut
die allgemeine Verwüstung  vorbereiten , die ich
gestern sah. Die Deutschen änderten offenbar absichtlich jedes
mal die Richtung ihrer Geschütze, um eine m ö g l i ch st
große Oberfläche  zu bestreichen. Die Küstenbatterien
am Hafeneingans wurden getroffen, aber die dahinter und
daneben stehenden Gebäude ihrer Dächer beraubt . Löcher
klafften in den Mauern . Ein' starkes Erdbeben  hätte
nicht so viel Schaden  anrichtcn können, wie ich in den
»ach der Sec führenden Straßen sah. Besonders die Stadt¬
viertel, in denen Wohnhäuser stehen, sind ernstlich beschädigt,
weniger die Gcschäftsviertel und die Docks. In den Fabriken
nnd den Docks geht die Arbeit ihren gewohnten Gang . Der
Straßenbahn - und der Eisenbahnverkehr sind normal , aber
der Gasmangcl Lnrd lebhaft cmpfnudcn.

Die Unwahrheiten der englischen Presse.
T- tf . London, 18. Dez. Die hiesigen Blätter sind über

den Angriff der deutschen Flotte an der Ostküste Englands
sehr erregt. ' „Daily Chronicle" behauptet, Whitby und
Scarborough seien unbefestigt, daher verstoße die Beschießung
gegen die Haager Konvention. Nur das Bombardement
gegen Hartlepool sei gerechtfertigt  wegen der dort

befindlichen Forts . Über die Stärke der deutschen
flotte liegen die verschiedenstenAngaben vor. Nach der J .
teilung des Kriegsamtes erschienen vor Hartlepool
Schlachtschiffeund ein Panzerkreuzer um 8 Uhr, eröffne
das Feuer um 8 Uhr 15 und verschwanden wieder um d w
50 Min . Die englischen Batterien wollen d,c deutfw
Schiffe getroffen haben. (Das wird durch die deutsche ,
düng von unerheblichen Schäden bekanntlich ^ best« S
Schriftl .) Gleichzeitig erschienen ein Schlachtschiff und
Panzerkreuzer vor Scarborough und sandten 50  Grainn
in die Stadt . Zwei Schlachtschiffe erschienen vor Whitby "
beschädigten eine Anzahl von Gebäuden. Zwei Person
wurden getötet, zwei verwundet . habe nirgends -r
geherrscht. reiftet

(Diese Beschreibung des- Kriegsamtes tst offen»
w a h r h e i t § w i d r i g. SchrifU.)
Zwei englifcheDampfer bei Scarborough in die Luft goivre»̂

Br . Ehristiania , 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Dem norwegischen Kriegsminijterinm ging ein Telegravf
der englischen Admiralität zu, wonach gestern zwei btwW
Dampfer bei Scarborough durch Minen  in die Lust F
sprengt wurden. Die Adniiralität warnt deshalb vor - .
Nutzung des Fahrwassers zwischen Flanborough Head W“
dem Tync.

Ergebnislose Jagd auf unsere Kreuzer. ^
T U. Ehristiania , 18. Dez. Von der britischen Admirals

wird mitgeteilt , daß die deutschen Geschwader einige ^
aller schnellsten  Kreuzer umfaßten . Die englisoi
Schiffe suchten sie abzuschncidcn, aber es mißlang , da
Deutschen, als sie das englische Geschwader von Norden "
gewahrten, sofort sich in voller Fahrt zurückzogen und
dichten Nebel verschwanden.

Das gewaltige Steigen der versicherungsrate^
W . T .-B. London, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Die „TiE

meldet: Seit dem Beginn des Krieges sind an der Ostkw.
zahlreiche Versicherungen  gegen eine Beschießung
genommen worden. Die Varsicherung -erfolgte anfangs »
nominellen Raten , vielfach zu 5 oder 10 Schilling L
100 Pfund Sterling . Später stiegen die Raten . In Ha^
Pool wurden Versicherungen mit Raten bis zu einem W .
abgeschlossen. Jetzt, nach dem Bericht von der Beschieß"
wurden Raten von 30 Schilling bis. zu 5 Pfund gefordert.

Die Wahrheit über den „Audacious"? ^ i>
hd.  Mailand , 19. Dez. Nach einem Telegramm o" "

Genueser „Eaffaro " aus London wird der versunken,
glaubte „Audacious" bald wieder auf der Bildfla^
erscheinen. Das . Schiff konnte angeblich durch schließen *
wasserdichten Schotten vor dem Untergang gerettet und " j
der Sandküste  von Longh Swilly gebracht werden. --
habe man bei Ebbe vorläufige Ausbesserungen vorgenowm

Neue Enthüllung über die Kriegsbeteilignng England°>
TU . London, 18. Dez. Gestern fand rm Hotel ^

eine Versammlung der unionistischen Partei statt, r"
Minister Bonar Law eine sehr interessante ^ ^
hüllung  machte, die noch mehr wie die bisher von deu ! .g
Seite veröffentlichten Aktenstücke ein Licht auf die Hair
der Engländer bei Kriegsausbruch  wirst - ' ■
um das Schicksal Belgiens handelt es stch, sondern einzig^
allein um die Teilnahme Englaiids an seilen Franrrc ^
und Rußlands geaen Deutschland. Am 2. August boreiw ^
Bonar Law ein Schreiben an den Premierminister gew

r mitteilt , daß die Opposition der Ansrw- ,in dem er diesem . -— , —„ . . .
daß es für die Ehre und Sicherheit des Vereinigten ^
reicks ein tödlicher Schlag wäre , falls man zögern w ^
Frankreich und Rußland zu Hilfe zu kommem Dre Oppm (
boi gleichzeitig der Regierung ihre "ollste Unterstützung
Ein derartiges offiziöses Schreiben ist selbstverständlicĥ
vorhergehenden Besprechungen  abhängig ' ^
das Lügengewebe des Herrn Edward Groy, der sich $
Retter der bedrohten belgischen Neutralität hinstellt, )
immer mehr.

Widersprüche gegen die Entsendung der englische" (
tretung beim Vatikan. ^

W. T .-B. London, 18 Dez. (Nichtamtlich) „DarM '  gif
schreiben-? Wir "sind nicht überrascht, daß die EnmnnMS .^
Henry Howarws zum Gesandten am Vatikan m ^■'Vi  c» 1
hiesigen' Kreisen Unruhe  erregte . Wir können
sehen, was Gutes  daraus kommen soll. Die frans ^

Rnterhaltungsteil.
Rnnrerr.

Das gestrige WohltätigkeitskonKert im Kurhaus „zum
Besten der städtischen Kriegsfürsorge und der Krregsunt -er-
stützungskasse des Vereins Wiesbadener Musiker" war längst
nicht so stark besucht, wie man es im Hinblick auf den guten
Zweck wünfcheii mochte, aber auch längst nicht so schwach be¬
sucht, wie man es in dieser bereits etwas musikmüden Weib-
nachtszeit befürchten konnte. Ein „Vorspruch" des neuerdings
vielgenannten Schriftstellers Walter Bloem wies in .kraftye-
spannten Worten auf die schrofien Gegensätze der Stunde hin:
Dort unsere todesmutigen Helden in den Schützengräben ,
hier die den holden Klängen der Musik lauschende Menge!
Doch diese Kunst, „die Gottes Thron am nächsten steht", soll
mm ihre Strahlen auch hinaussenden auf die blutige Wahl¬
statt : lindernd — fegenspenden-d. . . Fräulein Frida E ichels-
h c i m vom Hoftheater mit ihrem abwandlungsfähigen Organ
und ihrer klugen Auffassungsweise verlieh der Dichtung den
zukömmlichen bedentnngsreichen Ausdruck und erregte damit
lebhaften Beifall.

Ein imposantes Orchester  war auf dem Podium beir-
sammelt ; weit über 100 Ausführende : Mitglieder der Hof¬
kapelle, der Kurkapelle und sonstige Wiesbadener Tonkünftler.
Herr Musikdirektor S chu r i cht stand an der Spitze. Ein
neues Werk von Felix Weingartner fesselte die allgemeine
Aufmerksamkeit. „Aus ernster Zeit ist es betitelt ; und aus
ernster Zeit , aus ernster Empfindungs - und Stimmungswelt
ist diese Ouvertüre geboren. Ein leidenschaftlich aufwallendes
Hauptthema voll Schwung und Feuer weiß sich dem Hörer so¬
fort lebensvoll einzuprägen ; die sonstigen Motive, die zur Ver¬
wendung kommen, sind allerdings nicht neu : durch Kampf zum
Sieg — ist das geistige Prinzip , das diese Musik bewegt; der
Kampf ist natürlich unser jetziger Kampf wider Frankreich
und Rußland . Mit England scheint der Komponist einen
Separat -Frielden geschlossen zu haben : „Rute Britannia " er¬
klingt nicht ; während jene beiden anderen Machte durch ihre
bezüglichen Nationalweisen : die Mars-eillaise und die Zaren-
hymne gekennzeichnetsind; der Sieg aber ist — Gott gebe es

unser  und wird durch „Heil dir im Siegerkvanz" und die
deutsch-österreichische Volkshymne versinnbildlicht. In zum
Teil recht geistreicher Art hat Weingartner die erstgenannten
Motive in gleichsam höhnischer, verzerrter und errtstellter
Form einigeführt — man wird dabei unwillkürlich an Richard
Straußsche Kunstgriffe erinnert — und zu den ernsten deut¬
schen Weisen in Gegensatz gebracht. Diese sewst sind in zwar
etwas billiger , doch effektvoller Kontrapunktik durchgearbeitet:
immer reicher anschwellend, breitet sich der von der Deutsch-
land-Hhmne beherrschte Schlußsatz zu einem orchestralen
Trinurphgesang , wie er in solch festlichem Glanz selten wieder
erklungen tst. Die Wirkung des unter Herrn Schurichts be-
fouernder Leitung mit großer Verve gespielten Werkes war
ganz die erwartete : der Appell an die patriotischen Gefühle
der Zuhörerschaft hallte nicht umsonst; alles erhob sich von den
Plätzen uiK> begrüßte die altgeheiligten Klänge mit stür-
misehem Jubel.

Als Solist des Abends wirkte Herr Adolf Müller  aus
Frankfurt , der in einer Arie aus der „Schöpfung" von Haydn
und einigen Liedern (mit Orchesterbegleitung) von Schubert,
Liszt usw.-sich von neuem als ein sehr tüchtiger Könner auf
ge sanglichM>. Gebiet -erwies : seine sichere Beherrschung d-eS
Organs und des musikalischen Ausdrucks bleiben- immer schätz¬
bar ; und -er fand demgemäß allseitigen Beifall.

Das Orchester brachte im übrigen noch eine Wieder¬
holung der stets freudig begrüßten Sinfonie C-Moll von Joh.
Brahms und schloß mit Wagners „Kaisermarsch". Beide
Werke — jenes mit seinem von tiefer Innerlichkeit erfüllten,
machtvollen Pathos ; der „Kaifermarsch" mit seinen mehr
äußerlich blendenden Vorzügen — haben seitens des Orchesters
vollentsprechende Ausführung gefunden, und Herr S chu r i cht
durfte wiederholt den Dank der enthusiasmierten Zuhörer¬
schaft entgegennehmen. O. O.

Aus Kunst und Leben.
C K. „Der Mann , der zu Hause blieb." (Ein englisches

Theaterstück.) Wenn ein junger Mann von blühender Gesund¬
heit und voller Körperkraft allen Rekrutierungskünsten der
englischen Regierung widersteht unter dem Borg-eben, er habe
Wichtiges zu Hause zu tun, dann soll man ihn nicht als Feig¬

ling beschimpfen oder, wenn man eine Dame rst, rfr" e§
lueiße Feder überreichen. Tut man das, dann wird
vielleicht noch bitter bereuen , wenn man hört , daß Ae>
scheinbar müßiggehende junge Mann ein âusgezeichnerf
bcimpolizist ist und dem Vaterland die größten Dienste $

Theaterstückes „Der ^ ",
heimpo-lizist ist ..
Das ist die Moral -eines neuen
der zu Hause blieb" von Lechmere Worr-all und I . ®-
Terry , das bei seiner Premiere im Londoner Royalty- ^ i»
einen sensationellen Erfolg erzielte. Die Handlung

_ m _ <TT>v2 fwm .S.prvrm t.rtdem Boarding House einer Mrs . San -derson in eine
an der Ostküste an einem Septembertage -des Jahres

iese Mrs . Sanderson ist die englische Witwe eines ’
ibr Sokm Karl ist anaestellt bei derOffiziers ; ihr Sohn Karl ist angestellt bei der

Admiralität ; dann gehören zu dieser Familie « n
Schröder, eine naturalisierte Engländerin , die für

- - - ■ ~ ' - - als Holländer ^schwärmt, und Fritz, der Kellner, der m*> -yuu.“--- - ,
tragen , aber in Wirklichkeit ein Deutscher ist. Dieff w ^
natürlich alle Spione , bereit , den letzten Tropfen
Blutes für den Kaiser und das Vaterland zu vergieß1 ■0 *'
sie möchten g-orn die verhaßten Engländer allesamt ver ^
Deshalb hat Karl die Pläne des englischen Minenff
Kainrl gestohlen und sie -durch Taubenpost dew „,.^ ^
Hauptquartier iiiitgst-eilt ; seine Mutter benachr-- >^ Fel-
Deutschen mit Hilfe eines Apparates für draht ! > ^ >eS-
graphie. und Großbritannien steht am Rande btZ „V
Der aber, der es vom Untergang -errettet , das ist e „ w
Mann , der zu Hause blieb", Christopher Brent , ern
Boarding Houfe, der scheinbar für nichts ^ ntevepe
für Sport und seine Pfeife , der sich verachten und r
läs-t wcgeii seines unpatriotisthen Z-uhausesitzens, uni ze r>-
einet der kühnsten und tüchtigsten Gehennpolrzrst̂ u ^
schwarzen Pläne der deutschen Spione anfdeckt, unten ^. ... Sip Vwnin mit iBtCt ^r. * - - 1-v - - .c v
einet weiblichen Agentin , die -ihn dann mit .ihrer
glückt. . -

Kleine Chronik eb-L
Theater und Literatur . Von dem Bande „A u

a tzMmann K i e n z ^der Erd e", Zeitgedichte von ^ . . - -
Berlagsan -stalt von S . Schottla-ende-r , Breslau
Wochen nach -dem Erscheinen bereits die zweite A
schienen.
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, effc klagt darüber, daß das ganze Unternehmen geschehen

ohne die französische  Regierung zu befragen. Die
j,7̂ öosische Regierung ist erheblich in Verlegenheit gesetzt, weil

Streit zwischen den französischen Klerikalen und Anti-
^rikalen deswegen wieder auszubrechen droht. — Dem

zufolge ist auch die italienische  Regierung
befragt worden, obwohl ihr Interesse offerrbar ist Es

~®e ein Anlaß zu einer Erklärung des sehr seltsamen
vor.

Oie Lage im Westen.
Die Rümpfe in Flandern.

Heftiger Kanonendonner bei Ostende.
«, T. TJ- Rotterdam , 19. Dez. Aus Oostburg wird berichtet:
inh Cn toar  ästiger Kanonendonner südwestlich  Ost-

zu vernehmen. Es ließ sich nicht feststellen, ob wieder
J  englische Flotte die Küste beschießt oder ob ein neuer
°>npf an der Dser tobt.

englischen Kanonenboote gegen die belgische Küste.
. T̂ . T .-B. London, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times"
^met aus Dover : Die Monitore , die die Beschießung der

.Aschen Küste wieder aufnahmen , erhielten neue  G c -
^̂ utze und sind ausgebessent worden.

ksolländische Berichte.
.hd.  Amsterdam , 19. Dez. Aus Dünkirchen  wird der

gemeldet: Der gewaltsame Angriff der Belgier und
eŝ uzosen im Norden von Nimwort geschah nach einem vorher
^vorfenen Plane des Generalstabes der Verbündeten . Das

Kusch,, Geschwader  wurde über die Truppenbewegungen
. Lande benachrichtigt, um ein Zusammenwirken der belgisch-
..^ ^ ischeu Offensive und den englischen Kriegsschiffen her-
^ Westende wurde heftig beschossen. (?) Um die
. »griffe an der Küste zum Stehen zu bringen , verlegten die

eutschxT, fjig Gegenangriffe mehr landeinwärts,  in die
. ^ gegend von St . Georges , zwischen Nicuport und Manne-
»sverê außerhalb des Bereiches der Schiffskanonen. Die

,.lsensive der Verbündeten ist jetzt von Hollebeeke bis Wit-
Aaete m Gange und an verschiedenen Punkten haben sie
y gewonnen. Die Deutschen verloren einige
Laufgräben. — Der Korrespondent des „Telegrnaf"
i? Sluis meldet : Hier war das Gerücht verbreitet , daß die
^ ».uzoscn bis Ostende  vorgedrunaen seien. Es ist
Mlich, daß man dort Patrouillen gesehen hat. Das eigent-
.he Heer jedoch hat die Angriffe nur bis Lombarizhde
^gesetzt . Englische Schiffe unterstützten die Franzosen,
.tort hörte hier Maschinengewehrfeuer, aber es war nicht so

wie in den Kämpfen im Oktober. Der Kam Pfänder
l̂ ler,  der in den letzten Tagen stcrttfand, hatte einen nicht
jj1 berzweifelten Charakter wie die Kämpfe bei Dpern, wo

immer der Druck am heftigsten sei.
des Jahrgangs 1913 in Frankreich.

Erschöpfung der lebten Reserven. Keine ärztliche Unter¬
suchung. Die große Zahl der Deserteure.

H Sr . Brüssel, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
^gier , welche aus Frankreich hier eintreffen , erzählen von
^ Einberufung des französischen Jahrgangs 1915: Von

wirklichen  Rekrutierung kann nicht gesprochen
^ »den. Keine Regierungskommission funktioniert . Eine
Etliche Untersuchung findet nicht statt, denn mit Ausnahme
,.Ct Erblindeten sollen alle  Militärpflichtigen Verwendung
J!®en, die Buckligen, Lahmen und sonstigen Krüppel in
ftilitäirverwaltungsänrtern . Die französische Heeresverwal-
, »g beklagt sich über die große Anzahl der Deser¬
teure.  General Pau versichert, daß Frankreichsmit seinen
Deserteuren eineinhalb Armeekorps aufstellen könnte. In
^Sien befinden sich mindestens 20 000 französischeDeserteure.

Pariser Rekruten auf den Schlachtfeldern Nordfrankreichs.
„ TU. Paris , 18. Dez. Auf Befehl von General Gallieni
^ die Pariser Rekruten nach den Schlachtfeldern im Norden

Meaux geführt worden, um dort die französischen und
Aschen Laufgräben  zu studieren und auf diese Weise
,lle Lehre in der modernen Kriegsführung zu erhalten.

Oer „Vormarsch nach Deutschland"
Was die kluge „TimeS" erzählt.

l  Mit eiserner Stirn setzt die „Times " ihren Lügenfeldzug
unbekümmert um die Gefahr , durch die Ereignisse Lügen

jpkaft zu werden. Sie rechnen eben damit , daß in Eng-
j?^ seihst die Wahrheit nur langsam durchdringt. Nur so
I e§  verständlich, daß die „Times " jetzt von der endgültigen
Gleitung eines Vormarsches nach Deutschland zu sprechen
jÄRtt darf . Bon der holländischen Grenze wird nämlich der

Ztg " gemeldet: Die „Times " erblickt in den Vorteilen,
^ nach ihrer Ansicht  die Verbündeten an der Mer
v1®bei Dpern erzielt haben, den Anfang eines Vor-
. »»sches  nach Deutschland, der nunmehr , wie sie meint,
Ungültig eingeleitet  sei . Die Eroberung Belgiens,
S lährt das Blatt fort , wird jedoch Zeit  erfordern . Sie

dann bezeichnenderweise hinzu : „Allein die Durchsüh-
u»? dieser Aufgabe darf weder durch das Winterwetter noch

d?n Umstand abgebrochen werden, daß der Feind auf
anderen Kampfgebiet (Polen ) festgehalten wird."

Mißstimmungen im Dreiverband.
Joffre und Freuch.

„Berlin, 18. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Nach
häßlichen Berichten besteht bereits seit einiger Zeit kein
|[ E§ Einvernehmen zwischen Joffre und French. Joffre de¬
ckte sich in herben Worten über den schleppenden Gang der
urschen Rekrutierung und über die Notwendigkeit, fast aus-
L' EKlich im Interesse der englischen Sicherheit starke fran-
^>sche Streitkräfte an der belgischen Küste lahmzulcgen.
W der Felt^ ug an der Dser in ganz Frankreich großes
^fallen erregt , kann nicht bestritten werden.

Bcrstimmungen gegen Rußland,
jj» Areslau , 18. Dez. Der „Schles. Ztg ." geht aus Brüssel
^̂ Nde Nachricht zu : In Havre, in Bordeaux uird London
Ächt eme wachsende Mißstimmung gegen Rußland , weil
ib?e§, statt alle seine militärischen Kräfte zu dem geplantenSleszuge nach Berlin  zu konzentrieren, den nutzlosen

Kegen die Karpathen  angetreken und so seine wahrenSslawistischen  Ziele verraten hat: vor allem
Ug des slawischen Serbiens.  An Serbiens Schicksal

N aber den westlichen Verbündeten gar nichts, wogegen das
Mchlagea des sehnlichst erhofften russischen Vorstoßes gegen
Mchlarid die Westtnächte in eine verzweifelte

e 0 § I a g e bringt . In den genannten drei Städten hält
U? den ganzen russischen Kriegsplan für verfehlt  und
Züchtet davon einen schlimmen Ausgang des Weltkrieges.

A?resdad§ncr Tsryblatt.
Feindliche Flieger über Lothringen.

W. T.-'B. Saarlmrg (Lothringen ), 18. Dez. (Nichtamt¬
lich.) In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr überflogen
zwei feindliche Flugzeuge die Stad : und warfen insgesamt
10 Bomben ab. Dabei wurde ein U l a n e n u n t e r o f f i -
zier und ein Ulan  auf offener Straße getötet und ein
Dienstmädchen so s chw e r verletzt,  daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird. Der angerichtete Material¬
schaden ist ziemlich bedeutend. Auch in Heming warfen die
Flieger zwei Bomben ab, ebenso auf die Bahnstation Rieding.

Ein englisches Flugzeug aus der Nordsee gefischt.
W.  T .-B . Amsterdam , 18. Dez . (Nichtamtlich .) Ein

Amsterdamer Blatt meldet : Der Dampfer „Orn ", von
Philadelphia kommend, fischte gestern nachmittag in der
Nordsee ein englisches Wasserflugzeug auf , das er nach
Rotterdam brachte. Die beiden Insassen , ein Leutnant und
ver Pilot , die zwei Stunden auf dem Wasser getrieben
hatten, wurden in Hoel pan Holland gelandet.

Rr'eysmüdigsteit in den Reihen der Gegner.
stch Basel, 19. Dez. Die aus den letzten Kämpfen im

Oberelsaß in Mülhausen , Badenweiler und Lörrach ange-
kommeneu Franzosen befinden sich in recht pessimistischer
Stimmung . Sie klagen über den Mangel an Lebensmitteln.
Die Truppen an der Front und in den Schützengräben be-
kämen tagelang nichts zu essen.  Gefangene Turkos
und Jndrer erzählen, daß fic sich gerne gefangen nehmen
ließen, und zwar lieber, als daß sie weiter Hunger litten.
Auch ihren Kameraden sei das Kämpfen verleidet.
Die englischen ksilsstruppen aus den Kolonien.

Br . Rom, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
römische Berichterstatter der Turiner „Szamba " will aus zu¬
verlässiger Quelle erfahren haben, daß im Frühjahr außer der
Million  Kitcheners weitere 700000 Mann >aus
I n dien  u »ib anderen Kolonien  in Frankreich eintreffen
und nötigenfalls auch eine halbe Million Japaner zu Hilfe
kommen werden.

Lin deutscher Fliegeraufruf an das französische
Volk,.

In einer Nummer des „Journal de guerre ", das von
der deutschen Heeresverwaltung für die Bevölkerung der von
uns besetzten Gebiete Frankreichs herausgegeben wird und
die Franzosen über die Ursache und den wirklichen Verlauf
des Krieges aufklären soll, wird, nach dem „Badischen Landes¬
boten", u. a. mitg.eieilt, daß die deutschen Flieger auf die
ftanzösischen Truppen und Ortschaften einen von dem als
Kriegsfreiwilliger eingeitretenen fortschrittlichen Reichstags-
abgeordneten v. Schultze - Gävernitz,  der gegenwärtig
bei einer Luftschiffer-Abteilung steht, verfaßten Aufruf herab-
warfen . Dieses Mahnwort an oas französische Volk lautet:

Franzosen ! Für wen kämpft ihr ? Französische Frauen!
Für wen müht ihr leiden ? Die Boulevard-Journalisten er¬
zählen .euch, daß ihr den Boden des Vaterlandes gegen den
Einfäll der Deutschen verteidigen müßt . Sie täuschen euch.
Nachdem ihr euer Geld dem Zaren  gegeben hat, den die
Wahren Franzosen verabscheuen, weiht ihr ihm das Blut
euerer Kinder, euerer Gatten , euerer Familienväter . Aus
Gefälligkeit gegen die Engländer  Habit ihr euere Felder
verwüsten lassen, sind euere "Geschäftshäuser, euere Banken
das Opfer einer schrecklichen Krisis geworden. Frankreich ist
der Vasall seiner Feinde. Die ganze französische Geschichte ist
vergessen, um die eitlen Träume eines Deleasse,  des
würdigen Nachfolgers Badinguets (Spitzname für
Napoleon III . Schrift ! ) zu verwirklichen. .

Frankreich war im selben Maße groß, in dem es gegen
die Engländer kämpfte. Ach, das gehört jetzt der Geschichte
an ! In unseren Tagen steigen euere Gebete zu Jeanne
d'Arc, der Heiligen, empor, für den Sieg der — Engländer.
Die Enkel der Soldaten der Revolution und Napoleons I.
wollen kämpfen und sterben für Großbritanuiert.
England bewahrt für Frankreich das Schicksal auf , das es der
Stabt Antwerpen  bereitet hat. Dort haben die Eng¬
länder so getan, als wollten sie die Stadt retten , nur um Zeit
zu gewinnen und um die Stapelplätze ihrer belgischen Kon¬
kurrenten zu zerstören. Darum haben sie die Stadt , die sich
nicht verteidigen konnte, leichten Herzens den Schrecken einer
Beschießung ausgeliefert . Franzosen , dieses Schicksal er¬
wartet auch euch an der Seite eines Verbündeten , der Frank¬
reich gegen Deutschland gehetzt hat, um seine eigenen Häuser
und Kontors in Sicherheit zu bringen , um aus dem Ruin der
anderen Vorteile für sich selbst zu ziehen.

Franzosen ! Der Krieg, der jetzt wütet , ist nicht um
euerer Interessen willen begonnen ivorden. Man halt euch
der Handelspolitik Englands  geopfert . Die eng¬
lischen Diplomaten haben seit langem auf diesen Krieg ' hin-
gearbeitei . Er ist in Wahrheit ein Krieg Englands , geführt,
um die friedliche Arbeit eines gefährlichen Nebenbuhlers zu
vernichten. England hat den eisernen Ring geschmiedet, den
wir durchbrachen, indem wir in Belgien eindrangen . Um
seine Zukunft und seine' Arbeit zu verteidigen, führt Deutsch¬
land die Sache, die die euerer Vorfahren war . Wie einst sie,
kämpfen jetzt wir für das freie Meer , für die friedliche Zu¬
sammenarbeit der Völker. Gegen Frankreich  kennen
wir keinen Haß.  Wir beklagen Frankreich, das durch die
Engländer nach der Ohrfeige von Faschoda zum Prügelknaben
gemacht wird. Franzosen ! Durch die Engländer werdet chr
bis zum Weißbluten gebracht. E i n d e u t s che r F l i c g e r.

Das Uaiserpaar im Lazarett.
Berlin , 19. Dez. Der Kaiser  hat gestern in Be¬

gleitung der Kaiserin  in Potsdam das Lazarett der
Kaiserin im Orangeriegebäude besucht. Er ließ sich zunächst
von den Ärzten Bericht erstatten über die Einrichtung des
Lazaretts und ihre Zweckbestimmung und wandte sich dann
den Verwundeten zu. Von Bett zu Bett gehend, sprach der
Monarch mit jedem einzelnen, erkundigte jich über die Ge¬
fechte, an denen sie teilgenommen, und über die Verwun¬
dungen, die sie erlitten . Zwei Stunden währte die Anwesen¬
heit" des Kaiserpaares . — Auch die Königin von
Schweden  besuchte gestern mehrere Lazarette und besich¬
tigte einen Lozarettzug in Moabit.
Die amerikanischen weihnachtsgaben für dis

deutschen Rriegerkinder.
Der Empfang der amerikanischenAbgesandten im Berliner

Rathaus.
W. T.-B Berlin , 18. Dez. (Nichtamtlich.) Amerikas

Jugend sandte heute gesammelte Gabe» durch Mr.
O ' Laughlin  für die Kinder unserer Krieger. In der
groben Vorhalle des Rathauses empfingen u. <r. Obevbürser-
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meister Wermuth,  Bürgermeister R e i cke und GemaUiri
die Abgesandten der amerikanischen Jugend und die übrigen
Festteilnehmer. Die Kaiserin hatte die Oberhosmeistevin
G äfin Bvockdorff  und die Hofstaatsdame Fräulein von
Gersdorff  entsandt . Von der kronprinzlichen
Familie  waren die d r e i ä l t e st e n Prinzen  WilheLm,
Louis Ferdinand und Hubertus erschienen. Ferner waren an¬
wesend der amerikanische Botschafter Cerard  und Gemcchltn
mit mehreren Herren, der italienische Botschafter Bollatr.
der Staatskommissar für Kriegskrankeupflege, Herzog_z u
T va chenberg . und mehrere Vertreter des Auswärttgen
Amts. Zunächst hielt Oberbürgermeister Wermuth  eine
Ansprache, in welcher er aus führte : Die Vereinigten Staaten,
von Amerika senden uns eine freundliche Botschaft und Äu
schöne? Geschenk. Wir, denen sie gelten, begehen das Weih-
nachtsfest lnit dem stahlharten Entschluß , ohne
Atemholen für die Ehre und das Leben unserer
Nation zu kämpfen.  Darum sind unsere Weih-
nachtsgedanken  rricht weniger rein und hoch, -sie sind
wohl reiner noch und höher als sonst,  geadelt durch
unsere Trauer um Tausende treuer Männer , die durch den
Tod auf dem Schlachtfelde dem Vaterlande das höchst«, Avtg
rmchwirkende,Opfer gebracht haben. Die Kinder Amerikas
helfen den Weihnachtstisch decken den deutschen Kindern, denen
der mitleidlose ' Krieg den Vater und Ernährer geraubt hat-
Unsere Kinder danken dafür aus vollem Herzen. Die drei
Prinzen unseres Kaiserhauses, unseres Reiches Freude unv
Hoffnung, wollen mit der Schar der Kleinen die deutsche
Jugend vertreten , welche die gütige Gabe mit Rührung em-
gegennimmt Der Oberbürgermeister dankte dem amerika¬
nischen Botschafter und O'Laughlin. Letzteren bar er, der Ver¬
mittler des dankbaren Gefühls an die Kinder seines groß-
he.zigen Lan-des. zu sein. Eine solche Tat  würde in
unserem Vaterlande nicht vergessen  werden . Darauf
übe:brachte O ' Laughlin  mst herzlichem. Grützen die Ge¬
schenke der amerikanischen Jugend an Deutschlands Mnderschav.
Mit dem Wunsch, Latz ein baldiger Friede die ganze WÄt er¬
füllen möge, schloß er seine Ansprache. Darnach besichtigte man
die Weihnachts-Transparentausstellung im großen Festsaale.
Die Festgaben bestehen zu etwa drei Teilen aus nützlichen
Gegenständen, zu einem Teil aus Spielsachen. Sie werden
dem Roten Kreuz zur Verfügung und Verteilung übergeben.
Sozialdemokratische Anerkennung für General

v. Mssing.
Tie „Belgische Arbeitersttmme" widmet dem zum Gene¬

ralgouverneur von Belgien berufenen General der Kavallerie
v. B i s s i n g , der bisher als stellvertretender Korpskomman¬
deur in Münster  wirkte , die folgenden Abschiedsworte:
„Der Korpsgeneral des 7. Armeekorps, General der Kavallerie
v. Bissing, ist an den Posten des Marschalls v d. Goltz berufen
Ivorden. Ein arbeitsfreudiger  Mann ist danrit auf
einen hohen, verantworiungsvollen Posten gestellt worden.
Der Kriegszustand hat den Korpskommandanten in eine wett
nähere Berührung  mit allen Schichten und Berufen
des weiteren Bezirks gebracht, als dies in normalen Zeiten'
der Fall ist. Alle Kräfte des Bezirks wollte Herr v. Biffing
in den Dienst der Sache stellen, um die draußen auf den
Schlachtfeldern gekämpft wird. Das ist dem General größten¬
teils gelungen. In enge Beziehung trat der General zur
Presse. . . . Wie für militärische Interessen , so trat der
General auch für Arbeiterinteressen  ein . Er be¬
mühte sich um die Öffnung der Betriebe , wandte sich gegen
Lohn- und Gehaltskürzungen , trat für ausreichende Unter¬
stützung der Notleidenden ein, kämpfte gegen Preistteibereien,
kurz, er bemühte sich, die Leiden des Krieges zu mildern . Wir
sehen den General , der uns früher für Todfeinde des Vater¬
landes hielt, ungern  scheiden und sprechen ihm unsere
Achtung  aus ."

Eine Ehrung des Kommandanten der „Karlsruhe".
W-  T .-B . Karlsruhe , 18. Dez . (Nichtamtlich .) In dank¬

barer Würdigung der kühnen und erfolgreichen Taten , welche
der kleine Kreuzer „Karlsruhe"  zum Ruhme des deut¬
schen Vaterlandes auf dem fernen Weltmeer vollbracht hat,
und zur Ehrung seiner tapferen Besatzung beschloß der
Stadtrat unter Vorbehalt der Zustimmung des Bürgeraus-
schufses gestern, dem Kommandanten Fregattenkapttan Köh-
ler das Ehrenbürgerrecht  der Stadt zu verleihen.

Eine Hindenburgspende.
Chemnitz, 18. Dez. Die Stadt Chemnitz bewilligte 25000

Mark als Hindenburgspende für das Ostheer.

Oer §eldzug in Serbien.
Die neue österreichische Offensive in Lerbien

bevorstehend.
T. IT. Budapest, 19. Dez. Wie hiesige Blätter melde«,

steht die neue Offensive der österreichisch-ungarischen Truppen
in Serbien bevor, nachdem die Reugruppierung der Strett-
kräfte so gut wie vollendet sei.

Russische Munitionszufuhr für Serbien.
Ist . Budapest, 18. Dez. Nach einer Meldung des Bnka-

rester „Universul " aus Csernavoda haben fünf  russischu
Dampfer und dreißig  Schlepper , die Munitton für Ser¬
bien transportteren , wegen des auf der Donau herrschenden
Nebelwetters bei den Inseln in der Nähe der Ortschaft
Semini Zuflucht gesucht. Sie konnten jedoch die Fahrt bald
wieder die Donau aufwärts f o r t s e h e n. Die Ankunst von
weiteren zwölf Schleppern ist avisiert.

Der Urieg im Grient,
vom KaukaffEek en Rrieasichauplatz.

Ein russischer Bericht.
hd . Christian»«, 19. Dez. Der kaukasische Generalstall

»neidet: Auf der Front werden bedeutungslose (?)
Kämpfe weitergeführt . ES wird festgestellt, daß die türkischen
Truppen im Wilajet Wan an der persischen Grenze Ver¬
stärkungen erhielten.

Ein mißglückter englischer Landungsversuchin Kkaba.
W1. T - B* Konstantinopel, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Be¬

richt des türkischen Hauptquartiers . Ein englischer Kreu¬
zer,  der seit einigen Tagen vor Akaba kreuzte, hat dort
Truppen  gelandet , die jedoch von unseren herbeieilenden
Truppen gezwungen  wurden , sich wieder einzu-
schiffen.  Unser Feuer zerstörte den Schein¬
werfer  des Kreuzers.
Die Proklamation des englischen Protektorats in Ägyptem

Sr . Kopenhagen, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Blu .) Die amtliche Bekanntmachung in Ägypten als eng¬
lisches Protektorrat erklärt nach eiirer Londoner ^Depesche:
Ägypten ist infolge des durch das Auftreten der Türken her¬
vorgerufenen Kriegszustandes unter englischen Schutz gestellt
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und sämtliche ägyptische Gebiete werden englisches Protek¬
torat sein. Die Souveränität der Türke:  über Ägyp- •
tcit ist damit aufgehoben.  Die englische Regierung wird
alle erforderlichen Verteidigungsmaßregeln zum Schutze der
ägyptischen Bevölkerung (!) und ihrer Interessen treffen.
Der Staatsminister des Äußern in der indischen Regierung
Sir Artur Wae Mahon ist zum Generalgouver¬
neur von  Ä g h p t e n ernannt worden.

Hussein besteigt den Thron in Ägypten.
T. U. London, 19. Dez. Nach offiziellen Mitteilungen

hat der ägyptische Khedive Hussein dem fortgesetzten Drängen
der Engländer nachgegeben und den Titel eines SultanS von
Ägypten angenommen.

Eine portugiesische Division für Ägypten?
Konstantinopel, 18. Dez. In Ägypten werden Vorberei-

tungen für die Aufnahme einer kombinierten portugiesischen
Division getroffen. Am Kanal selbst stehen nur englische,
kanadische und australische Kontingente.

wachsende Kufstandsgefcchr in Indien?
Do. Konstantinopel, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Aus H e r a t kommen Mitteilungen über die Versuche
der Engländer , den afghanischen Emir einzuschüchtern und
von einem Angriff gegen die Russen und Engländer a b zu -
halten.  England fordert die Entfernung und Auslieferung
aller türkischen  Offiziere und Reisenden, ferner Ent¬
fernung der deutschen und amerikanischen Werkmeister aus
den Fabriken . Schließlich soll der Emir seine Beziehungen
zu Persien  utrd der Türkei  abbrechen, die Truppen von
der indischen Grenze zurückziehen und die indischen Flücht¬
linge ausliefern . Es ist wenig wahrscheinlich, daß der Emir
sich einschüchtern lassen wird, da die Häupter der afghanischen
Stämme zum Angriff auf die indische Grenze drängen.

Über die Zckstände in Indien wird weiter gemeldet: In
den großen Städten such sowohl die Mohmnmedcnrer wie die
Hindus gegen Hie Engländer aufsässig.  Die indischen
Soldaten verweigern  den indischen Offizieren den Gehor¬
sam. .Englische Beamte wurden angegriffen und mehrere
von chnen getötet. Zwischen den Mohammedanern und Hindus
ist eine .Verständigung erfolgt. Der Bericht schließt: Überall

v in .Indien .regt sich.mehr und mehr ^ er Geist der Feindschgft
gegen' die 'Engländer , an denen mm: Rache nehmen will,
und ein größerer Aufstand steht bevor.

Der ttrieg über See.
General Botha über den Kampf in Deutsch-Südwestafrika.

W. T .-B. Pretoria , 18. Dez. (Nichtamtlich. Meldung
des Reuterschen Bureaus .) In einer Rede, in der sich Botha
für das Geschenk von zwei Pferden bedankte, betonte er, daß
er in seiner letzten Erklärüng nicht habe sagen ivollen, er
oder die Regierung hätten irgend einen Eingriff in den Gang
des Strafverfahrens gegen die Aufständischen ' vor, und
drückte seine Genugtuung über die glänzende Unter¬
stützung der Regierung durch beide Parteien  aus.
Er sagte, er sehe mit Vertrauen in .die Zukunst, wenn das

. Nationalitätengesetz 'ausgeschaltet wäre . Er wisse wohl, daß
der Feldzug gegen Deutsch-Südwestafrika ein heftiger
Kampf  sein werde, aber wenn man einig sei, brauche man
sich vor dem Ergebnis nicht zu fürchten. ■

Die Neutralen.
Neue päpstliche Bemühungen um eine

weihnachtsruhe.
T. U . Berlin , 19. Dez. Die „Nationalzeitung " meldet

dem „Corriere della Sera " zufolge aus Rom, daß der Papst
seinen , Versuch, zu Weihnachten einen Waffenstillstand
zwischen den kriegführenden Mächten herbeizuführen , er¬
neuert  habe . Diesbezügliche Vorschläge des Vatikans sind
am Dienstag  abgegangen . Der Papst richtete an die
Mächte das Ersuchen, während der Weihnachtsfeiertage eine
4 8.st ü n d i g e W a f f e n r u h e eintreten zu lassen. Den
russischen Einwendungen gegen den bereits kürzlich gleichfalls
vom.Vatikan gemachten Vorschlag wird durch das Zugeständ¬
nis . begegnet,. zum russischen Weihnachtsfest abermals
eine Waffenruhe eintreten zu lassen.

Italiens «Nriedenshoffnungen.
W. T .-B . Rom, 18. Dez. (Nichtamtlich.) In . der heu¬

tigen Sitzung des Senats beantragte Senator L e v i, daß der
Senat in die Ferien gehe und richtete einen Gruß an den
Präsidenten des Senats , den Ministerpräsidenten und die
Minister und sprach den Wunsch ans , daß das Jahr 1918 das
End « des Streites  bringe , der so viele Millionen
Menschen in Angst und Sorgen halte. . Italien werde in
jedem Falle , stark durch die Eintracht seiner Kinder und ver¬
trauend auf die Armee und Marine , zu der friedlichen
oder kriegerischen (!) Tat bereit sein, welche ihm die
Wahrung seiner Rechte und seines Ansehens als Großmacht
gebieten werden. (Lebhafter Beifall .)

Ministerpräsident Sa l a n d r a dankte für den an die
Regierung gerichteten Gruß und schloß sich von ganzem Her-

. zen dem Wunsche an, daß das Jahr 1915.die Wiederher¬
stellung  des Weltfriedens bezeichne. (Beifall .) ' Wie vor
einem Jahrhundert  das Jahr 1815 das Jahr gewesen
sei, welches .einen Frieden gebracht habe, den Italien zer¬
reißen mußte , trat sich als Nation wiederaufzubauen , so
wünsche er,

dass auch das Jahr 1915 das Jahr eines Friedens werden
möge, durch den Italien mehr Rühm und Größe erwerbe.

(Allgemeine Zustimmung und sehr lebhafter Beifall .)
Neine italienische Mobilmachung.

W- T .-B . Rom 18. Dez. (Nichtamtlich.) Die Agenzia
Stefane meldet: „Avanti" hatte die auch von anderen Blättern
wiedcrgegcbene Meldung von einer teilweisen  Mobil¬
machung des aktiven Heeres gebracht, die für Januar nächsten
Jahres vorbereitet Werde. Diese Nachricht ist falsch.

Der Oreikönigstag in Malmö.
W.  T .-B. Malmö, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Die Hul¬

digung der Studenten  vor den. drei Königen bot ein
glänzendes Bild in dem sonst ernsten Programm .. Eine
große Menschenmenge füllte den Roßmarkt, an dem die Resi¬
denz liegt. Etwa 600 Studenten mit 14 Fahnen bildeten beit
Zug. Als die Könige auf dem Balkon .erschienen, brauste
ihnen ein Sturm der Begeisterung entgegen. König Gustav
stand in der Mitte , König Christian rechts und König Haakon
links von ihm. Der Vorsitzende des Studentenkorps aus
Lund hielt eine Ansprache,  iu welcher er betonte, daß die
Zusammenkunft ein glückliches historisches Ereignis während
des Krieges bilde, der sich über Europa wälzte. Er sagte, wir
haben das Glück, den personifizierten Willen und das Ver¬
trauen zwischen den Völkern des Nordens zu sehen. Im
Namen der akademischen Jugend verspreche.ich, daß wir
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alles tun wollen, die Verbindung zwischen den Hochschulen
des Nordens zu stärken unter Wahrnehmung der
nationalen Eigenart eines jeden Landes.  In
unsere Huldigung schließen Ivir dre innige Hoffnung , daß
ewig Vertrauen zwischen den Völkern des Nordens herrschen
möge. Die Rede schloß mit einem vierfachen Hurra des Nor-
dens für die drei Könige. Nach dem Hurra wurde einstimmig
der schwedische Nationatgesang gesungen. Der Vorsitzende
des Studentenkorps von Lund und einige Vertreter der aka¬
demischen Lehrer wurden von dem Könige in die Residenz be¬
fohlen. Darauf marschierten die Studenten unter Gesang
vor den Königen vorbei, die herzlich grüßten . Unter der
Menschenmenge herrschte großer Jubel.

W. T.-B. Malmö, 19. Dez. (Nichtamtlich) Um *! Uhr
abends gab König Gustav zu Ehren der Könige von Dänemark
und Norwegen ein Mittagessen, an dem auch der Minister des
Äußern und einige andere Geladene teilnahmen . Zur Rechten
des Königs Gustav von Schweden saß König Haakon, zur
Linken König Christian . , Nach dem Essen fand ein Konzert im
Rathaus statt, das, tote auch die übrigen Gebäude des großen
Marktplatzes, illuminiert war . Pfadfinder mit Fackeln bilde¬
ten. auf dem Wege nach dem Rathaus Spalier . , Eine tausend-
köpfige Menge begrüßte die Monarchen herzlich. Das Pro¬
gramm des Abends wies ausschließlich skandinavische Musik
auf , die von Studenten und dem Ortschor vopgetragen wurde.
Als Solist wirkte Herr Opernsänger Forsell mit . Es herrschte
begeisterte Stimmung . Draußen vor dem Rathaus staute die
Menge und brachte den Majestäten von neuem Huldigungen

-dar . Rach der Rückkehr der Könige von Dänemark und Nor¬
wegen in ihre Quartiere , war König G u st a v, der auf dem
Balkon erschieu, noch besonders Gegenstand begeisterter Huldi¬
gungen.

Die Veranlassung der Begegnung. Die Zumutung einer
Neutralitätsverletzung.

Dm Berlin , 19. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
Zusammenkunft der Könige von Schweden, Norwegen und
Dänemark hatte nach amtlicher Bekanntmachung den Zweck,
den Willen der drei nordischen Staaten zur Aufrechterhaltnng
der von ihnen beobachteten Neutralitätspolitik zu bekunden.
Den letzten Anstoß zu der Mälmöer Begegnung hat der
„Bi Z." zufolge folgender -Vorfall gegeben: Vor etwa 2. bis
21̂ Wochen haben die 'Dreiverbandsmächte das unver¬
blümte Ansinnen an Norwegen und Schweden
gestellt, den Hafen von Narvik  zur Einfuhr von Kriegs¬
konterbande nach Rußland  zu öffnen und alle Waffen-
und Munitionssendungen , die sonst auf keinem Wege mehr
nach Rußland kommen können, auf .der anschließenden.Bahn
nach Rußland gelangen zu lassen. Da die Bahn von 'Narvik
(im Norden Norwegens) 30 Kilometer über norwegisches Ge¬
biet und von der Grenzstation Riksgränsen aus bis zur finni¬
schen Grenze durch Schweden nach Lulea an der Rordwest-
küste des botnischen Meerbusens läuft , so bedeutet dieser An¬
trag einen Verstoß gegen die Neutralität  beider Staaten.
Das Verlangen des Dreiverbandes wurde glatt abgelehnt.

Wie England auch Griechenland in seine Dienste zu
stelle» sucht.

Berlin , 19. Dez. Die englische Regierung hat einer Kon»
stantinopeler Meldung des „Berliner Tageblattes " zufolge
nicht nur in Athen versucht, dort Freiwillige  anzuwer¬
ben, sondern auch angefragt , ob sie eine Funkenspruch '-
st a t i o n auf der Insel Korfu  errichten könne. Dieses
Ansuchen wurde von Griechenland abgelehnt.

Eine feindselige Handlung Portugals.
IV. T.-B. London, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Nach einer

Mitteilung von Lloyds ist der deutsche Dampfer „Addaide"
durch die portugiesischenBehördpn in Sao Paula de Luanda
angchalten worden. . .

Die Opposition gegen das japanische Budget.
W . T .-B . London, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Tokio:  Das Budget begegnet im
A b g e o r d n e t e n h a u s e einer beträchtlichen Opposition.
Man glaubt, . wenn es nicht angenommen wird, werde das
Haus aufgelöst werden. Die veranschlagten Ausgaben be¬
tragen 1113 Millionen Mark. Das Schiffsbanprogramm um¬
faßt acht Torpedobootszerstörer und zwei Unterseeboote
außer den bereits bewilligten drei Schlachtschiffen. Ein dem
Parlament vorgejegter Ergänzungsanschlag fordert vier Mil¬
lionen Ucn für die Krönung des Kaisers.

Ein Stimmungsbild aus der Union.
Man stellt rms den nachfolgenden Brief zur Verfügung:

New g) o r f , 8. Nov. 1914.
„Liebe Eltern ! Ob wohl mein letzter Brief angekommen

ist? Ich schickte ihn vor ungefähr 14 Tagen ab. Aber man
weiß ja nie, ob die Engländer die Postsäcke nicht einfach über
Bord werfen. Von Euch ist, glaube ich, viel verloren gegangen.
Den letzten Brief erhielten wir am 3. Oktober, datiert vom
18. September . Seither nur rroch 2 Postkarten und eine
Drucksache: eine Rümmer „Tägl . Rundschau" und dergleichen.
„Das größere Deutschland." Da wir uns nicht denken können,
daß Ihr in der ganzen Zeit nicht ' geschrieben haben solltet,
bleibt nur anzunehmen , daß die versl. Hunde wieder gestohlen
haben. Ist ihnen ja sowieso zur Natur geworden. Kein
Wunder , sie haben sich mit den anderen Räubern und Mord¬
brennern , den Russen, verbündet ; gleich und gleich gesellt sich
gern. Wenn es noch einen gerechten Gott im Himmel gibt,
dann ist es unmöglich, daß ein ehrliches, in sich starkes Volk,
tote das deutsche, diesem. Gesindel unterliegt und untergeht.
Wie haben diese Barbaren in Ostpreußen gehaust! Unsere
deutsche „Staatszeitung " hat kürzlich verschiedeneauthentische
Berichte darüber gebracht, und sogar die englische „World"
veröffentlichte einen langen Spezialbericht ihres Korrespon¬
denten. Dieser Korrespondent war einer von den ausländi¬
schen Zeitungsvertretern , die mit Erlaubnis und unter Füh-
ruirg des deutschen Generalstabes Ostpreußen bereisen und
Beweise sammeln konnten. Was der Mann schreibt, treibt
einem, die Haare zu Berge, und an der Wahrheit kann nicht
geziveifelt werden. So weit, so gut ; und es verdient ja auch
Anerkennung, Haß die „World" sich aufgerafft hat, eilten sol¬
chen Bericht überhaupt zu drucken. Wie ihr der: Sinn :aber in
Wirklichkeit steht, zeigt ein Blick auf die Zeitung . Auf der
ersten Seite in handgroßen Buchstaben: Germans .routcd
(Deutsche vernichtet), 25 000 German prisonsrs, ' Grausam¬
keiten der Deutschen gegen unschuldige Frauen und Kinder in
Belgien usw. Heute bringt sie an hervorragender Stelle einen
offenen Brief des notorischen Vernarb Shaw an Präsident
Wilson, den ich mir nicht versagen kann. Euch in wortgetreuer
Übersetzung wiederzugebcn: .

„Herr Präsident ! Ich ersuche Sie , die neutralen Mächte
einzuladen , zusammen mit den Vereinigten Staaten ,von
Amerika Schritte zu unternehmen , um Großbritannien,

Frankreich und Deutschland zu veranlassen, Belgien ä*
räumen and ihren Streit auf eigenem Boden auszufeckM
Wie auch immer die Sympathien der neutralen Staaten W
teilt sein mögen, und loelche Punkte auch immer zwischen^
kriegführenden Mächten zlveifelhast sein mögen, über eine
Punkt kann absolut kein Zweifel bestehen, nämlich: daß f
kriegführenden Mächte kein Recht haben, in Belgien zu f®1"
viel weniger in Belgien zu kämpfen und die unschuldige
(sie!) Bewohner jenes Landes in das Blutbad hineinzuzirhe'

In Ihrer klaren westlichen Atmosphäre und in Ihrer "
sonders verantwortlichen Stellung als das Haupt und cP.
trum der westlichen Demokratie müssen Sie , als vor oo
Monaten die europäische Lage anfing , drohend zu werden,
Taffache klar erkannt haben; der gegenüber Europa so
hängnisvoll blind ist, daß die einfache Lösung der SchwieE
feit, in die die Franco -Russo-Britische Entente Deutschland 9
bracht hat, darin bestand, daß der deutsche Kaiser seine nx>!
liche Grenze dem Schutze der freundnachbarlichen amerikat^
scheu, britischen und französischen Demokratie überließ,
dann in Ruhe abwartete , welche Schritte Rußland im «Oso
gegen sein Land unternehmen würde. (!!!) . .

Hätte er das getan, dann hätten wir ihn nicht im Rü"^
angreifen können, und hätte Frankreich einen solchen Angtra
gewagt) dann hätte er ihm (Frankreich) schlimmstenfalls
der vollsten Sympathie Großbritanniens und der Bereinigt
Staaten gegenüber gestanden und bestenfalls mit il}rC'
aktiven Beistand. ,-£

Unglücklicherweiselassen deutsche Könige die Demokr" ,
iricht in ihre auswärtige Politik hineinreden , sie glauben
an gute Nachbarschaft, desto mehr aber an Kanonen
Kanonenfutter . Der Kaiser dachte nicht im Traume bat3"
seine Grenzen Ihrem Schuhe und der Humanität seiner
barn anzuvertrauen , und die Diplomaten Europas haben
mals an diese so leichte und doch einzig richtige Politik gedK^
wußten Wohl auch nichts Besseres, als das mit dem Resu"
das Sie vor sich sehen. . „

Zugegeben, daß Belgien in seiner äußersten Gefahr et)'
Fehler machte. Es rief nur die Mächte der Entente zu
Anstatt die ganze befreundete Welt aufzurufcn , sollte cs Jl
besonders an Amerika gewendet haben, und Sie hätten d-st
diesen Ruf nicht unbeachtet lassen können. Aber wenn e>
Belgien nichts sagt, wenn es nur scheu seine Augen auf,^
richtet öeim Anblick der rauchenden Trümmer seiner St«3"/
seiner Haufen von Erschlagenen, seiner durch Freund u
Feind zerstörten Denkmäler und Schätze, müssen Sie da ^
genau so Vorgehen, als ob Belgien Sie um eine 2b"
Krieger gebeten hätte ? ! '

Wenn Deutschland darauf beharrt , daß sein DurchwaO-
durch Belgien Leben oder Tod als Ration bedeutete, was chst
lut falsch ist, so wird doch niemand , nicht einmal China, Jj4
vorgeben, daß solches Wegerecht nicht seinen Platz unter ^
deren gewöhnlichenRechten habe, die höher stehen als die
künstlichen Rechte der Nationalität . (Logik bewundernsw^
Ich glaube z. B., daß, wenn Rußland in Ihren Kontinent (
gefallen wäre , unter Umständen, die es absolut nötig gein"^
hätten zur Aufrechterhaltung Ihrer nationalen Freiheit , eI
Armee durch Kanada zu werfen, daß Sie um Erlaubnis
beten hätten ; und daß Sie Gewalt gebraucht hätten,
diese Erlaubnis verweigert worden wäre . Sie können
Verünftigertvoise annehmen , selbst wenn alle unsere Swüsi
männer es emphatisch ableugnen, daß wir uns , unter
Umständen, die gleiche Freiheit genommen hätten , ganz (P ‘,
Wie viel vertragliche Papierfetzen
Amte aufgehäuft gewesen wären.

rn unserem ausww

offen lassen: >im allgemeinen Interesse dör Welt aber
langen Sie von Deutschland die Räumung Belgiens ! Dd
nach Frankreich gehen oder über den Kanal nach Eng'"'

»erSie können jede Frage zwischen den Kriegführenden vo
W

_ , ür. . . . ^ _ , .
oder auch zurück ins Vaterland , eins vor allem und auf "
Fälle : Hinaus aus Belgien ! (!!!)

Um der Gerechtigkeit willen müssen ivir handeln, .
die mittelalterlichen Städte getan haben — einen
herbeirufen . Das sitrd Sie un§ nicht ganz, aber Sie stiw
parteiisch allen gegenüber und der Wortführer der west» -
Demokratie. Deshalb wende ich mich an Sie !" ...M.

Das ist der Brief . Jeder Kommentar dazu ist übcrflni^
Wundern muß man sich nur , daß das amerikanische Bo» ' ,
immer , nach langen 3 Monaten , still hält zu solchen und
lichen Episteln. Wie es Lügenberichte geduldig schluckt ^
Zeitungen , die englischer sind als die Engländex;
keinen Protest erlebt gegen die Handlungsweise oder
Nicht-Handlungsweise der Negierung in Washington, dw
lischer ist als ihr englischer Schutzheiliger Sir Cecil Sp
Rice. Welch anderes Land als England dürfte es wagen- ^
amerikanischen Handel so zu unterbinden , wie Albion e- -
New Aorks Hasen ist von britischen Kriegsschiffen dwo^
und nur mit 'deren besonderer Erlaubnis dürfen neutrale ^ ^ .
auch sogar amerikanische Schiffe ihn verlassen. Als de" ^
einigten Staaten sich durch Ankauf deuffcher Dampfte ro(t
eigene Handelsflotte gründen wollten, legte Englaitd I
sein Veto dagegen ein, indem es kaltlächelnd erklärte,
amerikanische Flagge würde solche Schiffe nicht vor der ,,,
nähme schützen. Amerikanische Schiffe unter dem Ster
Lanner werden einfach auf hoher See angehalten,
und Bürger neutraler Staaten heruntergeholt und >n ® Lf

. ' " - . mit deutschk»Ll-genschaft geführt . Amerikanische Bürger mrt oeuipf “ ",^
den Namen werden in englischen Kolonien drangsaliert
muda, Jamaika ), ihr Handel zugrunde gerichtet, sie
des Landes verwiesen. Zu all dem schweigt sich Wai°>̂
aus . Erst als die allmächtigen Interessen der Standar ^ ^
Co. (Rockeseller) durch Beschlagnahme mehrerer ÖldainPl ^
rührt wurden, raffte man sich zu einem Protest auf, £ ' jfliti
überraschend schnell wirkte, denn in Wirklichkeit hat C ^ jir
viel zu große A n g st, es mit dem Vetter von der anderev^ ^ t,
zu verderben. Aber geblufft muß tverden, und der Amert'
der so schnell jeden Bluff durchschaut, eben weil er ib"
gar häufig anwendet , kmrn oder will in diesem Falle ^- a c>>'
nicht durchschauen. Gairz, ganz allmählich scheint siw >
Stimmung»  w e chs e l bei einem Teile des Volkes i
ziehen. Slbcr eine große Gefahr liegt jedoch in der ~a
feit, mit der sich dieser Wechsel vollzieht. Videant c°, TjjSt-'

Ich schreibe bald mehr über die hiesigen inneren
nisse. Gott gebe dem Vaterland Erfolg . , .

Die volftslreue der Deutschrussen in
Die aus Rußland nach den Vereinigten Skaaten^vov̂ . ^

amerika ausgewanderten deutschen Bauern und BürA^
tätigen sich nach den Mitteilungen des Vereins für das
tum im Ausland besonders eifrig  an den

- für ih e schwer kämpfenden Brüder in Blitteleuropa.. , ,cl, a"'
sie durchaus nicht den wohlhabenden Bevölkerungsschls-

~ die Bewohner von Sutton.gehä en haben allein die Bewohner
1015 Dollar in Gemeindekollekten ausgebmcht, die ihre

Ü

1

\



Mud-Ausgabe. Zweites Statt.

Viele Tausend Meter Beste  und Abschnitte
Von Kle'derstoffen , Seidenstoffen , Mantel¬
stoffen , Blusenstoffen etc . sind zu ausser¬

ordentlich bi.ligen Preisen ausgelegt. Langpässe 20. icm

* MM
Wmails-SeUriilk.
^0 eleg . Spitzen -Blnsen,

und weiß, sowie Rest-Coupons
^ Blusen zu jedem annehmbaren

Preis abzugeben

iMMMS SMNI.
Kirchgasse S4._Big

60 . Jahrgang.

Dampfmaschinen
1 stehendem u. liegendem Kessel.

Betriebsmodelle
in jeder Art.

Kompl. Eisenbahnen
mit allem Zubehör.

Laterna magiea.
^r°ße Auswahl in Glasbildern.

Kinematograplien.
Elektr. Lehrmittel.

^uctator-Metallbaukasten,
Oas Entzücken der Kinder.

Taschenlampen.
ftli*slaaipen , Uhrständer.

^peziai Ausstellung
Christbaumschmuck.

H. Kneipp,
Goldoasse9. igss

CTÖ

JLJL

Berliner Börsen -Zeitung
anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen- und Handels-Fachblatt Deutschlands,

^ zugleich politische Zeitung nationalliberaler Richtung, 12 mal ln der Woche erscheinend.

o ffllit den Sfeüagen: <3

Die Deutschen Lehens-YersicheruHgs-Gesellschaften.
Eisenhaha-Einnahme-Tabellen,

Ergänzungen zntn Kurszettel
Verzeichnis der Fahrkarten-.Gepäck-n.Expresspl-

sätzs von Berlin liac*1<*81'Jtauptst*t'°n5Jiun<isowie der Ferien -SoiKlerziige

Andere Taheilarische öehersichten.

Vj \T

Cxpedltlon: BerlinA.S, Kronenstr. 37.

CO
CD

tssst
CD0 =9?aa

Spickaal
in allen Grössen,

Lacksstör,

geräucherten Lachs-
Aufschnitt in Dosen,

Kronenhummer,

Langusten,
Nordseekrabben,

Lachs in Gelee,
Aal in Gelee,

Kaviar
Vi Pfund Mk. 3.— und

Mk. 5_ ,
Ve Pfund 1.50 u. 2.50.

Nützliche
Weihnaehts-Geschenke

kauft man in

FW Fisclfcta
Grabenstrasse 16

Telephon 778 u. 1362.

Bleichstrasse 26. Kirchgasse 7.

Delikatessheringe
ohne Gräten in ver¬

schiedenen Tunken , (

Appels Remoulad-
Filet - Heringe,

Oelsardinen
in grosser Auswahl,

Makrelen
mariniert u . in Tomaten,

Sprotten in Tomaten,

Appetit - Sild,

Schwed. Gabelbissen,

Neunaugen.

Appels Feldpostbriefe mit verschiedenen nahrhaften und erfrischenden Delikatessen.

Heute und morgen abend:
Ochsenschwanzsuppe , Spansan , ges. n. geräuchert,

Gänsebraten , jnnge Hahnen,
Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Zu gleicher Zeit empfehle ich meine anerkannt prima Rhein -, -
Mosel-, Ähr- und Tischweine. Auf Wunsch frei ins Haus geliefert.

Eigene Schlächterei. Achtungsvoll! Jean Michelbach.

WMalivn Zur WAIMle.
Walramstratze 32.

Sonntag:
Metzeisnppe.
Fr . Katli . Mayerhofer.

Pr. eliurabfreie Pollmilü)
wieder abzugeben

Hof Geisberg.

WM. A oen vier Minen.
Jorkstratze 8.

Morgen:
Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet
August Gerhard.

Kurliaiis-ieranstaltiingen
am Sonntag , 20 . Dezbr.

Nachmittags 4 Uhr.'
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, »tädt

Kurkapellmeister.
1. Garde-Grcnadier-Marsch von Prinz

Joachim Albrecht von Preußen.
2. Ouvertüre zur Oper „Fidelio“ von

L. van Beethoven.
3. Zwischenaktsmusik u. Barcarole a.

„Hoffmanns Erzählungen“ von Jacq.
Offenbach.

4. Das Mäuschen vor der Falle, Inter¬
mezzo von 0 . Köhler.

5. Phantasie aus der Oper „Die Favo¬
ritin“ von G. Donizetti.

6. Ouvertüre zur Oper '„Das Nachtlager
in Granada“ von C. Kreutzer.

7. Perpetuum mobile von F. Kies.
8. Generalfeldmarschall von Hindea-

burg-Marsch von E. Wcmheuer.
Abends 8 ühr:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Herr Carl Schurieht, Stadt.

Musikdirektor.
1. Symphonie Nr . 1, C-dur von

Ludwig van Beethoven,
a ) Adagio molto — Allegro con
brio , b ) Andante cantabile con
moto , c) Menuette Allegro molto
e vivace , d) Finale — Adagio
Allegro molto e vivace.

2. Symphonie in g-moll von
W. A. Mozart,

a) Allegro molto , b ) Andante,
c) Menuette Allegro, d) Finale —
Allegro assai.

3. Aus ernster Zeit , Ouvertüre von
Felix von Weingartner.

Am Montag , 21. Dezember.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt,

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Wir von der Kavallerie, Marsch
von J . Lchnhardt.

2. Ouvertüre zur Oper „Die Regiments¬
tochter“ von G. Donizetti.

3. Paraphrase über das Lied „Wie
schön bist du“ von J . Neswadba.

4. Phantasie aus „Ein Sommemachts¬
traum“ von F. Mendelssohn.

5. Czardas Nr. 2 von P. Michiels.
6. Ouvertüre zur Oper „Die Matrosen“

von F. v. Flotow.
7. Albumblatt von R. Wagner.
8. Marsch-Potpourri von C. Komzak.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis“

von Ch. Gluck.
2. Marsch der Priester und Arie aus

der „Zauberflöte“ von W. A. Mozart.
3. Finale aus der Oper „Euryanthe“

von „0 . M. v. Weher.
4. Letzter Frühling von E. Grieg.
5 Ouvertüre zur Oper „Traviata“ von

G. Verdi.
6. Capriciante von P. Wachs.
7. Potpourri aus „Die Fledermaus“

von Johann Strauß.
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Weihnächte - Verkauf.
Knaben -Anzüge und Knaben -Paletots

zu und unter Einkaufspreisen.

werden jetzt bei sofortiger Zahlung
auf alle anderen Artikel des
gesamten Warenlagers in Abzug gebracht.

Spezialhaus eleganter Herren - und Knaben - Bekleidung isei
Abteilung Feldbeklsidung für Offiziere und Mannschaften in wasserdichten und warmen Artikeln.

I © ° l* Rabatt

Bruno Wandt Wiesbaden, Kireligasse 56.
Fernsprecher 2093 gegenüber Schulgasse.

regne

Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und 9 des

Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 ordne ich
hiermit an:

Das Zustecken von Eßwarcn oder
anderer Sachen an Kriegsgefangene,
das unbefugte Verkaufen, Vertau¬
schen oder Verschenken von Sachen
an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen in ein
Kriegsgefangenenlager ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Verordnung werden nach 8 9 des
vorgenannten Gesetzes mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M.. 25. Nov. 1914.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General,

gez. Freih . von Gall , Gen. der Inf.
. Bekanntmachung.

Alle in hiesiger Stadt sich aufhal¬
tenden englischen S ^—L°- origen
haben, sofern dies noch nicht ge¬
schehen ist, unverzüglich Gesuche nm
Aufenthaltsgenehmigung hier cinzu-
reichen.

Alle diejenigen Personen , welche die
Vorlage dieser Gesuche bis znm 21.
d. M. unterlassen und sich nach dem

h hier anshalten6. Januar 1915 noch .. .
sollten, h-chcn ihre sofortige Aus
Weisung, bezw. Unterbringung in
einem Lager zu gewärtigen.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1914.
Der Polizei -Präsident.

v. Schenck._
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 19 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. Sevtember 1914.
Städt . Akziscamt.

RWmtllche Aiijeigen

ßeM-WlMm
Koffer, Körbe, Möbel ctc.von Haus zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig auSgcführt.

ÜMeil'MMt M
Coulinstr . 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

WkemerMsszeil
eleg. Herren - u. Knaben-Anz., Ulster,
Paletots , einz. Hosen, Jovven , dre
bek. schafwoll. Anzüge. Gummimänt.

Herren u. Damen , Kapes, Bozener
Kantel, Kinder-Anzüge, darunt . sehr

viele einzelne Stücke, Schulhosen, zu
und unter Einkaufspreisen ! 2008

MgasseU.I.K.MkM.
Schulranzen

Arm-^ rust-^ ^ ^ ^ ^ ^Lungen* Patent-Schaukel fürTiefatmunge«,
pal. Dreh- Turnreck

iken für Trapez n. Ringe, gar
keine Beschäd. der Wohnung. In 100
ärztl . Fam . Preis 7.50 Mkl Prospekt

mit vieleii ärztlichen Attesten.
W. Hemmen, 5 Neugaffe 5, 1. Stock.

! Straufifedern-Manufaktur
I ^ BIanck^
| Friedrichsfrasse 39, I.

j WinÄ-VerKauf
Izu außergewöhnlich billigen

Preisen.

Straussfedern,Reiher
Roas ii. Stolen

in Strauß und Marabouts
etc . etc . etc.

ä  in Strauß nn<

etc . etc

Sdinmrz
Der an sich eigene Geschmack der
schwarzen Johannisbeeren kommt
dem Weine in der Würze zugut.

IBein
en

Rot
en

Johaimisbeerwein.
Zeitgemässes Weihnachts -Geschenk,
dek. Flaschen . B 20634
Alle Beeren -, Apfel - und
- Trauben weine . =

Zur Festbowle!
Ia Borsdorfer . p. Fl. 0.40 Mk.
la Speierling . . P. Fl. 0.35 Mk.
Ia Apfelwein . . P. Fl. 0.30 Mk.
Maiessenz. — Getr. Maikräuter.

Präsentkorbe
in grösster Auswahl,

Obstweinkelterei

U„d »Mappen in großer Auswahl bei
f. Rfleinecke, ReT

frill fienridi
Telephon 1914. Blücherstr. 24.

*?

fdfs finniges cWeißnacßfsge/cßenfcfür affe l.freunde
des Hfaffauer ffandes eignei ficß vorzügficß der

fZLfcnaffawfcße
(JQifender 1915

Qfreis 75 Qlfennig.
Grßäftficß an den d5agbfatt =3cßaftern.

® «
€

'Farben , Lacke, Firnisse
Malpinsel, Malkasten, f)
kaufen Sie stets am _
vorteilhaftesten bei : &

August Rtirig&Giß*X\
£ Marktstr. 6. 0

€7 e> e>
1S10

Tascben-Wärmeöfclien
Mk. 1.50 — 2.50, 1983

chines.Papier-Schutzkleidung.
Selma Weinrich , Nassauer Hof.

Trotz der Kriegslage!Kredit
an jedermann.

Möbel
IKompl . Einriohtungen , |sowie
[ Einzelne Möbelstücke,

fern , reiche Auswahl in |
1 ilerron-
Damen-

I Reelle aufm .Bedienung I

|J . Wolf
Friedrichstr . 41.

Samstags geöffnet bis |
j fl Uhr u. Sonntags bis

7 Uhr »bends.

Kartoffeln gffl
Brot per Laib 44 Pf ., Rosenkohl
per Pfund 30 Pf ., gelbe Rüben per
Pfund 6 Pf ., rote Rüben Pfd. 7 Pf.

iünlllllri ! ^ ^ ngauer Straße 2.— Telephon 479.

i/lechan. Uhrwerk-
Eisenbahnen,

Eiekfr. Bahnen,
Dampfmaschinen,
BetriebsmodeHe

in nur bestem Fabrikate
empfiehlt

Aug. Seel.
Fahrräder - u. Auto - Zubehör.

— Reparaturen . —
Bahnhofstrasse 6.

1
sind praktischer Art und bei
Jedermann sehr willkommen!
Grösste Auswahl am Platze bei

M .Stillger , Hälnergasse 16 .
Telephon 2082. 2030

HrniiWWrik
Fritz Strensch,

Kirchgasse 50, gegenüber
Blumenthal . 2012

Empfehle als paffende Weihnachts¬
geschenke in schönen Kartons meine
selbstverfertigten Handschutze in
größter Auswahl zu ganz besonders
herabgesetzten Wcihnachts - Preisen.
Garantie für jedes Paar . Umtausch
nach den Feiertagen bereitwilligst
gestattet. Außerdem empfehle mein
großes Hager in weichen und steifen
Hüten, Mützen, Regenschirmen mit
prachtvollen Stöcken, selbstverfertigt.
Hosenträgern , Krawatten , Kragen u.
Manschetten, Portemonnaies rc. zu
staunend billigen Weihnachtsvreisen

Kanarien-Bögel,
große Auswahl in am
Preislagen cmpf'ey"

Kg. Eich man«
Zoologische Ha«-

Manergasse 9/°'
, Telephon 3fl5j^

Weihnachts-Aepfel
Für

billigst Ncrostraße 42.
gemeinnützige Zwecke

Selbst gekochte fj
gemischte Marmelade Pfund -u m
feinste Bauernhandkäse Slück v

Auch an Wi^ ierverkäufer. zj.
L. «ronauer , 34 Albrcchtstraß^

Kinkaöung zum Abonnement E
auf das

„7 Casseler
Tageblatt und Anzeiger

Gegründet 1853 ( 62. Jahrgang ) Gegründet 1853
lliülll

Aetteste unö einzige in weitern
Wmkrierfe tägtich zweimal
in einer Morgen - und Abend -Ausgabe erscheinende
EasselerZeitung. Sonntagsbeilage, »DiePlauderstube"

8 Die Morgenausgabe
bringt in ausführlicher Weise politische, lokale und
provinzielle Artikel und Berichte, ebenso ein sorg¬
fältig ausgewähltes Roman -Feuilleton in täglichen
Fortsetzungen. Der darstellenden und der bildenden
Kunst sowie der Musik wird im Easseler Tageblatt

besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

Die Abendausgabe,
welche ebenfalls neben allen Tages-Neuigkeiten die
Fortsetzung des Romanes bringt, weist eine große
Reichhaltigkeit auf ; besonders aber in einem ausge¬
dehnten Handelsteil mit telegraphischen Kurs¬
berichten der bedeutendsten Börsen. Ausführliche
Berlosungsliste der preußischen Klassenlotterie und
: : :: sämtlicher Staatspapiere schnellstens. :: : :

Der Bezugspreis in Cassel sorvle durch die
Post bezogen beträgt 3 Mb. Vierteljährlich

Am 1. Mai und am 1. Oktober jeden Jahres erhält
jeder,Abonnent einen Plakat -Fahrplan,

sowie am 1. Januar einen
künstlerisch ausgestatteten

Wand- Kalender
unentgeltlich.

finden durch das in den kaufkräftigsten Kreisen gelei^
„EasselerTagebl."die zweckentsprechendste Verbreitung'
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enschirme. Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraftbetrieb.
Mbss •ii Au « ' i

Alleräusserste teste Preise.

Henker 32 Marktstrasse 32. -
(Hofe! Ein'ion ). — Tri3p1!. 2201,

f ( feberziehen , ISeparatnran.
Solid — Schneit — ——

Hausschuhe, Schulstiefes, Kamelhaar-
Schuhe und -Stiefel

alles enorm billig.
Rur wenige Tage noch

Marktstraße
an der 1 *7  an der

Grabenstraße 4. « Grabenstraße

SchuDaus Kans Sachs.

Nur noch einige Lage!
Wegen Geschäfts -Auflösung vollständiger

Ausverkauf!
Das Schuhgeschäft Kerns Z-crchs

Marktstraße 17, an der Grabenstraße,
wird in ganz kurzer Zeit aufgelöst. Ohne Rücksicht auf
die jetzt eingetretene Lederteuerung werden sämtliche
vorhandenen Schuhwaren zu wirklich billigen Preisen

gänzlich ausverkanft,
um eine Versteigerung der Waren zu vermeiden.

Wer Geld sparen will, nehme dieses Angebot lvahr,
es handelt sich um eine ivirklich günstige Gelegenheit.

17  Marktstratze 17,
an der Grabcnstraßc.

SchnMus Kans Sachs.

Saschtitcs
für unsere

Truppen,
über dem Helm zu tragen.

SasehtiUs
zeit die begehrteste Liebesgabe für
unsere Truppen im Osten u. Westen.

Webergasse 11, Wilhelmstr. 50
1997

Die besten Staubsauger
neueste Erfindungen , kaufen Sie billig nur im Speaialhaus

■ j „ j  p . j Ausstellungsraum .ALtred Jo LdCfZ. Luisenstrasse 46,
' 7 neb. Residenz -Theater.

Reparaturen . Telephon 747. Eigene Werkstätten.
E 2027

gewähre ich jetzt, ‘um meine Läger in

Herren-,Jünglings-».Knalien-Kleidnng
zu räumen.

Hute Qualitäten in modernen Ulsters , Paletots,
Anzügen , Joppen , Pelerinen , Hosen usw. für

Herren und Knaben zu onorm billigen Preisen,
Hostrickte Herren -Westen , Hemden , Unter¬
hosen , starke Knaben -Sclinlanziige , einzelne

Sweaters , Knie - n . Leibitosen sehr billig.

Feldgraue Uniform-Anzüge„Hindenburg
für Knaben aus Stoff und Manchester von 9.50 Mk. an,

in allen Größen vorrätig . — Mützen von 60 Pf. an.

Bitte sich von der Güte u . Preiswürdigkeit
der Waren zu überzeugen.

Ph . Deuster,
Schwalbacher Str. II. Luisenstrasse 44,

Fernruf 3198. am Residenztheater.
- Sonntags bis 8 Uhr geöffnet . -

Ein Posten trüb geworbene

Tarnen -Wäsche
und

. iWgeWle getüften.
'“Hcttbe Weihnachts-Geschenke,
' iedem annehmbaren Preise abzug.

Spltzenhaus
Croidberg :,

8 fchgasse 54 (vis-a-vis Bormaß ).
Georg Mayer,

Portefeller,
empf.srlbstgcfert.
Damentasltien»
Portemonnaies,

Zigarren-
nnd Brieftaschen.

Silbertaschen
werden gefüttert

_ Richlftr . 9, Pt.

„Ersatz-Batterien,
. r erstklass . Marken , stets frisch.

**Scharhag , Rheinstr . 66.

Sohirmtabrik Oestreiclier,
Michelsberg 2,

empfiehlt billigst
Schirme,Stöcke,
warm .Militärwcsten

eig. Fabrikation.
Beste Qualitäten.

Bett-Sofa
„Dorma", bestes System, empfiehlt

Gustav ßffiollath,
py - 46  F riedrichstra ße 46 ,

Christbamnftänder
in großer Auswahl,

mit Wasserfüllung von 9V Pf . an.1 Sflület,
Baumschmuck

und nichttropfende Kerzen billigst.
Drogerie Lacke.

Alle, gut gepflegte

Beerenweine,
deutsches Erzeugnis,

übertreffen weit die teuren Südweine.
Schönstes Geschenk für die verwundeten
Krieger. -er Fl.
Stachelbeerwein, sherryartig, 70 Pf.
Johannisbeerwein, schwarz,

sehr delikat. 90 Pf.
Johannisbeerwein , rotgolden 79 Pf.
Heidelbeerwein, blutbildend,

auch sehr geeig. zu Glühwein 65 Pf.
Brombeerwein . . . . . 80 Pf.
Himbeerwein. . . . . . 90 Pf.
Erdbeerwein . . . . . . 90 Pf.
Speierlingsekt p. Fl. Mk. 1.30 u. 1.80
Weißweine u. Rotweine, naturrein,

bei Dtzd. Fl . per Fl . 5 Pf . büliger.
Liköre , Kogncrk , WordHärrfer.

Dcruborrrer . B19399
Obstweinkelterei

Fr . Henrich,
Blücherstr atze 24. Telephon 1914.

Wcijsmichtsvcrklüif!
in allen deutschen u . ausländ . Obst¬
sorten. Empf. gut u. billigst: Neue
Ernte : Amerik. Agpfel, Rheingauer
Reinetten 10 Pfd . 2.50, Birnen 10 Pfd.
2 Mk., Walnüsse 10 Pfd . 5.50 Mk.,
Mandarinen 10 Pfd . 5 Mk., Apfelsinen
10 Pfd . 2.50 Mk.. Feigen 10 Pfd.
5 Mk.. aselnüsse 10 Pfd . 5.50 Mk.,
gute Maronen 10 Pfd . 2.40 Mk.
Obstgeschäft Schönfeld,

_Ma rktstraßc 25. Telephon 4283.
Jung . edl. deutsch. Pinscher,

Männchen, billig zu verk. Helenen¬
str aße 18, Mtb. ParL  r.

Kanarienhähne
zu verk. F rcm kerrstraße 17, 1. Stock,

Mst MNUs -Kesgieii!.
Schwere gold. Herreu -Uhr m. Kette,

Damen -Uhr, versch. Nadeln u. Ringe
sind bill. zu verk. Gelegcnheitskauf.
Nähere Auskunft und Besichtigung
Fried richst raße 57, bei M ino r.

IW .-SM .M M.MM».
eleg. u. eins. Coiffuren u. Spitzen-
Häubchen, eins. Capothüte zu bill. Pr.
Auswahl zu Diensten. Postkarte gen.
Umarbeiten rasch u- billig. Bender-
Rbeinl änder, Göbcnstratze 13, Part.

Harmoniums
mit eingebautem Spielapparat , auch
für jeden ohne jede Notenkenntnis
sofort zu spielen, billigst zu verkaufen,
auch auf Raten . 8chrnitz , Rheinstr. 52.
Biedermeier -Zimmer
Original » selten schön» zu verkaufen
Stiftstraß e 10, P arterre . _

Nußb.-Schreibscfsel,
Trumcauspicgcl billig zu verkaufen.
Minor , Friedrichstraße 57._
Uerk.v.VWpkWllg.u.M8del

Die von der Versteigerung Leber
übrig gebliebenen PuvPen - Wagen,
Stühlchen, Kinderbänkchen, Post¬
wagen, Waschtischchen, Rodelschlitten,
Schneeschuhe, 2 Kinderwagen usw.
werden zu herabgesetzten Preisen
verkauft. Anzus. im VersteigerungS-
raum Fricdrich straße 10. _ _

Fast neue Eisenbahn, Spur 1,
ui. Schienen, Äoikoru., Tender , 2 Güt .-
u . 3 Pers .-W«g., bill. Nerostr. 12, 3.

Vollmilch,
täglich 100 Liter , zu höchstem Preis
ges. ; nehme auch klein. Quantum.
Angebote unter K. 821 an den Tagbl .-
Verlag.

1}.-i3tktiH£o. Paletot,
wenn auch schon getragen, zu kaufen
gesucht. Offerten unter T. 821 cm
den Taabl .-Verlag.

Briefmarke»
(Album) aus Privatbesitz zu kaufen
gesucht. Angebote unter L. 821 an
den Tagbl .-Ve rlag ._

Zahle für Lumpen
per kg —.10 Mk.

Gestr. Wottnmpen
per kg —.70 Mk.

I . Gauer , Helenenstr. 18. Tel. 1832.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S,BllltllLCO.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

Zur Bewältigung der vielen
Schreibarbeiten bei den hier liegen¬
den Truppenteilen bittet der Kauf¬
männische Verein nochmals um
leihweise Ueberlassung von zur Zeit
entbehrlichen, aber gebrauchssähigen
Echreibmaschine« für dieselben.
Anmeldungen werden nach der
Geschäftsstelle des Vereins, Luisen¬
straße 26/erbeten . F402

miet-Pianos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.
__ Schm itz, Rheinstrasse 52.  ,

Briefmarken-
Auswahlsendungen, ca. 30 000 ver¬
schiedene, 40—70 %:  unter Katalog,
versendet_ F. Frick, Biebri ch am Rh.
Ein tücht. stadtkundiger Fuhrmann

für sofort gesucht. S . I . Meyer,
Kirch gasse 50. _ _

Alleinstehendes Nähmädchcn
verlor seinen Wochenlohn mit Lohn¬
tüte . Abzugeben gegen Belohnung
Fundbureau. _ _ ._

Verloren.
Sonntagabend verl. im Thalia -Theat.
ein Grieß -Fuchs-Pelz . Abzug, gegen
Belohn. Bleichstrane 20, Lichen.__

Rehpinscher entlaufen.
Abzugeben Kapcllenstraße 81.

Kleine gelbe PinscherhünduO
zugelaufen . Abzuholen vormittags,
Mainzer Stra ße 40, Part ._ _

Junger Mann , Künstler,
30 Jahre , interess. Aeußere, sucht ine
Bekanntschaft einer alt . reich. Dame
zwecks Heirat . Offerten unter G. 821
au den Tagbl .-Bevlag.

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

5.Schellenberg’s*e Hofbuchdruckerei
„Tagblatt -Haus“ , Eanggasse 21

Sernsprechcr 6650/55
Kontore geöffnet tnerkfägHch von 8 Uhr morgens bis s Uhr abends.

Mein lieber Sohn , unser herzensguter Bruder,

Gdnard Flick»
Ersatz Reservist inr 88 . Anf -Resiment,

starb am 17. d. M. im Festungslazarett II in Mainz an den
Folgen eines Unfalles.

In tiefem Schmerz:
Frau Lehrer L. Flick, Wwe.,
r . Flick,
£>. Flick, z. Zt. im Felde.

Wiesbaden (Bülowstr. 15, I), 19. Dez. 1914.
Die Beerdigung findet Montag , den 21. d. M., nachmittags

27 2 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die uns bei dem Hinscheideu meines lieben Gatten,

unseres guten Vaters bewiesene Teilnahme, sagen wir allen
denjenigen, die ihn zur letzten Ruhestätte geleiteten und für
die reichen Kranz- und Blumenspenden unfern herzlichsten
Dank. 2031

Die tieflrauernden Hinterbliebenen:

Familie Christian Drryfnrst Mwe.
und Kinder.
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kfauswirtfchastliche Rundschau.
wie man den weihnachlsbaum

behandeln mutz.
Der Einkauf des Weihnachtsbaums erfolgt gewöhnlich

schon einige Tage vor dem Fest. Man will unter den Bäumen
noch den schönsten erhaschen, und kann daher nicht bis zum
letzten Lag warten . Auch das Schmücken erfordert noch eine
gewisse Zeit , alles Grunde dafür , daß man daran denkt, den
Baum einige Tage vor dem .Fest in dem Hause zu haben.
Nun aber erfordert der Weihnachtsbaum auch eine besondere
Behandlung , soll er noch zu Weihnachten frisch und duftend
sein. Ehe man ihn schmückt, müß man ihn in frischer, freier
Luft aufbewahren , damit er nicht an Frische und Duft ein¬
büßt . Es empfiehlt sich also, ihn entweder auf den Balkon
oder aber in das Freie zu stellen. Ist nun die Zeit gekom¬
men, da man den Baum schmücken will, dann muß man ihn
in das Zimmer nehmen. Vorteilhaft ist es, wenn man den
Übergang nicht zu kraß macht, wenn man also ihn erst in ein
kühleres, dann erst in das warme Zimmer stellt. Des Nachts
sollen in dem Raum , da der Weihnachtsbaum untergebracht
ist, die Fenster geöffnet sein, dadurch verhindert man, daß die
Nadeln sich lösen und zur Erde fallen, noch ehe der heilige
Abend gekommen ist. Die Hauptsache, die zur Frischerhal¬
tung des Weihnachtsbaums beiträgt , aber ist das Wasser, in
dem er steht. Ein Eimer mit Wasser, der die sogenannte
Wurzel , den Baumstamm , aufnimmt , verhilft dem Weih¬
nachtsbaum dazu, ihn lange Zeit frisch zu erhalten . Den
Eimer kann man umkleiden, damit er im Zimmer nicht
störend wirkt. Sofern man noch Gartenerde hineinschüttet,
verleiht man dem Stamm einen festen Halt , auch trägt die
Erde bedeutend dazu bei, den Duft des Baumes ebenso wie
die Frische der Nadeln zu erhalten . Ebenso wie man für den
Einkauf des Baumes sorgt, muß man für seine Erhaltung
die notwendige Aufmerksamkeit verwenden. Es ist das nur
eine leichte Mühe, macht sich aber vielfach dadurch belohnt, daß
man den Baum zu einem ganz beliebigen Punkt kaufen kann,
und daß er die lange Zeit über in strahlender Frische erhalten
bleibt. Zum Fest darf er trotz seines Schmuckes in der gleichen
Art bewahrt werden, man wird erstaunt sein, wie lange er
den Duft ausströmt , wie die Stadeln sich an den Zweigen hal¬
ten. Das Wasser in dem Gefäß mutz natürlich von Zeit zu
Zeit erneuert werden, ist Erde in dem Gefäß , dann genügt es
durchaus, wenn man die Erde wässert, sie darf nicht erst
trocken werden, da sie dem Baum sonst die notwendig« Feuch¬
tigkeit nicht gibt. Aber auch zu naß soll sie nicht sein, damit
der Stamm nicht zu faulen beginnt . Wer den Weihnachts¬
baum gut behandelt, der wird auch die Freude haben, daß er
eine lange Zeit frisch und duftend bleibt, und es ist bestimmt
eine geringere Mühe, ihn ein wenig zu versorgen, als täglich
die zahllosen Nadeln aufzukehren, die sonst von seinen
Zweigen fallen, ganz abgesehen davon, daß es einen ganz an¬
deren Eindruck macht, wenn der immergrün « Baum auch
wirklich grün ist.

Zesttagsgerichte.
Wenn unser Sinn auch nicht danach steht, das diesjährige

Weihnachtsfest mit lautem Jubel und fröhlichem Gelage zu
feiern, so kann doch die Festtafel die bescheidenen Genüsse in
einer Form und Zubereitung bieten, die dem besonderen
Charakter dieser Festtage würdig ist. So kann ein fettes
junges Kaninchen sehr wohl den sonst üblichen Hasen ersetzen,
und eine zarte Ente die vielleicht für den vaterlosen Haushalt
zu teuere GanSl Auch Wildschwein- und Hirschfleisch gibt
treffliche Festtagsgerichte, die sicher allgemeinen Beifall finden.

Kan inch enragout mit Reisrand.  Ein in
Stücke zerteiltes junges Kaninchen bratet man in halb Butter,
halb ausgelassenem Speck hellgelb, dann fügt man eine in
Scheibe geschnittene Zwiebel und Möhre, einige Pfefferkörner,
Zitronenschale und -säst, einige Stengel Pfefferkraut , Peter¬
silie, Basilikum und Thymian , Salz und genügend Fleisch¬
brühe bei und läßt das Fleisch, festverdeckt, weichdämpfen.
Dann füllt man es auf eine große flache Schüssel in einen
Rand von Reis , den man , mft geriebenem Käse bestreut, im
Ofen hellbraun überbackcn läßt . Dann läßt man die Sauce
mit saurer Sahne und wenig darin verquirltem Mehl dick¬
lich kochen und gibt sie durch ein Sieb darüber.

Ente mit  K a st a n i e n. Eine zerlegte Ente kocht
man mit Wurzelwerk, Salz und einigen Pfefferkörnern weich.
Dann gibt man in die abgegossene Sauce abgeschälte
Kastanien und in grobe Würfel geschnittene, geschälte Sellerie.
Nachdem beides gar geworden, glasiert man die abgetropften
Kastanien in Butter , umlegt mit ihnen und den Sellerie¬
stückchen die gefällig geordnete Ente und reicht die mit
Zitronensaft oder Weißwein abgeschmeckte, verdickte würzige
Sauce zu diesem ausgezeichneten Gericht.

Wiildschwein sbratfen mit Hagebutten¬
sauce.  Ein vom breften Knochen befreites Wildschweins-
blatt reibt man tüchtig mit zerstoßenen Wacholderbeeren und
Salz ein und bindet es mit starker Schnur zu ansehnlicher
Form und bratet es in Butter mit Gewürz , Zwiebeln und
halb Rotwein halb Wasser nebst zwei aufgelösten Maggis
Bouillonwürfeln gar . Die Sauce gießt man ab und gibt
dazu eine dickliche Hagebuttensaucc, die man aus Hagebutten
mit Zitronenschale, Zimt , Rotwein und Johannisbeergelee
bereitet . Sie darf nicht' zu süß schmecken und wird mit Kar¬
toffelmehl verdickt.

Hirschbraten mit Rotkohl oder Sellerie¬
salat.  Einige Pfund Hirschbratfleisch werden von den
Knochen Befreit, einige Speckscheiben in zerstampfte Wacholder¬
beeren gedrückt und auf das Fleisch gelegt, dann letzteres in
der Weise festgewickelt, daß der Speck in die Mitte kommt.
Nun wendet man diese Fleischrolle in Mehl, bratet sie in halb
Fett , halb Speck braun und schmort sie mit Wasser, Salz,
Pfeffer , Zwiebel, Gewürz und Zitronenschale weich. Die
Sauce verdickt man mit Kartoffelmehl und reicht sie durch¬
gegossen. _ _

Liebesgaben für unsere Soldaten.
Die LiebeStätigkeit für unsere Soldaten steht jetzt im

Mittelpunkt unseres Interesses . Jede deutsche Frau wünscht
wohl denen, die da draußen für den. Frieden der Heimat

ftieren und darben, ihr Los nach Möglichkeit zu lindern durch
warme, selbstgearbeitete Sachen. Es sei nun hier angegeben,
!vie sich FranMsen und Russen zweckmäßig gegen die Kälte
schützen. Vielleicht kann cs auch für die Liebesgaben an
unsere braven Truppen zur Nachahmung empfohlen werden.

Anstatt der Lungenschützer, die jetzt so eifrig bei uns ge¬
häkelt werden, jedoch den Nachteil haben, sich an die Brust
nicht anzuschmiegen, da die Seiten frei sind, trugen die meisten
französischen Gefangenen folgendes : Um die Brust eine sehr
breite Binde von dickem, warmen Flanell , die unter den Armen
begann und nicht ganz bis zum Nabel reicht. Durch Träger
wurde sie über den Achseln festgehalten. Dieser Brustschützer,
an dem bei vielen zugleich das Geld eingenäht war , hielt die
Brust völlig gleichmäßig warm umschlossen und schmiegte sich
schützend an den Körper an . Sicherlich erfüllt er seinen Zweck
als Lungcnschützer noch praktischer als die bei uns bekannten,
die sich dem Körper nicht anschmiegen. Wer hätte bei Er¬
kältungen nich: schon den Wert eines festen, wollenen „Wickels"
erkannt ? Einigermaßen scheinen diese Brustbinden der Fran¬
zosen denselben zu ersetzen. Vielleicht enffchließt. sich eine oder
die andere Leserin zur Nachahmung. Noch, besser und
wärmender als von Flanell wäre auch solcher Brustwärmer
sicherlich, wenn er gestrickt oder gehäkelt würde.

Die russischen Gefangenen hatten einen besonders prak¬
tischen Kopfwärmer, der bei allen aus Packleinwand herge¬
stellt war . Es ist der sogenannte Kalmück, den wir höchstens
bei eleganten Theaterbesuchcrinnen kennen, eine oben spitz zu¬
laufende Mütze mit zwei langen Schalenden, die mehrmals
nm den Hals geschlungen werden können. Diese Kopfbe¬
deckung schützt nicht nur Kopf und Stirn vorzüglich vor der
scharfen, russischen Kälte, sondern auch den Hals . Noch besser
dürste sie ihren Zweck erfüllen , wenn sie aus Wolle herge¬
stellt wäre.

Mehrfach haben auch unsere Truppen , besonders die auf
den östlichen Kriegsschauplätzen, den Wunsch nach abgelegten
Muffen geäußert , da die Hände in den Schützengräben fast
erstarren . Wer über keinen abgelegten Muff verfügt , wird
mit leichter Mühe imstande sein, einen warmen und praktischen
Muff selbst herzustellen, wenn er zwischen dickem Stoff,
eventuell solchen von abgelegten Sachen, dickte Schichten
Polsterwatte tut , und dann über den Stoff nochmals etwa
zehn zusammengelegte Bogen Zeitungspapier , die besonders
gute Wärmeleiter sind. Über diese kommt Wachsleinwand
zum Schutz gegen Nässe. Dies wird dann mit dunkelgrauem
Stoff überzogen. Der Muff darf gerade nur so groß sein,
daß zwei kräftige Männerhände bequem darin Platz haben.
Am besten ist die Form einer Rolle oder Manschette. Eine
Schnur zum Anhängen daran anzubringen , ist empfehlens¬
wert. Ein solcher hergestellter Muff wird in der eisigen Kälte
der Schützengräben sicherlich gute Dienste leisten.

A. Heerdorf.

winke.
Eine sehr gute Verbesserung an den Leibbinden unserer

Feldgrauen traf eine praktische Hausftau , als sie Nachricht
von ihrem Sohn erhielt , daß diese sich im Gebrauch leicht zu¬
sammenschieben. Sie brachte daran weiche, dreifingerbreite
Schulterträger und an den Seiten ebenso bveiite Sckenkck-
streifen an, die an den Kniewärmern mittels Knopf und
Bandöse befestigt werden können. Durch diese einfache Vor¬
richtung wird sowohl das Zusammenrutschen des Leibwärmers
als auch das Hinabgleiten und Verschieben der Kniewärmer
verhütet , das ohne diese kleinen Hilfsmittel unvermeidlich ist
und diese praktischen, sonst so wärmenden Kleidungsgegen-
siände zu recht lästigen, , hemmenden, dicken Wickeln werden
läßt , die ihren angestrebten Zweck vollständig verfehlen.

Schultcrschub gegen Nässe nnd Kälte aus den Hüllen der
Feldpostsendungen hergestellt hat , wie uns eine Soldaten-
tninte schreibt, bei ihren Söhnen viel Beifall gefunden. Sie
sendet ihnen ihre Liebesgaben statt in Ölpapier verpackt, in
dem nur wenige Pfennig teueren Öünch. Dieses nimmt sie
so groß daß es Schulterbreite besitzt und über den Kopf ge¬
zogen, bis zur Leibbinde herabreicht. In der Mitte zeichnet
sic mit starkem Bleistift die Rundung für den Hals sowie
einen kleinen Schlitz aus , der das Durchschlüpfen des Kopfes
gestattet, und ihre Söhne schneiden dann bei Empfang des
Paketes nur dieses Stück zurecht, um es sofort in Gebrauch
zu nehmen. Die durchlässigen Stellen , die durch das Falten
beim Packen entstanden, halten doch einige Wochen der Nässe
stand und inzwischen ist dann , wie sie schreibt, „eine neue
Sendung von Mutter in Sicht, die den erwünschten Ersatz
bringt ". __ _

Einquartierungs -Rüchenzeltel für die
Weihnachtswoche.'

Kittcto  Fleischbrühe mit selbstgemachtenNudeln. Sauer¬
kraut, Erbsbrei , gekochter geräucherter Speck. _

.nta«  Den Rest Erbsbrei mit der Speckbrnhe verkocht
und nötigenfalls mit ausgcquollenem Reis gelangt ., Aus-
gewärnites Sauerkraut mit frii -ch gekochtem Kartoffelbrei
durchmischt, aebratene Blutwurst . .

cnstag  Supve von dom Rest Kartoffelbrei mit
etwaigen Käseresten. Das Suppenfleisch vom Sonntag
iutt Kartoffeln in der Form , Salat von weißen Bohnen,
t t w o ch. Zwiebelsuppe. Lungenmus mit gerosteten

Die Brühe von der gekochten Lunge mit
Haferslockeneingekocht als Suvve . Linsengemüse, Stamps-
kartoffeln . beliebige warme Würstchen,

c i t a g. (Erster Weihnachtstag.) Fleischbrühe mit Mark-
kloßchen. Suppenfleisch (Brustkern) mit gekochter Mecr-
retticî Scmcc und roten Rüben. Geratenes Schweine-
schuiterblatt, sogenannte Pcpse (der Weihnachtsbraten
unserer Vorfahren ). Rotkraut , Kartoffelbrei . Apfelkuchen,
ms tag. (Zweiter Feiertag .) Biersuppe mit Sckmeeklüßen.
Zungenragout , Makkaroni mit Kch'e in der Backschüffel.^3vn; i rtet mit Haaebutten -Saucc.

Kartoffeln in der Form  mit Suvuenflenck' Die
Fleischreste werden mit etwas Speck fein gehackt, ntit Nclkcn-
pfeffer, Schnittlauch und Muskatnuß gewürzt. Alsdann
werden Kartoffeln in der Schale gekocht und in feine Scheiben
geschnitten. Dann bringt man die Kartoffeln mit dem Fleisch
und etwas reichlich Palmona , die man in Stückchen da¬
zwischen legt, in eine Backschüffel, die man dick mit Butter

ausgestrichen hat. Darüber gibt maii einen PfannenkuchC
teig, auf eine Person ein Ei , und läßt das Ganze eine Stun^
backen. Kartoffeln müssen den Schluß bilden.

Salat von weißen Bohnen.  So tan« die BohnE
noch warm sind, gibt man einen Stich Butter dazu, schlosst,
sie damit um und läßt sie erkalten. Alsdann gibt man ©(W'
weißem Pfeffer und etwas Essig durch.

Zwiebelsuppe. , 6 Zwiebeln schneidet man '
Scheiben, röstet dieselben in Palmona über gelindem
gelblich, läßt einige Löffel Mehl mit anziehen, gießt 3 E
Wasser zu und verkocht dies mit Wurzelwerk zu einer hist
ltchen Suppe , ivürzt mit Salz und weißem Pfeffer , iE ,
die Suppe nach Belieben mit einem Ei und richtet sie
gebähten Schnitten an. „

Markklößchen.  Man rührt 125 Gramm ausgetaffE
und durchgeseihtes Mark zu Schaum, mischt nach undJttst
drei Eier , eine Hand voll geriebenen Semmel , etwas
Muskatnuß und feine Petersilie dazu, formt daraus,,
runde Klötzchen, die man in der Fleischbrühe kochen läßt/
sie in die Höhe steigen. «

Gebratene Schweineschulter, sogenamst
Pep-se. Das Schulterblatt eines Schweines wird von. et "j.
vorhandenem, allzu reichem Fett befreit, etwas geklopft
mit einer Dkarinade übergoffen, die man aus leichtem c
zwei in Scheiben geschnittenen Zwiebeln, fünf GewürzneE'
fünf Pfefferkörnern , 2 Lorbeerblättern , 2 Zitronenschc:^und einem kleinen Zweig Thymian gekocht hat . Man läßt
Pepse 3—4 Tage in der Marinade liegen, ivährend man 1'
täglich wendet. In 125 Gramm Palmona schwitzt mcm.m»
dann 5—6 Chatotten, ein Lorbeerblatt , 2 Zitronenschreioc'
etliche Nelken und Pfefferkörner und legt die mit Salz "Z
streute Pepse hinein und läßt sie unter fleißigem BegievA
mit dem Bratenfctt , zu dem man öfter einen Löffel von ^Marinade gegeben, braun und weich braten , was
lVs  Estunde dauert . Vor dem Anrichten enffettet inan ^Fond, verrühr : die Sauce mit einem Eßlöffel feinem Ata«
und läßt sic aufkochen.

Briefkasten - er Ejausfrau.
Htte Ankragei, und Antworten, die. was ausdrücklichbemerk! sei. unverbindlHfür die Schrifrleitung erfolgen, sind an die „Haus-virrschaftliche Rundfcba» *
WieStraoener Tagblaits " au richten Anfragen denen keine Aio . nkmentsquiMl>'«
beiliegt, können niltit oerücksichtigtweroen. Der Vermittlung geschäitlr«^

Empfehlungen dient dieser Briefkastennicht.

R. S . 15. (Frage .) Ich bitte UM Angabe eines Rezep^
für gutes und einfaches Gebäck für tzuckertranke. Auch Ex
mir vielleicht jemand ein geeignetes kleines Kochbuch P*
Zuckerkranle empfehlen? Wo bekommt man hier preiswertt*"
zur Zubereitung der Speisen fttr Zuckerkranke notigen
und Teigwaren, Bot usw.? Gibt es auch hier Speffehäu>^
in weichen für Zuckerkranke speziell gekocht wird ? Da,
Kur in Wiesbaden auch für Zuckerk.ante sehr gut sein
iväre es doch sehr empfehlenswert. wenn durch
Reklame den gremien das Nötige hierüber bekannt «es®
würde.

E. L. 22. (Frage .) Wer kann mir ern Mittel anEslr
daß meine Augenwimpern wachsen? Im voraus besten

M. R. (Frage .) Wie beseitige ich kalt« Füße.
Schube und dergleichen helfen nichts,

K. S . IM und A. E 26. (Antwort.) Es liegt ern
für Sie am Auskunftsschalter dos „Tagblatt -Hauses".
Treppe hoch, rechts. _

„Tierliebende". (Antwort.) Wir haben auch ein ■‘&aZc
chen" seit 5 Jahren und habe ich das Tierchen aus man« ,
Krankheit exrettet. Ihr Vögelchen wird leine Mauser Ejs.
denn diese stellt sich immer im Sommer em, nie tat uv „
Sehen Sie zu. ob es Ungeziefer hat. das stellen Sie fest.
Sie eine Serviette über Nacht über das Bauer oecken und ^
selbe abuehmen, ehe es hell wnd . Untersuchen
Serviette , ob es daran läuft und kcrmmelt, ganz winzig,,»^ ,Dinger , die von einer unterdrückten Mauser verrühren ko»" ^
Dann haben Sie Ihr Vögelchen in 14 Tagen wohlauf, wsstx
Sie folgendes machen: 1. Jeden Abend eine Serviette v A
und dieselbe vor Tageshelle abnehmen, das Tuch tägluh
kochendem Wasser abbrühen, aber völlig trocknen lassen,
ann Abend wieder aufgedeckt wird. Ich hatte für den og .*
immer 2 bis 3 Servietten in Bereitschaft. 2. Jeden M
frischen Sand , tüchtig mit Anisöl veimtscA- 3, WöchE^ ,
ein- bis zweimal alle Stangen auskochen. Bauer mit ^7.^ ,
ivaffer reinigen Sollte bei dem Tierchen noch Erkältung
so schüttet man ihm täglich fünf - bis sechsmal lauwar».^
Kamillentee über. Ich habe das alles gemacht und n: ^
Hänschen ist fröhlich und singt, Wünsche guten EvfoE ^eine Tterfreundin . — Außerdem liegt noch ein Brief
mit sehr guter Anweisung zur Vogelpflege am Äusknns
ftfxtlter des „Tagblatt -Haus ", eine Treppe doch, rechts.

25jährige Abonnentin. (Antwort auf Frage 2 )
Sie sich in der Drogecie fiir 10 Pf . Barar nnd für 10
Erbsmehl, mischen Sie beides gehörig durcheinander,
Sie die Waffe abends hinter den Küchenherd, in die
und Tapctenöffnungen . Am anderen Morgen können -
toten Kakerlaken und Schwaben fchaufolweise
Setzen Sie das BerfahrLn einige Zeit fort , bis
Schwabe vertilgt ist.

Lojährige Abonnentin. (Antlvort auf Frage 3.) m
Sie sich mündlich oder schriftlich an die BeratungsstelW
Gasverwertung . Marktstraße 16, die durch ihre Lehrdaane
entgeltlich Auskunft erteilt . _

G. K. (Antwort .) Strick- und Häkelarbeiten zur,
kleidung für unsere Soldaten nennt sich eine ^ 'Laê eiw
Sammlung von Vorlagen, die der Verlag Otto Beyer,
als Sonderüeilage seinen rühmltchst bekanntenV
„Strick-Arbeiten". Heft 1, und „Häkel-Arbciten", Heft " ' „zpr
gegeben hat. Die Beilage enthält Abbildungen
Häkel- und Strickarbeiten, die für den Fetdgebrauch
führt werden können, um unsere tapferen Krieger vor J-  ^
und Raffe zu schützen. Erläuternde Einzelbilder zeigen ^
Arbeitsweise, und ausführliche Beschr,eibungen erkläre:
Herstelluna der einzelnen Gegenstände. .-tacgi

Christstolle». (Antwort.) Rezept für WeihnacbtsE-̂ g>
oftnials erprobt : Man gibt in eine, tiefe Schüffel 2.
Mehl uird macht in die Dtitte eine Gnibe. In diese
für 5 Pf , Hefe, in lauwarmer Milch aufgelöst und mrt ^ ,„i
Mehl verrührt . Diesen Vorteig etwas gehen lassen,
fügt man ein Ei und einen Dotter . %, Pfund zerlassene ^
130 Gramm Zucker, das nötige Salz (eine MLffersPlv̂^ ^crl
einen guten Schoppen laue Milch hinzu. Das Ganzei M &c<
Lei« vermischt und mit dem Löffel geschlagen, bis er W
kommt und sich von der Schüffel loslüst. Mit dem ^rrSficiVarbeitet man dann noch 70 Granrm geschälte,
Mandeln , 125 Gramm Sultaninen , für 20 Pf . feingevbvta
Orangeat und 20 Pf Zitronat und läßt ihn zugedeŵ xjs
warmen , nickt zu heißen Orte gut aufgohen Wenn der, ^
nochmal so hoch geworden ist. gibt man ihn vorsichtig pcvr
bemeblte Brett , formt ihn indem man ibn einmal
Wellholz überstreicht und dann die Breitseite zusammen:
und sck'ebt ihn (auf gut eingefetteten, Kuchenvlechl ' he-
heiße Röhre. Beim Herausuehmen gleich mit Staubzun ^
streuen und bis zum Erkalten auf DrabtkiickienvleK>em h.
mit er von unten Luft bat . Recht gutes Gelingen . Fvan
dl8 . Das vorstehende Rezept ist für eine große Stove - eji«:
kann den Teig teilen und zwei Stollen formen oder ta
kleine Stolle das halbe Rezept nehmen.

Btrsntwortliöi iüc die Sttjtif Heilung: B. ». Rauendors in Wiesbaden. — Druck und Verlag irr 8 . Schellenbergiqen Hoj-Duchdruckerei in Wiesbaden.
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^Mkührteu . Die Bolkstreue dieser Deutschrusien, die seit
"^Veren Geschlechterndas Land ihrer Väter nicht gesehen
Men und ruhelos durch Europa und Asien mit  der Neuen
«eii gewandert sind, ist vorbildlich.

Deutscher Reich.
Graf Henckelv. Donnersmarck 's. W. T.-B. Breslau,
Dez. (Nichtamtlich) Die „Schloß Volksztg." meldet:

^Farus Gras Henckel v. Donnersmarck ist im Alter von 80
d ĥren hier gestorben. Er war der letzte der noch lebeii-
oen Gründer der Z e n t r u m s s r a l t i o n.

Eine Reichstagscrsatzwahl. W. T.-B. Czarni kau,
*?• Dez. (Nichtamtlich) In dem Wahlkreis Colmar -Filehne-
^zarnikau-Lchneidemühl ist der Abg. R o e s i cke bei der heuti-

Reichstagsivahl nahezu einstimmig  gewählt worden,
wenige Stimmen waren zersplittert.
Ein sozialdemokratischer Bürgermeister . Sr . München,
Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Bei der in Rhein»

Solluheim in der Pfalz stattgehabten Bürgermeisterwahl wurde
^ Sozialdemokrat Peter Horlacher einstimmig  zum
Bürgermeister gewählt. Seine Bestätigung durch die Regie¬
rung dürfte zweifellos erfolgen.

Oie Volksernährung im Kriege.
._Der Frankfurter Ärztliche Verein hat eine stäirdigc Kom-

^stsion für Volksernährungssragen eingerichtet, die zunächst
'n gemeinsamer Beratung mit -der städtischen Lebensmittel-
^ ? i' siou das folgende Merkblatt  bearbeitet hat, das der
Bevölkerung als Richtschnur dienen möge.
, Nach Maßgabe der amtlichen Mitteilungen über die vor¬
handenen Vorräte besteht die angedrohte Gefahr des Aus-
MvgernS nicht. Vielmehr können wir bis zur nächsten Ernte
LUt d u r chh a l t e n, wenn wir 1. die weniger reichlich vor¬
handenen Nahrungsmittel durch reichlicher vorhanden>e er-
ptzen, 2. im allgemeinen mit den vorhandenen Vorräten mög¬
est sparsam umgehen ; sonst werden die Preise mancher Nah-
^Ugsmittel in einigen Monaten aus eine für viele sehr un-
Wünschte Höhe hinausgehen. Für die einzelnen Nahrungs-
'nittel kommen solgeride Grundsätze in Betracht:
1 1 . Fleisch:  Es ist zu empfehlen, den Fleischgenus; im
Msmeinen einzuschränken, insbesondere auch bei Kindern.

ist vom wirtschaftlichen Standpunkt aus nötig, vom ge¬
sundheitlichenStandpunkt aus zulässig. Wir können den
durchschnittlichen Fleischverbrauch ohne Bedenken auf die
Hülste des jetzt in Deutschland üblichen herabdrücken. Man
Vorzüge das Fleisch ausgewachsener Tiere (Ochsen,
Schweine, Hämmel , ausgeivachsenes Geflügel und Wild). Man
urrmeide das Fleisch junger Tiere (Kälber, Ferkel, junges Ge¬
nüge!), die für die Aufzucht nötig sind. Kaninchen liefern ein
ftRges, wohlschmeckendes Fleisch; ihre i» manchen Gegenden
Hon jetzt ansehnliche Zucht ist daher für die Zukunft anzn-^ten.
^ 2. Seefische:  Kabeljau , Stockfische, Heringe sind ein
^Hhtiger̂ Ersatz für Fleisch.
. 3. Eier:  Größte Sparsainkeit ist zu beobachten, da das
>Mland nur einen kleinen iTeil des gewöhnlichen Eierbedarfs
^cken kann.

4. M i l ch: Milch und ihre Abarten stellen diebilligste
^Uveitznahrung  dar , desgleichen Sauermilch , Molken,
Magermilch und Buttermilch ; die beiden letztgenannten ent¬
halten noch- die Eiweißkörper und den Zucker der Milch und
!wd daher gute Nahrungsmittel . Aber geht sparsam mit der
Milch um ! Auch Käse ist ein billiger Eiweißträger , insbe-
lUudere der sogenannte Magerkäse.

6. Hülsenfrüchte:  Erbsen , Linsen, Bohnen werden
"'eist aus dem Auslande eingesührt , sie sind jetzt sehr teuer

schwer erhältlich. Ihr stärkerer Anbau im Inland ist
""wgend notwendig.
■ 6. gette:  Vor übertriebenem und verschwenderischem

^brauch der Fette ist zu warnen , doch schalte man die Fette,
^Udeswegs aus der Kost ganz aus . Besondere Sparsamkeit ist
SÄoton in bezug auf Butter , Rahm, ausländische Pflcmzen-
Me, SchwemtzschmalzUnd Margarine , man bevorzuge Rin-
Mett , Mischungen von Öl mit Rinderfett , Bucheuöl, Sesamöl

das billige nahrhafte Kuustspcisefett. Ein wertvolles Er-
Mmitielfür Fett ist Zucker,  der Nährwert von 2 Gramm
""spricht dem von 1 Gramm Fett.
n, 7. Brot:  Die Weizenvorräte sind etwas knapp, von
loggen ist genügend vorhanden. Man schränke den Genuß

Weißbrot und Kuchen (reinem Weizengebäck) möglichst ein
bevorzuge Roggenbrot (sogenanntes Schwärz¬

et oder Roggenbrot) ; m ihm siird Roggen- und Weizenmehl
^eckmäßig gemischt. Das hier übliche sogenannte gemischte
^"<r Schlüchternbrot  entspricht allen Anforderungen.
j?1**4* % zu empfehlen ist das Ganzkorn- und Vollkornroggenbroi;

regen die Darmtätigkeit in willkommener Weise an . Der
Uehlich vorgeschriebeneZusatz von Kartoffeln macht das Brot
Hniackhaft und erhält es länger frisch.
, , 8. G e r st e, H a f c r , H i r s e sind reichlich vorhanden, und
M nahrhaften Nahrungsmittel sollten in verschiedenster-
^ise verwendet werden, namentlich für Kinder. (Grützen,
^reie, Suppen , gemischte Mehl- und Milchspeisen.)

8. R e i s und Mais  sind sparsam zu verwenden.
' 10. Kartoffeln  sind ausreichend vorhanden. Sie sind

Äußerst wertvolle Nahrungsmittel  und können in
i6*8***12 ’1 verschiedensten Zubereitungen genossen werden, nament-
"A ist der Zusatz von Fetten und, Ölen zu empsehlcn.
... 11. Gemüse:  Vor allem kommen in Betracht die
Etlichen Kohlarten (namentlich Sauerkraut , Weißkraut,
'Mraut usw.) und die sich durch ansehnlichen Zuckergehalt
""Zeichnenden Rüben (weiße Rüben , gelbe Rüben usw.). Von
^ ' ldwachsenden Kräutern  und Stauden können als
^rnüse bezw. Salate verwendet werden : Löwenzahn,
Aennessel, Sauerampfer , Wegbreite, Salbei , und Gänsefuß,
^"ze. Daß jeder Fußbreit verfügbaren Landes zum Anbau
Au Gemüsen, Salaten usw. verwendet iverden soll, wurde

häufig betont.
12. Kastanien:  Kastanien in gekochtem.Zustand als

^Müse , noch besser,als Brei , sind eine namentlich für Kinder
Mrhafte und einsüveilen noch billige Frucht.
- 18. O b st : Obst ist in jeder Form aufs wärmste zu emp-
Men ; wegen seines Zuckergehalts ist sein Nährwert bedeu-

Zs darf angenommen werden, daß der größte Teil der
Men diesjährigen Ernte zu Dauerware verarbeitet wurde
Mus usw.). Man beaufsichtige die noch vorhandenen Vorräte
^ frischen Äpfeln und Birnen und bereite aus ihnen Dörr-
m- ehe sie verderben.

14. Z u cke r : Zucker ist eines unserer nahrhaftesten
bekömmlichsten Nahrungsmittel.  Er ist

so mehr zu empfahlen, als wir über sehr reiche Zuckervor¬

räte verfügen und eine Preissteigerung nicht zu erwarten ist.
Der Zuckerderbrauch ist in Deutschland noch sehr steigerungs¬
fähig. Im Durchschnitt entfallen in Deutschland bloß 18 Kilo¬
gramm auf den Kopf der .Bevölkerung, in England und
Amerika mehr als das Doppelte. Auch der Genuß von Honig
und Kunsthonig ist sehr zu empfehlen, Leides sind reine
Zuckerlösungen.

15. Kaffee , Tee , Kakao:  Wir sind bezüglich dieser
Genußmittel ganz auf das Ausland angewiesen. Spar¬
samkeit  ist um so mehr geboten,  als die allerdings noch
reichlich vorhandenen.Vorräte in erster Linie unseren Truppen
im Felde zugute kommen sollten. Zum Frühstück diene Milch,
Milchsuppen, Hafergrütze,, Roggenmehlsuppe. Dies entspricht
alten deutschen Gewohnheiten und ist jetzt noch bei -der bäuer¬
lichen Bevölkerung Norddeutschlands üblich.

16. Alkohol:  Man schränke den Genuß von Alkohol
wesentlich ein, namentlich gelte das für Bier, -Branntwein und
Likör,,da Gerste und Korn besser für Re Ernährung der Men¬
schen und »Tiere verwendet werden können und sollen. Wer
Alkohol nicht entbehren will, trinke lieber Wein, Äpfelwein
und Beerenwein mit Wasser oder Mineralwasser verdünnt.

Man halte sich bei der Zusammensetzung der Kost nicht an
einzelne bestimmte Nahrungsmittel , sondern strebe an , die Kost
zu . einer gemischten  zu gestalten. Dies ist im Interesse
der Gesundheit notwendig. Sparsamkeit  walte beim
Einkauf,  beim Kochen und bei Tisch. Man verschwende
keine Nahrungsmittel , lasse keine Reste übrig und verkommen,
und inan sei darauf bedacht,,daß die unvermeidlichen Küchen-
abfälle als Viehfutter verwendet werden.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Kreuz.
Mit -dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:

der Unteroffizier im Reserve-Regiment Nr . 80 Hugo Kaiser,
Sohn des Lehrers L. Kaiser in Dotzheim; der Lehrer Bohr¬
mann  aus Weher ; der Gerichtsdiener L. Ruff  aus Wcil-
burg ; der Vizefcldwebel Ernst Walter  aus Manderbach;
der Oberleutnant und Kompagnieführer Katasterkontrolleur
Gruß darf  aus Rüdesheim a. Rh.; der Artillerie -Oberleut¬
nant Bergiverksdirektor Heinrich Roth  aus Ems ; der Jäger
Galladäe  im Regiment Jäger zu Pferde Nr . 18, Sohn des
Tapezierermeisters Galladee in Wiesbaden.

Line Mitteilung des Generalkommandosdes
18. Llrmeekorps.

Das stellvertretende Ge n e r a l ko m m a n d o d e S 18.
Armeekorps  teilt mit : Zahlreiche Anfragen lassen er¬
kennen, daß vielfach die Ansicht herrscht, daß Ende Dezember
wieder eine Paketwoche stattsindet. Zur Vermeidung von Ent¬
täuschungen und unnötigen Sendungen erinnert das stellver¬
tretende Generalkommando daran , daß bestimmungsgemäß die
nächste Paketwoche erst am 23 . Januar  beginnt.
Das stellvertretende Generalkommando benutzt diese Gelegen¬
heit, nur gleichzeitig bekanntzugeben, daß ihm von den rm
Westen im Felde stehenden Truppen und Behörden die Bitte
zuge-gangen ist, in -den nächsten Wochen keine Wollsachen
u-nd keine E tzw a r e n hiinauszusenden, da nach Eiitgang der
Weihnachtssendungeir an diesen Gegenständen überall Über¬
fluß  herrsche; das einzige, was den Truppen im Westen vor¬
läufig fehle, seien elektrische Taschenlampen mit
brauchbar  e n Ersatzbatterien .. Auch dürste es sich empfeh¬
len, im HinbliÄ auf eine längere Dauer des Krieges mit den:
Absenden von Paketen etwas hauszuhalten , um die fman-
zicllen Mittel der einzelnen Familien nicht über Gebühr an-
zuspannen.

Ungeeignete Liebesgaben.
In letzter Zeit haben sich verschiedene Fälle ereignet, in

denen sich stellvertretende Generalkommandos  oder
andere Behörden veraillaßt sahen, sich gegen E r z e u g n i s se
zu wenden, welche dem Publikum zu LiebcSgaben-
zwecken  angeboten tverden. Das stellvertretende General¬
kommando des 1. Bayerischen Armeekorps in München, daS
wir ,schon einmal zu Wort kommen ließen u:Ö das mit er-
freulichar Schärfe gegen das unlautere Gebaren einzelner
Fabrikanten vorgeht, warnt weiter dringend vor einem soge¬
nannten „Ideal Kaffee, Marke fif", vor „Thalers Original»
Kraft -Kasseepulver", vor „Thalers Original -Kraft -Kaffee-
tabletten " sowie Var „Thalers Original -Krast -Kakaokabletten",
tveil Kaffee v̂ezw. Kakao nur in ganz geringen Mengen in
den augebotenen Erzeugnissen enthalten ist uüd der wirkliche
Wert in gar keinem Verhältnis zu dem geforderten Preise
steht. Der Stadtmagistrat Nürnberg  wendet sich gegen
ein Präparat mit der Bezeichnung „alkoholfreier Punsch in
der Tüte ", dessen Auflösung in heißem Wasser Punsch, ja sogar
„Burgunder -Punsch", ergeben soll. Es handelt sich dabei um
eine mit einem Teerfarbstoff gefärbte und mit künstlichem
Aromastoff  parfümierte Mischung von Zucker und gerin¬
gen Mengen Weinsäure . Das daraus hergestellte Getränk
schmeckt nicht entfernt nach Punsch und ist sogar geeignet, den
Magen zu verderben. Die Kakao-Fachschrift ■„Gordian"
schreibt: „Die Nachfrage nach Schokolade und Kakao¬
pulver  ist in den .letzten Monaten so groß gelvesen, daß viele
deutsche Fabriken nicht imstande waren , alle Ansprüche zu er¬
füllen. Deshalb sind größere Mengen von Schokolade und

.Kakaopülver auS dem Ausland bezogen. Unter diesen Ein¬
fuhren war sehr viel Versal schtesKakaopulv  er . Im
Rheinland sind verschiedene Wagenladungen von der StaatS-

-anwaltschaft mit Beschlag belegt. Sehr viele Kakaoladungen
— man spricht von einigen hunderttausend Kilo — sind aber
bis an die letzten Stellen des Handels , bis an den Kleinhandel,
gekommen, und es muß zum Schutz der deutschen Konsumenten
und zum Schutz der Einkäufer für Lazarette und. Krmiken-
häuseir ausdrücklich ge w a r n t werden, loses K a ka o p u l -
Der im Handel einzukaufen.  Eine Bürgschaft für
die Reinheit bieten nur die in Fabrikpackungen gelieferten
Mengen . Wie wir hören, ist von deutschen Kakao-Jntercsscn-
ien die Regierung ersucht worden, von jetzt ab kein Kakaopul-
Uer mehr über die Grenze kommen zu lassen, das nicht von
einer deutschen Untersuchungsanstalt auf Reinheit geprüft
wurde. Grobe Verfälschungen von Kakaopulver kann der Laie
leicht erkennen : der Ausguß in der Tasse ist viel dunkler als
von reinem Kakaopulver und nach kurzer Zeit bildet sich ein
tiefbrauner Bodensatz,  der kratzig und herbe schmeckt. Ber-

-dächtigc Mengen sollten sofort der Polizei cingesandt werden.
Die kleinen Händler werden gut tun , tvenn sie sich gegen
Schaden sichern wollen, sich von ihren Lieferanten ausdrücklich

. die R.e.i nhe .it derb 'ürgcn  zu lassen. Nur so können sie
sich vor Schaden schützen und einer Beschlagnahme Vorbeugen."

— Abermals abgclehnt. Der Antrag der Handelskammer
wegen Einführung von S o n n t a g s f a h r k.a r te .it vorr
Wiesbaden und Biebrich nach Chausseehaus, Eiserne Hand und
Langenschwalbach ist von der Eisenbahndirektton Mainz
wiederum abgelühnt worden. Die Eisenbahnbehörde steht bes
kanntlich auf dein Standpunkt , daß für die Einführung von
Sonntagssahrkarten von Wiesbaden und Biebrich nach den
Taurvusstattonen der „Schwalbacher Bahn " kein Bedürs-
n i s vorhanden sei, da wir und die Biebricher den Wald so
nahe vor der Tür hätten , daß wir nicht erst dre Bahn benutzerr
müßten,  um in frische Waldlust zu kommen. Die Mainzer
können dagegen vom Südbahnhof und vom Kasteler Bahnhof
mittels Sonntagskarien die Taunnsstationen billig erreichen.
Wir geben gern zu, daß den Mainzern , die den .Wach nicht so
nahe haben wie wir , die Erreichung des Taunus erleichtert
werden darf , eS scheint uns aber, daß es der Billigkeit ent¬
spräche, ioenn man uns trotz des geringeren Bedürfnisses nicht
vorenthalten ivürde, was man anderen gewährt.

— Um Gold zur Rcichsbank zu bringen wandte der
Führer eines  R e kr u t e n de p o t s in Rostock ein , wie
die Wirkung zeigt, offenbar sehr gutes  Mittel an. -Er gab
seinen Leuten .bekannt, Gold könne -bei ihm gegen Papiergeld
eingetauscht werden. Das Ergebnis war kaum nennenswert.
Da versprach er , so weit es sich dienstlich vereinen ließ, jedem,
der 100 M. und mehr in Gold brächte, S o n -n t a g s u r l a u b,
und dem, der ein Zwanzigmarkstück brachte, Nachtkartê bis
11 Uhr für einen beliebigen Abend. Der Erfolg war über¬
raschend. Innerhalb der ersten..drei .Wochen gingen von seinen
Rekruten 29 730 M. in Gold ein, die bei der Reichsbank ein¬
geliefert -wurden.

— Feldpostsendungen unzulässiger Adresse. Neuerdings
werden öfters Feldpostbriefe, besonders Zeitungen , -unter
Briefumschlag, mit der Adresse „An ein beliebiges R̂egiment
im Osten" oder „An ein Etappenlazarett im Westen" u. a. m.
aufgeliefert . Derarttg unbestimmt adressierte Sendungen
können vô i der Post nicht wcitergesandt, niüsssn vielmehr als
unbestellbar behandelt werden.

— Kirchliches. Wegen der Festtage fallen die Kriegsbet-
stunden in der Marktkirche in nächster Woche aus.

— Die feindliche» Brüder . Da sich,die in Kricgsg.efangLN-
schaft geratenen Irländer  in verschiedenen. Gesangeneu-
lagern mit den Engländern  nicht vertragen könuen,̂ so
werden sie seit Wochen abgesondert und dem Lager bei Lim¬
burg überwiesen. Gestern abend traf wieder ein Transport
von 80 Irländern über Gießen in Lintburg ein und wurde
dem Gefangenenlager zugeführt.

— Brennspiritus statt Petroleum . Ein stellvertretendes
Generalkommando weist, da die Petroleumvorräte des Deut¬
schen Reichs verringert sind, auf die Notwendigkeit der Ein¬
schränkung des Petroleumverbrauchs hin, damit einem völligen
Mangel möglichst vovge'beugt wird. Es empsiehtt die Verwen¬
dung von Brennspiritus.

— „Letzte Kriegs,mchrichtcn", eine beim Aumee-Oiberrom-
mando in Lille  in Frankreich seit Anfang Dezember er¬
scheinende deutsche Zeitung , stellen wrr ab heute in der Duirch-
-gangshalle des „Tagblatthauses " aus . Mzewachttneister
Blumenthal von hier hatte die Freundlichkeit, sie uns zu über¬
senden. Das in Feindesland gedruckte Blatt interessiert in
-erster Linie auch durch die primitive Art seiner Herstellung»^
weise,, die die ganze Unzulänglichkeit der dort jetzt zur Bett¬
fügung stehenden buchdruckerischen Einrichtungen verrät.

— Unangebrachte Heiterkeit. Man schreibt uns : „Ost
kann man beobachten, daß sich auf -der Straße Nkädchen oder
Burschen und selbst altere Leute ü ber vorbeiZieHendes,
übendes Militär lustig machen  und -ihrer Spottlüst
die Zügel schießen lassen, so daß sich die Rekruten direkt be¬
leidigt, mindestens aber sehr geniert fühlen müffem Wenn
auch mitunter mancher frisch eingezogeue Baterlandsverteidi-
ger eine komische Figur bildet, so entspricht es drxh keines¬
wegs der heutigen Lage, hierüber zu ulken. Für wen
mühen sich, Plagen uisti bluten unsere Brüder ? Doch nur für
unser aller  Vaterland mU>auch für uns . Das möge sich jeder
merken, den cs angeht. Das Publikum aber sollte recht „nach¬
drücklich"  gegen jedwede unangebrachte Heiterkctt austre¬
ten." Selbstverständlich haben auch die, an die diese Mah¬
nung gerichtet ist, nicht die Absicht, unsere rät ersten Stadium
ihrer kriegerischen Laufbahn stehenden VaterlandsvorteiÄiger-
zu beleidigen, Einseitder .hat aber darin recht, datz^man nicht
in einer Waise, die beleidigend und kränkend wirken muß,
zeigen soll, daß selbst dieser ernsten Sache der . Humor nicht
fehlt.

— Personal -Rachrichten. Als TslegraphengohilfLNwurden
angenommen : Kretschmann . Schlosser und Step»
vin  in Wiesbaden ; als Postagent Burgerme,ster ^S .enrMH
in Wissenbäch. Postassistent F u chs in Biebrich b-tt die Post-
sekretärpcüftmg bestanden. Versetzt^ wurden PoMMretar
H e cke r t von Geisenheim imch Frankfurt , die Postassistenten
Hermann  von HöÄt nach Herborn und Köhler  von Cron-
bem Vogel  von Oberursel und Telegvapbenassistent
Schneider  von Höchst nach, Frankfurt.

— Kleine Notizen. Die Nr. 51 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tanblatts " zur unentaeltlichen Einsicht offen.

unb DemanMes.
* Königliche Schauspiele. Morgen Sonntag geht im

Abonnement C das seit langen Jahren E mehr gesckene
Schauspiel „Preziosa" von Pius Alexander Woff mit denMustk
von Karl Maria v. Weber neueiustmdrert in Szene, ^ r, den
Hauvtrollen sind die Damen Reimers (Prezioml . DoppÄbauer,
Lipski Schröder-Kaminskv und die Herren Albert. Andrtmw.
Ebrens , Hcrrmann , Lehnnann . Rodtns , « chneewerß uiid Zollin
beschäftigt. Dirigent : Profesior . Schlar. Regie: Ober-Reglsseui-
Mebus Die zur Handlung gevor-enden Tanze sind von der
Ballettmeisterin Frau Ko-chanowska einstudiert ' worDün.

* Ncsidcnz-Thcatcr . Souiitag , den 20. Dezember, nach-
mittaas V-A Uhr : „Die spanische Fliege". -Abends %S Uhr:
S a Tberchia ", Montag , den 21. : „Des Königs BefeU".
Dienstag den 22., riachmtttaas 4 Uhr: „Rotkäppchen", Mitt-
den 23 und Donnerstag , den 24.: Geschlossen. Freitag , den
05 - Die Venus mit dein Papagei ", Samstag , den 26., nach»
mittags VJL  Uhr : „Die deutschen Kleinstädter". Abends 7.-Uhr:
a>.?e Velms mit dem Papagei " Sonntag , den 27-, irachnnttagö

i/4 ufr - .Alles mobil !" Abends 7 Uhr: „Als ich noch i«
Flügelkleide". Montag, den 28.: „Dr .. .Klaus ". . .

» Kurhaus . Für Sonntagabend 8 Uhr ist ein . S i n-
foniekongert  unter Leitung des städtischen Musikdirek»

Musik- und Vortragsabende.
— Konzert. Im Saale der „Wartburg " konzertierte gestern

der Vianist Herr Hartung .: er ist leider, etzbttudet.und hat
damit Anspruch ans die allgemeine mitfühlende ' Anteilnahme.
Sie blieb nicht aus : Die Vorträge des : Pianisten • — . E
besten gelangen ihm selbstverständlichdie einfachen,̂ ruhrg ge-
traigeneli Klovie stücke, wie Chopins Trauer -marsch — wiitz-
den vom Publikum , das ziemlich zahlreich ench!enen war mr.
auftmmterndem Beifall eiitgegengenommen, -Sehr l.--MM .n----
n>ert r>ie BrOtindOLtragL dvivCf
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Tscherntz,  der in Schubertschen Lieder-Paraphrasen eine
hübsche. weiche Tongebung und lebensvollen Bogenstrich ent¬
wickelte. Für Sarasaies „Zigeunerweisen" fehlt .es . . feiner
Virtuosität wohl noch mn lebten künstlerischen Schliff, doch
verdient die schon jetzt erreichte Fertigkeit in allen Arten der
technischen Bravour jede Anerkennung: eine gute Schule ist da
jedenfalls nachweisbar. . Freundliche Eindrücke empfing man
von den Gesangsvorträgen des .Fräuleins D ' Eu de
Perthes:  eine angenehme timbriette frische Mezzosopran-
stimme, im ganzen recht tüchtig geschult, und ein natürlich
empfundener Bortrag kamen in Liedern von Händel. Reger
ufw, zu hübscher Geltung . Vor jeder Überspannung des jugend¬
lichen Organs ist immerhin zu warnen : leicht wird sonst der
ante Eindruck gefährdet. Hervorragenden Anteil an den
Biolin - und Gesangsdarbietungen nahm die vorzügliche
Klavierbegleitung der Pianistin Frärrlein M. Schneider.
Den reifsten Kunstgenuß des Abends bot die Deklamation des
Fräuleins Erna Friese  vorn „Reuen Theater " in Frank¬
furt . Die Erscheinung der jungen Schauspielerin und ihre
entschiedene Begabung namentlich für den Vortrag heiterer
Dichtungen — „Der Zar in Ängsten" war wohl am ge¬
lungensten — wurden vom Publikum offensichtlich mit be¬
sonderer Freude begrüßt, -n.

Aus dem vereinsleben.
vorberichte , verstnsversammlungen.

* Der „Verein für jüdische Geschichte , und
Literatur " und der „Jüdische Jugendverern"  zu
Wiesbaden veranstalten gemeinschaftlich am Samstag , abends
8 Uhr. im großen Saal der „Wartburg ", unter Mitwirkung
des hiesigen tsyuagogen-Gesangvercins (Leitung : Musikdirektor
Wernicke) eine Cbanukafeier. Im Mittelpunlte derselben steht
ein Vortrag des Stadt - und Bezirksrabbiners Dr . Kober
über : „Der Krieg im Lichte der Bibel". Der Synagogen-
Gesangverein wird , eine Reihe von Chören vorrragen.so u. a. :
„Segenswunsch" von Weinzierl , „Allmacht" von Schubert und
„Richte dich auf, Germania " von Abt. Nach dem offiziellen
Teil findet ein gemütliches Beisammensein , mit musikalischen
und deklamatorischen Vorträgen statt Gäste, insbesondere
verwundete Krieger, sind herzlich willkommen.

nodtöarftaaten u. -Nrovmzen.
Verunglückte Flieger. — Ein Familiendrama.

mik . Darmstadt. 18. Dez Ein. schweres Flieger-
nnglück  ereignete sich heute vormittag auf dem Flugplatz
der Fliegerstation bei Darmstadt . Rach 8 Uhr stieg der Flug¬
zeugführer G r u s e mit dem Kriegsfreiwilligen Kohl  aus
Lampertheim als Beobachter zu einem großen übuugSflug auf.
Bei der Landung stürzte der Apparat so heftig auf die Erde,
daß Kohl getötet  und Gruse schwer verletzt  wurden.
— Der in der Arheilger Straße in ärmlichen Verhältnissen
lebende, in Koblenz geborene Gärtnereibesttzer I . W.
A sh euer  schickte heute früh seine etwa 11 Jahre alte
Tochter zu einer Besorgung weg und erschci .ß dann, ferne
Frau,  seinen aus seinem Verhältnis rnit einem früheren
Dienstmädchen stammenden etwa 4 Jahre alten K n a b c ir und
sich selbst A. war Epileptiker und lebte in sehr gedruckten
Verhältnissen, anscheinend sind auch die. ehelichen Verhältnisse
wegen des außerehelichen Kindes nicht die besten gewesen.

Letzte OrahLderichLe«
Dis Neutralität des Vatikans.

Br . Berlin, 19. Dez. (Erg. Drahtbericht. Ktr. Mn.)
Die Vertreter des Dreiverbandes machen bekanntlich in Rom
ganz erhebliche Anstrengungen, um in gewissem Sinne die
Autorität des .Papstes für sich zu gewinnen . Über diese Be¬
strebungen hat ein Mitarbeiter der „B. Z." ein hervorragen¬
des Mitglied des Kardinalkollegiums ansgefragt . Die
Eminenz bemerkte im Verlaufe des Gesprächs: Zunächst rst
es völlig falsch  wenn man in Frankreich sich den Anschern
geben will, als sei der Heilige Vater „Der französische
Kandidat"  im Konklave gewesen. Alle derartigen Ge¬
rüchte beruhen auf Unkenntnis,  oder sie sind erfunden,
um gewissen politischen Zwecken zu dienen. Das wissen auch
die Wiener und Berliner Regierungen sehr genau, da der

Heilige Vater Beweise seiner völligen Neutralität im Wett¬
kampfe und seines Wohlwollens für die Katholiken Deutsch¬
lands und Österreichs mehrfach gegeben hat . Und .,glauben
Sie denn wirklich, so fuhr der Kardinal fori , daß. wenn wir
einmal ..politisch" reden wollten, ein Papst wünschen kann,
daß. Deutschland  und . Österreich - Ungarn  eine
katastrophale Niederlage erleiden ? Deutschland, dessen
Katholiken wegen ihrer Treue zur Kirche fast sprich¬
wörtlich  bekannt , und Österreich-Ungarn — außer Spanien
die einzige katholische Großmacht —, deren Vernichtung oder
wesentliche Schwächung solle man in der Kurie fördern
helfen?

Die amerikanische presse über den deutschen
Angriff auf die englische Wstküste.

T. II . New Hort, 18. Dez. Der Angriff des deutschen
Geschwaders auf die englische Ostküste wird in der gesamten
amerikanischen Presse auf das lebhafteste erörtert . Die
„Tribüne " bemerkt: Der Überfall der deutschen Kreuzer auf
die englische Ostküste war eine kühne Tat  der Leute des
Admirals Tirpitz, die seit langem ihren Ruhm als gute See¬
leute begründet haben. Ihr Ziel mag gewesen sein, eine
Flottenbewegung an einer anderen  Stelle Englands zu
decken, oder aber den Engländern einen Schrecken einzujagen,
damit die Kriegswerbungei ! im Lande zurückgehalten werden.
— Der „S u n " führt aus : Der Überfall auf die Küste von
Dorkshire habe eine unangenehme Bedeutung  für
England , da die Flotte , die der hauptsächliche Schirm und
Hort dieser Küste ist, nicht imstande war . sie zu schützen oder
dem Angriff zu begegnen. Der Patrouillendienst der eng¬
lischen Marine sei nur unzureichend und Deutschland habe
gezeigt, daß es fähig sei, aus dem Loch zu kommen. Die
Möglichkeit sei vorhanden, daß das schnelle und mächtige Ge>
schwader die Handelsschiffahrt  Englands unsicher
mache. — „World"  sagt : Endlich sei der Krieg rns Haus
gebracht worden. Das erste Mal seit Jahrhunderten wurdt
englisches Blut auf englischem Boden durch eine fremde
Kriegsmacht vergossen.

Die österreichische Kricgskommissionfür Konsumcnten-
Jntereffen.

W T - B. Wien. 18 Dez. (Nichtamtlich) Der Arbeits¬
ausschuß der KriegSkommissionfür Konsumenten - Interessen
hat beschlossen, dahin gu wirken, daß der in Deutschland ge¬
schaffene Kriegtsansschnß für Konsum-mten-Jnleressen mit der
österreichischen Kommission Hand in Hand arbeite , um dm be¬
rechtigten Konsumenten-Jnterassen in beiden Staaten wrr-
kungsvoller vertreten zu können.

Der französischeWirrwarr von Ausnahmegesetzen.
W . T.-B. Paris , 19. Dez. (Nichtamtlich) 33 Gerichts-

Verwalter beschlagnahmter deutscher Häuser habep ihre
Demission eingereicht, da durch verschiedene Ministerialerlass«
die Ausübung der Verwaltung derart verwirrt und erschwert
worden sind, daß dte Führung der Geschäfte unmöglich ge¬
worden sei.
Aufhebung des Urteils gegen den deutschen Konsul Ahlers.

W. T.-B. London, 19. Dez. (Nichtamtlich) Das Kolonial¬
gericht hat auf die Berufung des früheren deutschen Konsuls
AhlerS das Urteil geigen thn aufgehoben.

Die englische Behinderung der neutralen Schiffahrt.
W - T - B - Kopenhagen, 19. Dez . (Nichtamtlich.)

„Politiken " meldet aus Bergen : England hat neuerdings die
Hasenreglements verschärft.  Es legt damit der neutralen
Schiffahrt große Schwierigkeiten  in den Weg. . So
wurden gegen den norwegischen Dampfer ..Irma ' vor einem
Hafen am Tyne zwei scharfe Schüsse abgefeuert und das
Schiff gezwungen, auf offener aufgeregter See 30 Stunden
zu warten , bis die Kontrolle kam.

22 russische Arbeiter zum Tode verurteilt . ,
W. T.-B. Paris , 19. Dez. (Nichtamtlich) Die „Humanste

meldet . aus Moskau : Das Kriegsgericht von Perm
urteilte 22 Arbeiter zum Tode, welche während des
Unruhen  verursacht halten , wobei Wohnhäuser eingeäsch^
wurden. Ein Ingenieur , ein Polizeibeamter und zehn Fahrt'■ *
beamte wurden getötet;  22 andere wurde zu Zwangs
arbeiten bis zu 10 Jahren verurteilt, 38 wurden ffeigesprochm-

Das spanische Budget angenommen.
IV. T.-B. Madrid , 19. Dez. (Nichtamtlich) Die Kam« -ff
die Budgets des Krieges und des Unterrichtsministerium»hat die

angenommen

Briefkasten.
(Die Echriftlkitunki des Wiesbaden-: TaabialtS beantwortet nur Wrtfflt4*
«infragen im Briefkasten, unv zwar ohne iweciitSDcrbinölidJfcttBesprechungvnnen nicht gewährt werden » . a

F. M. Der Ve.traa über die Gütertrennung muß "i
gleichzeitiger Anwesenheit beider Teile vor Geruht oder w
einem Notar geschlossen werden. „ . „ .„•«

Anonymus. Was Sie von dem reichen Wiesbadener
erzählen, der sich 10 Zentner bestes Weizenmehl nsw. zugE
hat. mag stimmen warum nennen Sw <wer Ihren rmmA
nicht? Selbstverständlich . ichtet sich dre Mahnung , JSXWT;
brot" zu essen, auch an die reichen Leute.

X, § . D1 bedeutet schwacher Knochen- und MuskeU"
oder allgemeine Kürverschwäche sowie derartig berminoe
Leistungsfähigkeit und Abgestumpftheit, daß den Aistorderunge
des Dienstes im stehenden Heere oder m der Eriatzrchell«
nicht genügt werden kann. D 49 bezieht sich auf Krankhen ,
des Herzens.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

19 . Dezember , 8 ITlir vormittags.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
voa der VVeti- a\ .iiur Kunde.

18. Dezember
Barometer aat ‘ 0 ° und JJormalbchwere
Barometer auf dein Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius ), . . . . . . . . . .
Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (% ) . .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschiagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 4,3.

7 Uhr
morKene.

2 Uhr >
uachm . |

756,7 754,3
767,4 764,8

22 3,7
4,9 60
9t 83

v 02 SO 2

7503
7610

2.3
4,6
84
02

Mitta

8°,0

Niedrigste Temperatur 1,4

Handelsteil.
Höchstpreise und Enteignungsrecht.

T>ie Schwierigkeiien, äis sich bei der rhirchführung der
ächstpreisveroninuagen sehr rasch ergeben haben und aul
e .wir wiedhiholt hirawiesen, haben jetzt sowohl den Bundes
t als' auch den preußischen Landwirtschaftsmmisterzum
nigreifen veranlaßt Eine Verordnung des Bur.desrats gestattet
de bereits in der gestrigen Abend-Ausgabe berichtet) das
wangsverfahren zur Übernahme von Gegenständen, für
e Höchstpreise festgesetzt sind, wesentlich wbsamer . l^ s
wangsverfahren wird von der zuständigen Behörde dadurch
ngeleitet, daß sie an den Besitzer eine Aufforderung erlaßt,
orin der Antragsteller und die ,Umstände bezeichnet werden,
Her denen er die Gegenstände übernehmen will Komm
ne Verständigung nicht zustande,  so ordnet
e Behörde nach Prüfung etwaiger Einwendungen die Lbei-
9sung der Gegenstände an. Damit der Besitzer rneht die
öglichbeit hat, über die Gegenstände m der Zwischenzeit
iderweitig zu verfügen, kommt die Aufforderung der Behörde
,r 'Wirkun 0' einer Beschlagnahme gleich. Rechtegesc-haftliohe
erfüsungen über die beschlagnahmten Gegenstände, sowie
erfügungen, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
rrestvollziehung erfolgen, sind nichtig; die Entziehung aus
>r Verstrickung wird unter Strafe gestellt. Auch gemeln-
iltzige Organisationen erhalten das Recht, derartige Auffoide-
mgen zu erlassen , die auf die Dauer e ln e r \v oene
«selbe Wirkung haben wie die behördliche Aufforderung, zu
edterer Geltung aber einer Bestätigung durch die Behörde
ädürfen. Derjenige, dem die Anordnung zugegangen ist, ist
«pflichtet, die Gegenstände, deren Enteignung ausgesprochen
t , bis zum Ablauf einer behördlich festzusetzenden Frist zu
eiwahren . Für die Verwahrung kann ihm eine Vergütung ge¬
ährt werden.

Auch ist bekanntlich in der Verordnung noch das Zwanigä-
erfähren für ungedroschcnes Getreide geregelt Es ist be-
mnt , daß die Landwirte durch Mangel an Arbeits¬
takten, Pferden und Kohlen mit ihren Drescharbeiten stark im
ückstand geblieben sind, worunter die .Versorgung mit Brot
»treide und namentlich auch die Haferlieferungen an die
feeresverwaltung hn letzten Monat litten. Ein Erlaß des
,andwirtschaf tsminis ’ters  vom . 7. d. M. fordert
aber die Landwirte nachdrücklich zum ungesäumten
usdreschen  auf . Nachdem die Ernte und die Be-

tellungsaibeiten jetzt im wesentlichen beendet sind — so
eißt es in dem Erlaß —, müssen die Landwirte das Aus-
resChen des , Getreides, insbesondere des Hafers, möglichst
intern , damit die Versorgung des Heeres vonstatten geht; Der
Hnister der öffentlichen Arbeiten hat zugesagt, daß Anträge
uf Beförderung von Kohlen  für landwirtschaft-

che Betriebe vorzugsweise  berücksichtigt werden
ollen, soweit es nach Lage der Verhältnisse ausführbar ist.
leide Bestimmungen dürften die allgemeine Billigung finden.

Banken und Geldmarkt.
Br. Zur Verlängerung offenslehender Engagements an der

Amsterdamer Börse. Amsterdam,  19 . Dez. (Eig. Draht¬
bericht) In den Hauptpunkten bezüglich der weiteren Ver¬
längerung offenstehender' Engagements an der Amsterdamer
Börse ist jetzt eine Übereinstimmung erzielt worden. Gegen
Zahlung von 10 Proz. Marge sollen die Positionen bis ein
halbes Jahr nach dem deutsch - englischen - französischen
Friedensschluß verlängert werden zu Zinssätzen von /» Proz.
über den Kontokorrentvorschußsatzen der Niederlän¬
dischen Bank,  letzteres jedoch zu 6 Proz. ■ Falls vor
jener Zeit die Hälfte der schwebenden Posten getilgt ist, soll
sie auf ein weiteres halbes Jahr verlängert werden dürfen.
Soweit die Kurse vor Kriegsausbruch erreicht sind, sollen die
Geldgeber verlangen lcönnen, daß die betreffenden Positionen
liquidiert werden. , , .

* Bank für Handel and Industrie . In der gestrigen Sitzung
des Aufsiohtsrates wurde dten Prokuristen Herren Hermann
von Grumbkow, Cäsar Voß und Max Oppenheimer, sämtlicn
zu Berlin, der Titel eines stellvertretenden Direktors verliehen.

Industrie und Handel.
$ Spiriins-Zsn träte. Berlin,  19 . Dez. Der Jahresab¬

schluß der Zentrale für Spiritusverwertung kann laut Mit¬
teilung der Verwaltung unter den bestehenden schwierigen
Verhältnissen nicht, wie gewöhnlich, im Dezember fertigge¬
stellt werden, ist vielmehr vor Januar nicht zu erwarten.
Daher kann auÄ die Festsetzung einer Nachzahlung und deren
Ausschüttung erst entsprechend später erfolgen.

* Auflösung der KrawattenkonvenÜon. Der Verband deut¬
scher . Krawatten-Fabrikanien, der auf seiner Hauptversamm¬
lung am 9. November das Weiterbestehen des Verbandes be¬
schlossen hatte, dagegen die Lieferung«- und Zahlungsbe¬
dingungen aufhob, hat, wie „Der Manufakturist mitteilt, auf
den 19. Dezember wiederum eine außerordentliche Hauptver¬
sammlung einberufen mit der abermaligen Tagesordnung:
Auflösung des Verbandes.

* Preiseihöhung für TempeiguB. In der am 15. Dezember
abgeihaltenen Hauptversammlung des Vereins Deutscher
Tempergießereien wurde einstimmig beschlossen, die Verkaufs¬
preise von Temper- und Temperstahlguß um mindestens 5 M.
für 100 kg zu erhöhen.

* Münchener Branhans-A.-G. Nach Mitteilung in der
Generalversammlung der Münchener Brauhaus -A.-G. in Berlin
beträgt bisher der Minderabsatz im Vergleich zum Vorjahr
etwa 21 Proz.

Versicherungswesen.
* Wttrtieijibergische Feuerversicherung auf Gegenseitigkeit

in Stuttgart. Vorläufige Geschäftsergebnisse im November 1914:
Versicherungssumme: Erhöhung 8 019 267 M„ Gesamtbetrag
Ende Nov. 1914: 2713 729 611 M. (Vorjahr a555 832 187 M.) ;
Prämien : kn Monat November 408 397 M., vom 1. Januar bis
Ende November 1914: 5 761871 M. (Vorjahr 449 962 M. bezw.
5 709 546 M.) ; Ertrag des Vermögens: 17 485 M. bezw. 941 623

Dampfer: ; UerknnfC
bsiaw. Reiseziel: beaw..« ktzdK-

Koninklijke HoIIandsche Lloyd , Amsterdam . , ,g(
Pereral -Afeiitnr : Passage - u -Eeisebureau Born & Schotten

in AwsteW
in Atnsfe.r |lCi:

tm 9 .12 v . Bio 'if J “'39.» 14 12 I. isard P»
» 14 12 von bab ‘“

Hollandia
Gelria . . .
Tubantia
Pris a - . .
Zeelantiä

auf der Heimreise
» > H 'imreise
» » Ausre so

IMttj*

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12  Seiten
fljauptjctjrifileiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. Hegerhorst : für
Ijoiiuitfläteil B o. Nauendorf : für Nachrichten auLWiesbaden
baroezirkeu I . B .: H. Diesenbach : sür „iÄer:(iM >a«!" : H Dielen „eb
sür .Sport und Lustsahrt" : I . B.: C. LoSacker : sür ..BermichteS"
.Brieskasten": C. SoSacker . sür den Handelsteil: W. Etzt sür die •n™

und Reklamen: H Dornaus : »ämtiich in Wieebade».
Druck und Bering der !!. Schellenberg  chen Hos-Suchdruckerei in

Wettervoraussage für Sonntag, 20. Dez. 1914.
von der Meteorolosris *Jhen Abteilung den Fhysikal Vereine zu Frankfurt

Vorwiegend wolkig , zeitweise Niederschläge , mild , zeit*
weilig auffrischende westliche Winde.

Wasserstand des Rheins-
am 19. Dezember

Biebrioh . Pegel : 2 .25 m gegen 2.25 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 2,93 m > 2,39 m > > >Mainz » 1,57m » 1,51m » > »

Mark (Vorjahr 12 392 M. bezw. 900 630 M.) ; Branidscbädeh’
122 085 M. bezw. 1364144 M. (Vorjahr 1-44312 M.
1505589 M.).

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nummer 9 wurde bei der

Aktien-Gesellschaft „Augusta Viktoria - Bad  u.
Kaiserhof“, mit d'em Sitze zu Wiesbaden, folgendes
tragen: Eugen Scheurer ist aus dem Vorstände ausgesciueö
und an seiner Stelle Dr. Otto Stein, Kaufmann zu Dussel®51
Oberkassel, zum Vorstand bestellt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  IS.

(F r ü h m a r k t.) Hafer (mittel) ion Kleinhandel 230
285 M. (unv.), Gerste über 68 kg 295 bis 300 M. (—), Mtelr.
mehl 38.50 bis 41.50 M. (38.25 bis 41.50 M.), Roggen®50̂
31.40 bis 32.40 M. (31.40 bis 32.25 M.).

‘W. T.-B. Berlin, 18. Dez. (Getreide - Sc hi“  ^
Weizen, Rogigen, Hafer und Mais unnotiert , Weizenmehl p ’’*
bis 41.50 M. (38.50 bis 41.50 M.) fest, Roggenmehl 31.*5
32.40 M. (31.40 bis 32.25 M.) fest. ,

Im Vordergrund des Interesses stand am Getreide®11®
naturgemäß die neue Verfügung des Bundesro  ^
betreffend Zwangsverfahren von gedroschenem Getreide. _
wurde verschiedentlich die Ansicht laut, däß durch d ...

vor fest.
W. T.-B. Vom Zuckermaikt. Magdeburg,  1b.

(Zuckermarkt.) Brotraffinade I ohne Faß 20.50 M„
Raffinade mit Sack 20.50 M., gemahlene Melis mit Sack
Tendenz ruhig. Melasse 260 bis 280 M.

Schiffs-Nachrichten
über Eewegung und Ankunft  der arnpfa»

vom 8. bis 14. Dezember 1914.

Maßnahmen weitere Einschränkungen dies Getreideĝ— ^
erfolgen werden. Im übrigen war heute keine beso®0̂
Änderung in dtzr Situation zu verzeichnen. Mehl ist nach

peZ-

Sprechstunde»er Schriftleilung: 12 dir1Utzr.
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Eingetragen« Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860. Fernsprecher: 6190, 6191, 6192.

Mitglieder zahl am 1. Januar 1914: 8910.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,213,405.—

Haftsumme : Mk. 8,910,000. Reserven : Mk. 2,344,676.—

Ausführung aller [Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit
Der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 30. Dezember 1914 berechtigt

zur Teilnahme au der Dividende für 1915.
— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand . —

Zer 61.Mzkiij-Vlleili
jjtet für feine Armen um abgelegte Kleidnngs-

und sonstige Gaben.
Gaben werden dankbar entgegengenommen im

Mrrhaus neben der Bonifatiuskirche oder auf
Misch auck abaebolt. f  530

Verwende!

fSLs „Kreuz -Pfennig“
vS// Marken

auf Briefen, Kurten usw. ’»’** .

Als besonders schöne

Weihnachtsgeschenke
empfehle zu billigsten Kriegspreisen

Taschenuhren,
Uhrketten,
Armbänder,

Ringe, Broschen,
Kolliers,

Manschettenknöpfe,
Ohrringe etc.

E . Bücking,
Neugasse 21, 1 St.

Kein La den, daher billigste Pre ise.X Kanarienhähne, fl. Sang., 6 M.,
Werbch. 1 M. Dotzh. Sir . 20, Vdh. 2.

Abend-Ausgabe. Erstes Bla « . Seite 5f«
Am Sonntag , den 20. Dezember, sind sämtliche Wiesbadener Apotheke«

geöffnet. Den Apotheken-Nachtdienst versehen aber vom 20. Dezember bis
ein chließlrch den 34. Dezember nur die Adler-, Löwen-, Kaiser -Friedrich-
und Theresien-Apotheke von abends 81/ , bis morgens 8 Uhr. 1654

Regenhaut >Süäntel
Regenhaut - Pelerinen

Gummi -Mäntel
Regenhaut -Westen

2015

Ein Posten Oameo - Gummimäntel

weit unter Preis.

Wilhelmstr . 44. Rosenthal&David.

Enorm billige Schuhwaren,
noch vor dem Kriege eingekauft , daher diese billigen Preise,

lmit . Kamelhaar-Schnallenstiefel, Filz-Ledersohle, Lederkäppchen, nur 98 3,
Damen- imit. Kamelhaar-Hausschuhe, Filz- u. Ledersohle . . . nur98A
Elegante Damenstiefel, moderne Form . 6.95, 5.95, 5.50, 4.95

,, Hcrrenstiefel, „ ,, . 8.50, 7.50, 6.95, 6.95
Starke Schulstiefel. ,.
Hübsche Kinderstiefel mit und ohne Lackkappe, 23-26 3.90, 3.50, 2.95
Warme Hausschuhe, Ledersohle, Lederfleck, für Damen u. Herren,

1.95, 1.48, 1.25, 95,
Ttindleder-Arbeiterstiefcl (Riesen-Auswahl) . . . . 10 .50, 9.50, 7.90, 5.95
Boxlederstiefel 27-30 4.50, 31-35 4.95, enorm billig.
Elegante Damen-Halbschuhe (enorme Auswahl) 7.50, 6.50, 5.50, 4.50,
Kinder-Pantoffeln 21-25 nur 68 L, 26-29 nur 78A 30-3a nur 1.10
Schaftstiefel, Reitstiefel, Holzschuhe, Pluschpantofleln, warm, Sehnalien-

stiefel, Turnschuhe Bahnfrei, Goodyear-Weitstief ei, Marke Reichs¬
post“, Marke „Racker“, Marke„Wildfang“, extrastarke SchnlstieteL.

Weit und breit bekannt für gut und billig.

Kuhns Setiuhgeschäfte Wiesbaden,
Bleichstrasse 11. _ Telephon 6236._ Wellritzstrasse 36.

Kliein - Ä̂ h <saSM <ft  per Flasche ohne Glas
Pf2al5Z-| jloI | | 0 von 15  Fl . an, 1701

einzelne Fl. 5 Pf. mehr
F. A. Dienstbacb,KliSanSTK

Nr. 68.

"̂ (» acimrnclt verbot «» . )

, !rei'

Inhalt.

«nos Aires, 6% äußere steuer-
1] kr6|e Gold-Anleihe von 1909.

“»enos Aires. Stadt , 4« Gold-
1) u*‘«ihe von >888.
t) t-e'l)ur eer 15 Kr.-Lose von 1902.

goln-Mindener Eisenbahn , ä\ %
, ram.-Anteüscheine (100 Taler-

t) von 1870
i'Umätiisehe 4* amortisierbare

|j JpDto von 1890.
Jl̂ garische Hypothekenbank,

Sj " Jjunien -Obligationen v. 1884.

u Buenos Aires, 5% äußere
C er freie Gold-Anl. v. 1909.

jj. B»tmachung vom l.Dezbr .1914.
AljS hiseonto -Gesellschaft und
K '̂ tsche  Bank in Berlin sind

Submissionsofferten
4 iq?1? ) zwecks Tilg uns von
Dh)j*, ;693— = £  9540 nominal
lif0,9i °nen obiger Anleihe ein-

ß,‘n Die Offerten , aus-
lilli' BI,ch des am 1. Januar 1916

Zinsscheines , sind unter
6es unter pari zu be-

Preises spätestens bis
Milt*6, Dezemb r 1914, 12 Uhr
kwi?8» bei der Discento -Gesell-

Berlin und Frankfurt a.M.,
h»„l” °htschen Bank in Berlin,
J»r £!“rt a. M. und Hamburg und
Vs ^ deutschen Bank in Ham-
Niggj mit der Aufschrift „Sub-
%,“ 0s offerte auf b% äußere

s, 8 Gold -Anleibe von 1909Buenos Aires zwecks
>Sighlnng g einznreichen.

Aia Stadt Buenos Aires,
H& oGold-Anleihe von 1888.
L r ü8 ung am 2. November 1914.

'I|j .*» 1. Mai und 2. November
Sej0 1B 6er 50. und 61. Verlosung
\ ] Jen Obligationen werden
i ‘•» ezember 1914 ab eingelöst.

, t L *5050 163 220 257 284.
33'"'0 £ 40036 na 292 402 486
HS 617 626 744 766 787 820

£ 80061 103 193 266 283
JO, » 686 496 602 666 737 878 879
J?« ?2 N6 170 404 70ö 862 892

104 114 266 281 371 403
Htpf‘ 635 675 723 747 964 969 980
S*^ .052 >30 200 232 289 432 433
N v* &>3 699 811 864 892 948 969
Ä jX *4029 068 107 132 164 236
51üton440  473 616 640 666 574 604

24  746 786 828 868 907 936
£!äßn,S*0»9 100 140 198 263 344
2* 698 603 634 736 760 919

234 276 391 636 698 744
489 639

C äSo 234 276 391 636
* £ *7«64 162 264 434
is * « 7 692 861 928.^ AI 62 84 322 606ö? 84 *72 606 669 616

Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
623 636 650 866 931 942 1018 194 249
265 267 296 307 368 491 602566 696
696 717 822 863 969 968 984 2076 110
165 210 272 442 474 617 683 767 787
826 920 3092 128 132 294 323 367
436 441 601 637 564 767 786 797
811 812 996 4026 273 286 319 328
374 398 459 486 604 630 «19 668 788
791 5044 057 096 113 209 246 466 471
601 626 664 704 760 802 900 «001 029
100 108 278 290 364 396 411 417 618
844 864 876 878 943 986 7117 141 242
267 809 343 416 698 611 631 680 766
787 809 850 916 949 982 8170 179 194
227 264 407 496 610 611 617 666 827
832 862 960 9092 246 266 358 416 600
610 774 849 858 971 990 10003 179
268 336 461 498 614 637 687 689 746
931 11002 162 207 310 366 464 669
666 610 635 810 949 12098 300 369
370 397 437 672 727 745 746 783 787
798 813 853 904 13140 176 193 247
316 338 477 479 629 636 626 899 920
967 996 14104 268 333 437 626 699
818 864 990 996 15033 039 116 131
221 276 277 282 436 442 642 665 670
692 784 822 833 923 16033 089 191
482 581 666 688 707 724 817 860
881 980 17147 234 436 466 64» 548
561 662 669 686 692 696 74g 789 988
18039 042 232 300 460 462 637 677
647 662 737 781 804 929 960 962.

3) Ereiburger 15 Fr.-L.v. 1902.
24.Prämienziehung am 14.Nov. 1914.

Zahlbar am 16. Februar 1916.
Am 15. Oktober 1914 gezog. Serien:

388 455 718 1508 1728 1753
1933 3404 2«38 3402 3445 8«24
4139 4263 4850 4951 5359 5480
5484 5521 5531 5730 597 « «41«
«488 «645 7095 7417 7545 7872
7887 838 » 8485 8550 8757 8881
9414 9415 9549 9«49.

Prämien:
Serie 383 Nr. 23 32, 45 5 6 39,

718 27, 1508 36, 1738 48 60,
1753 31, 1982 16 36 (60), 3404 27
(60), 3403 21 44, 3624 48. 4139
3 27 42, 42 68 21 36 (600) 43, 4850
19(60)41 46,5359 27(60) 36 46,5480
46, 5484 1 14 38 44 60, 552 1 34,
558 1 42 (50), 57 30 14 31 (60), 69 76
10 19 (60) 42 44 (2600), 6416 4 8,
6468 8 10. 7095 19 23, 7417 14
29 38 46, 7 545 4 26, 78 87 33, 83 88
14, 8550 11, 8851 38 39, 9414 6
(18,000 ) 41, 94 15 39 (60) 41 (60)
49, 9849 33 (60) 39.

Die Nummern , weichen kein Be¬
trag ln ( ) beigefügt ist , sind mit
40 Pr ., alle übrigen in obigen Serien
enthalten en Nrn. mit 18 Fr. gezogen.

4 ) Köln-Mindener Eisenbahn,
3,/2°/o Prämien-Anteilscheine
<100 Taler- Lose) von 1870.
89. Serienziehung am 1. Dezbr . 1914.
Prämienziehung am 1.Februar 1916.

Serie 3 26 3« 177 2S4 365

278 379 501 503 621 659 676 I
679 688 789 752 817 843 851 I
875 916 933 1017 1055 1114 |
1116 1196 1304 1238 1300 1323
1374 1388 1417 1420 1464 1538
1539 1598 1679 1681 1715 1717
1739 1757 1835 186 « 1874 1SSO
1915 1969 2091 2199 2225 2228
2236 2253 2263 2295 2824 2312
2849 2864 2440 2453 2480 2488
2486 2489 2545 2588 2720 2798
2818 2954 2976 3037 3055 3063
3100 3109 3124 3145 3208 3237
3244 3248 3282 3328 3348 3375
3384 3117 3436 3513 3517 3638
3639 3761 3855 3860 3868 3879
3892 3980 3982.

5) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1890.
Anleihe von 274,375,000 Er.

(Schluß .)
876 966 140008 021 033 060 066 166
213 486 601 607 633 662 619 647 728
733 766 896 928 141045 »78 224 368
366 44» 497 616 639 640 613 681 687
718 730 749 777 865 872 937 948 983
142068 »98 202 322 324 344 606 687
647 678 699 70» 726 731 781 834 848
907 908 929 143073 »96 201 212 379
406 414 42» 487 634 696 746 781 863
860 876 890 961 953 962 979 982
144011 046 076 166 186 224 223 263
269 282 338 376 382 494 602 663 602
606 692 732 828 846 848 849 878 894
933 145068 096 127 143 162 174 296
346 394 396 446 463 471 603 671 649
711 713 718 770 776 810 817 823 848
864 873 906 146026 »36 »60 »61 060
074 125 128 182 >85 260 362 400 426
847 860 894 939 147088 143 216 220
290 296 369 409 417 426 481 516 641
676 664 874 146003 033 089 13» 166
178 224 241 275 316 32» 409 721 736
762 819 863 965 970 148138 209 222
296 300 371 429 464 687 681 726 730
768 867 903 963 150001 020 060 068
073 118 126 172 179 216 310 312 362
396 644 670 693 786 798 817 909 928
151010 032 104 260 301 361 392 604
639 666 690 609 766 960 897 152166
176 177 226 234 266 316 332 336 381
467 486 512 620 533 656 586 626 648
702 714 727 780 823 839 899 903 911
968 158036 048 086 090 120 142 287
294 337 338 426 669 827 907 971
154122 141 168 191 234 244 347 388
442 488 639 641 793 836 864 864 943
155006 043 092 130 265 366 507 721
787 808 948 150062 062 123 136 143
221 231 292 326 606 740 157088 183
217 247 262 283 302 403 467 489 636
676 739 744 158076 263 340 401 436
461 847 868 876 913 159023 043 098
168 159 234 273 3lö 352 369 389 444
469 661 692 600 647 763 817 900 945
960 961 998 160104 139 199 208 217
259 278 306 387 497 618 639 671 673
723 726 809 838 903 992 161000 040
046 058 098 160 186 203 265 402 422
611 632 683 729 746 749 780 883 884

897 906 966 990 162016 124 180 183
238 346 351 438 485 488 617 661 616
678 679 699 708 743 773 826 893 920
926 968 974 987 163016 032 120 122
143 201 204 211 270 291 376 399 466
633 646 570 631 666 691 693 729 969
164059 104 231 236 297 397 481 488
627 673.

ä 2500 Fr . 16 *634 652 687 732
766 816 916 932 973 990 165034 056
083 107 128 180 182 190 206 294 314
333 467 482 623 628 719 788 801 869
911 956 166000 010 140 184 222 248
260 449 663 711 721 730 732 794 801
883 921 971 167048 192 S92 410 446
494 629 651 685 744 862 869 867 895
918 924 168016 026 132 213 262 332
400 480 495 616 617 640 841 966
169050 100 116 136 168 194 246 284
286 318 336 361 379 392 419 549 634
690 693 723 763 827 844 873 996
170016 169 363 416 479 600 608 636
636 697 772 799 999 171019 113 146
177 193 340 367 390 446 496 622 647
673 704 712 740 762 767 787 839 860
934 172005 023 068 068 101 118 160
199 208 423 607 635 662 640 688 708
737 770 173000 097 127 163 188 200
351 461 486 567 697 601 623 693 728
761 870 912 920 174107 163 230 329
394 427 438 442 499 667 620 924 926
946 972 175040 063 081 113 169 179
267 276 319 384 343 378 390 402 404
630 571 698 643 661 666 687 691 734
760 786 809 886 176030 061 063 108
131 227 266 283 294 376 377 424 444
639 667 691 638 661 699 763 823 868
881 900 904 993 177114 142 217 265
269 296 336 339 368 402 446 461 600
601 624 678 616 673 688 701 715 737
743 776 782 792 820 822 851 901 903
910 986 178083 181 219 243 265 276
342 478 624 648 666 672 687 632 667
676 699 702 780 818 983 996 179164
204 209 302 322 329 380 406 414 488
612 547 668 670 720 726 760 791 897
916 922 928 180017 026 136 193 247
262 302 391 409 447 466 479 512 627
636 682 607 624 646 762 926 181084
299 310 366 681 720 879 966 968
182090 101 123 133 180 279 304 340
348 370 413 631 667 676 682 707 782
907 968 973 183007 008 017 038 078
121 130 189 200 247 320 327 363 572
616 762 794 812 862 896 904 995
184034 116 176 261 463 467 606 713
720 743 762 809 810 826 845 847 867
980 981 884 185027 092 144 238 274
288 308 328 340 402 467 499 602 606
615 631 633 687 640 668 663 728 831
872 937 970 984 986 186008 041 09t
093 146 149 163 276 300 376 419 486
646 647 682 687 660 673 682 736 839
896 918 964 978 187039 077 108 110
138 198 226 233 267 274 323 368 375
401 626 696 602 643 696 708 762 772
781 816 883 917 921 948 188007 »11
058 060 245 266 272 277 286 387 402
406 423 474 483 618 626 626 662 669
638 684 736 776 936 946 994 189017
088 096 123 176 321 823 362 458 616
664 537 606 636 686 711 767 768 780

1914.

782 808 815 876 883 971 190036 116
161 272 297 308 367 422 430 464 466
678 686 682 743 796 800 813 899
191034 047 162 187 195 236 266 267
269 309 421 642 647 706 740 969 967
976 192046 096 178 253 466 474 476
656 785 841 849 898 944 960 193001
023 066 087 116 266 270 307 377 392
426 673 662 660 774 791 899 990
184022 039 064 132 222 322 362 376
386 427 488 544 670 679 694 661 666
664 690 708 764 787 799 867 862 86*
195061 102 140 142 166 289 292 446
630 634 714 743 811 994 997 196201
261 280 282 619 660 636 709 732 886
902 927 986 990 197030 037 072 091
096 102 112 196 363 388 473 603
623 634.

ä 5000 Fr . 197618 692 791 886
917 918 981 198009 097 098 106 136
231 246 267 274 306 367 369 46.1 672
673 674 683 863 669 703 722 737 747
749 761 764 787 844 199002 049 138
168 186 193 292 294 327 342 464 460
610 644 663 664 670 676 646 664 709
732 828 962 974 986 200181 192 244
272 287 319 332 418 690 714 726 762
766 762 802 884 904 948 966 977
201021 041 061 084 118 140 141 236
273 338 367 376 378 402 412 446 685
696 762 923 944 202082 094 108 136
190 277 317 344 376 427 484 643 579
659 708 740 786 811 890 203124 126
138 198 201 331 474 494 677 682 692
700 703 706 734 760 804 908 964 974
201096 209 226 260 338 426 444 479
669 670 626 706 766 840 866 886 975
205040 064 078 101 176 217 266 289
374 386 626 606 610 661 663 678 695
716 746 749 777 808 947 206216 243
247 333 387 497 666 603 657 723 760
810 878 883 886 893 207007 066 239
283 310 309 409 419 486 613 614 630
662 671 700 777 863 938 979 20806*
06! C89 141 162 209 232 239 260 300
322 636 661 669 685 678 812 813 832
894 912 973 987 993 998 200063 216
227 256 366 371 412 413 424 494 497
603 504 669 669 683 706 799 890 963
210119 127 306 315 346 383 464 494
634 604 623 624 702 780 844 881 890
311032 082 116 119 148 161 168 219.

6) Ungarische Hypotheken¬
bank,4°/0Prämien-Obl.v. 1884.
76. Verlosung am 16. November 1914.

Zahlbar am 16. Februar 1916.
(Prämien mit, Abzug .)

Ainortlsationszlehiras:
Serie 33 23 * 292 571 768 778

8*5 85 * 965 96 * 1004 10 *8
119 * 1* 18 1*2» 1756 1778 188*
1989 2070 2072 2234 3252 8286
2295 2352 2500 2327 2732 87»«
2813 2005 2958 3070 3156 317«
3312 3289 3380 3396 3587 3811
3842 3836 Nr. 1—100 ä 200 Kr,

Prunilenziehung:
Serie 728 Nr. 88 (8000), 808«

22 (2000), 25 78 87 (2000), 335 * J6
(40 .000 ). 3483 24 (2000 KlX
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Zweckmässige, preiswerte
■HBaaŝ 2!£r!nzzJ£sm‘.T3K:vg£2mmsmBXBxa?*ssaBXSBaBüsmBcr&i&xt9maxmmiasfBtaxr.

Weihnachts -Geschenke für Herren und Knaben

In allen Abteilungen ist die Auswahl in Neuheiten hervorragend reichhaltig. Für Geschenkzwecke geeignete
zurückgesetzte Artikel unter Preis. Wie alljährlich kommen große Posten Stoffreste (Längen 50 cm bis 2,30m),
deren regulärer Preis das Meter 10—15 X ist , zum Linheitspreise von X 5.— das Meter zum Verkauf.

Ich empfehle:
Für Herren

Ulsters u Paletots von x21 —bisl05.—

Sacco-Anziige
Lodenmäntel

von K 21« bis 82«

von X 17.— bis 45«

Loden-Pelerinen . . . von ^ 12.—bis 36 .—

Schlafröcke . . . . . von x 15.—bis 52.-

. von X 12 . 0̂ bis 45 »—Mor genjoppen  .

Für Knaben
Ulsters  u . Pyjaks . . vonx  4. 50  bis 35,—
Loden-Mäntel . . . . . von x 8. 50  bis 16—

. . von X 5. 50 bis 12.Loden-Pelerinen

ioppen-Anzüge . . . . von jt 4. 50  bis 32 .—

Schlupfblusen-Anzüge . . . von x II .—an

Orig. Kieler Anzüge . . . . von ^ I8. 25  an

Fantasie -Westen

Hosen

von X 4 .— Ins 16.—

von X 3. 76 bis 26 .—

Loden-Joppen .von x  9. 60  bis 28 .-

Feldgraue Uniformen je nach Quai. u. A.usführ.
Sweaters und Sweater -Anzüge

Loden-Joppen

Für unsere Soldaten
Reinwoll. Uniform-Schlupfwesten . & 7 .—

Feld westen , wasserdicht. Bez., warm. , 950 «.- - Futter . von X IZ ."” an

Pelzwesten mit wasserdicht. Bezug 2g
Led»rwesten .

von x 40 .— an
von X 29 .— an

Seidenwesten , wasserd-, Ia Qual., 1711. 1.. .j ■ von X Ir .— an

Radium-Kriegswesten , gar.wasserdicht, 1 8,—

Radium-Kriegshosen , gar. wasserdicht, x 7.7®
Ueberz ehhosen „Unbedingtwasserdicht“ X 5.7̂

Unterbeinkleider , sehr warm, wasserd. . _
Wollbezug, Kamelhaar-Trikotfutter . . X 18,—

Regenhaut -Mäntel und Pelerinen.

HEINRICH WELS
Marktstrasse 34.

Hlontrone - Ausbruch “ •Na>ut'Rotwein

unerreicht vorzügliche Qualität des Sonnenjahres 1

Flasche ohne Glas Mk. 1.— Vöil 15 Fl , illl Pf . |Srin «ftisf FLo.Gl.SV Pf.,v. IS FL an KZ Pf. §
F. An Diensfbach, H einlianiliun " ,

Schwalbacher Str . 7.

geinjtes Tafelobst.
W. W. Calvrlle, Belle fleur, Gold¬

parmänen nsw. empf. I . Schoben,
Obstanlagen . Frankfurter Straße 83.
Telephon 1951. Qbftv ersand

MM l (t 3tt . 2.88
wegen Räumung Westcnbstr. 22, P.

Kerzen
f. d. Weihnachtsöaum

in den altbewährten Sorten und
Qualitäten empfiehlt 2028
Gustai Erkelc.w.poths Nachf.

Seifenfabrik, Langgaffe 17.

6dirdtun(qipen Zillis Beerenweine
und

MlMNteilMMlI

mit der Marke J . Z.
11 üchlersteiner Strasse 11?

4942 Fernruf 4942.

nützliches Geschenk,
kein Suchen wichtiger Papiere,

da übersichtlich geordnet.
W . Meichelt,
Gffenvacher L̂ederwaren,

Gr. Burgsiraße6. 1922

Prima singende Kanarienhähne,
nur eig. Zucht, ll. 6 Mk. an, Werbch.
1 Mk. Belte, Michelsberg 18, Laden.

Fahr- u.Motorräder
Vertreter: 1971

Carl Kreidel,
Mechaniker,

Webergasse 36 . Tel. 2766.
i

J. Bacharach
4 Webergasse 4 Rßstß

Weihnachts-Terkanf.
guter Qualitäten

Wollstoff © für Jackenkleider , Röcke, Hauskleider etc.

Blusenstoff -Reste Seidenstoff -Reste

Ein Posten Wollstoffe (Halbwolle) für Haus- C 75
sr Om.und Strapazierkleidev . das Kleid  6 Meter

zu ganz besonders billigen Preisen.
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